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Bierteljabrlicher Abonnementspr. in Breslau 6 Mark, Wochen- Avonnem. 60 Bf, 
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Nr. 223. Morgen Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
II. Quartal 1890 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Leſer, 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als moͤglich 
zu machen, um eine ununterbrochene Zuſendung der Zei⸗ 
tung zu ermöglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. oͤſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementopreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen⸗Abonnement auf Morgen, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 


Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
— — i T — 
Der einjährig⸗freiwillige Militärdienſt. 

In der gegenwärtigen bewegten Zeit iſt man leicht geneigt, aus 
vorliegenden Thatſachen ſehr weitgehende Schlüffe zu ziehen, die ſich 
in der Folge vielleicht als durchaus unbegründet erweiſen dürften. 
Kürzlich hat der Kaiſer die commandirenden Generale der deutſchen 
Armee um ſich verſammelt und mit ihnen ernſte und eingehende Be⸗ 
rathungen abgehalten. An dieſe Berathungen, über deren Gegenſtand 
bisher authentiſche Nachrichten nicht in die Oeffentlichkeit gedrungen 
ſind, knüpften ſich mancherlei Vermuthungen und Gerüchte, ja mit 
officiöſem Anſtrich auftretende Mittheilungen, welche fie mit einer be⸗ 
vorſtehenden tief einſchneidenden Umgeſtaltung unſeres Heerweſens in 
Zusammenhang brachten. Man hat zu der energiſchen Initiative und 
friſchen Entſchlußfreudigkeit des Kaiſers das Zutrauen, daß er ſogar 
ſelber den Anſtoß dazu geben könnte, an das bisher ſo ängſtlich ge⸗ 
hütete Noli me tangere unſerer Militärorganiſation zu rühren. Es 
war in den Zeitungen die Rede davon, daß die Abſicht herrſche, zum 
Entgelt für eine weitere Verſtärkung unſerer Kriegsmacht in eine 
Verkürzung der Dienſtzeit zu willigen. Von anderer Seite wiederum 

iſt das Vorhandenſein einer ſolchen Abſicht mit Beſtimmtheit in Ab⸗ 

rede geſtellt worden. Es iſt ſchwer, über eine Angelegenheit ſich zu 
äußern, die noch ſo völlig im Dunkeln liegt. Allein ſo viel ſteht feſt, 
daß die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit von den Liberalen 
W n begrüßt werden würde; ſie iſt eine alte 
erung der en b e ſich damit freilich im Wid 
ſpruch zu den an igen ber Maßgebluten mülickeichen Kreise * 
fand. 

Mit diefer Frage aber iſt der Gedanke an eine Aufhebung der 
Inſtitution der Einjährig⸗Freiwilligen verquickt worden. Wir haben 
in Nr. 214 einem Artikel über die Heeresreform Raum gegeben, 
der uns von fachmänniſcher Seite zugegangen war und dies Thema 
eingehend erörterte. So ſehr wir mit den Ausführungen jenes Ar⸗ 
tikels im Allgemeinen einverſtanden ſind, ſo können wir uns doch 
den Anſchauungen, welche darin bezüglich der Inſtitution des ein⸗ 
jährig⸗freiwilligen Dienſtes ausgeſprochen wurden, nicht anſchließen. 
Unſeres Erachtens hat die Heräbſetzung der Dienſtzeit mit einer 
eventuellen Reform des einjährig⸗freiwilligen Dienſtes nicht das Geringſte 
zu thun. Sie ſtehen ſogarſin einem gewiſſen Gegenſatze zu einander. 
Das eine Mal handelt es ſich um eine Verkürzung, das andere Mal um 
eine Verlängerung der Dienſtzeit. Bei der Bemeſſung der Dauer der 
Dienſtzeit kann immer nur von dem einen Geſichtspunkt ausgegangen 
werden, daß ſie genau auf dasjenige Maß normirt wird, welches 
für die vollſtändige Ausbildung der Kriegstüchtigkeit erforder⸗ 
lich iſt, daß ſie jenes Maß weder überſchreitet, noch hinter 
ihm zurückbleibt. Daß ſie hinter dem für die Ausbildung der 
Kriegstüchtigkeit nothwendigen Maße nicht zurückbleiben darf, iſt 
ſelbſtoerſtändlich, weil ſonſt das geſammte Militärweſen feine Zwecke 
nicht erreichen würde; daß ſie dieſes Maß nicht überſchreiten darf, 
iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, weil fie auf die ökonomiſchen Kräfte des 
Volkes ſowie auf Erwerbs verhältniſſe der Einzelnen gebührende Rück: 
ſicht zu nehmen hat. Die Militärverwaltung ift bisher der Anſicht 
geweſen, daß die militäriſche Lehrzeit der Regel nach drei Jahre ber 
anſpruche. Die liberale Partei glaubt, daß zwei Jahre dafür ge⸗ 
nügen; ſollte die Militärverwaltung ſich zu dieſer Ueberzeugung be⸗ 
kehren, ſo wird ohne Zweifel die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit erfolgen. Für einen Theil der Mannſchaft jedoch, für diejenigen, 
deren Geiſt und Auffaſſungsvermögen, deren Pflichteifer und Charakter 
durch eine höhere Erziehung entwickelt worden, hält ſie den Zeitraum 
von einem Jahre für ausreichend, um fie ans Ziel zu führen. Auf 
dem Boden dieſer Anſchauung iſt das Inſtitut der Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen erwachſen. Und dieſe Einrichtung hat ſich bisher aufs Voll⸗ 
kommenſte bewährt. Es ſind noch keine Klagen darüber laut ge⸗ 
worden, daß der Einjährig⸗Freiwillige, wenn er den bunten Rock 
wieder auszieht, eine geringere militäriſche Durchbildung zeigt, als der 
ſogenannte Dreijährige. Ganz im Gegentheil. Aus den Einjährig⸗ 
Freiwilligen etzt ſich das Reſerve⸗Offiziercorps zuſammen. Und daß 
die Reſerve⸗Offtziere in den großen Kriegen ihre Pflicht vollauf er⸗ 
füllt und ihre Befähigung für die ihnen anvertrauten Befehlshaber⸗ 
poſten bewieſen haben, iſt oft genug ausdrücklich anerkannt worden. 
Nach dem 66er Kriege ging das geflügelte Wort durch die Lande, 
daß der preußiſche Schulmeiſter die Schlachten gewonnen habe. Dieſen 
Ruhm darf auch der höhere Schulmeiſter, welcher die Einjährigen und 

Reſerve⸗Offiziere herangebildet hat, mit Fug und Recht für ſich bean⸗ 
ſpruchen. : 

Es liegt alſo vom Standpunkte der militäriſchen Ausbildung 
gar kein Anlaß zur Aufhebung einer Einrichtung vor, deren Zweck⸗ 


u. Poſen 20 Pf. 


dienlichkeit erprobt iſt. Der Einjährig⸗Freiwillige hat ſelbſt die Koſten O 


für ſeine Ausrüſtung und ſeinen Unterhalt zu tragen; er zahlt 
gewiſſermaßen dem Staate eine Entſchädigung für die ihm gewährte 
Vergünſtigung, wenn wir nach unſerer eben angeſtellten Betrachtung 
überhaupt noch von Vergünſtigung ſprechen konnen; das Militärbudget 
wird dadurch nicht unerheblich entlaſtet. 


Einundſiebzigſter Jahrgang. = Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


* Berlin, 28. März. [Tages⸗ Chronik.] Der „Köln. Ztg.“ va 
ae i d in en err o Marche die Beru werde die vorliegende Frage beſonders vo aktiſche 
zufolge ſoll, wie ſchon gemeldet, Frelherr d. Marsch. die Berufung? betrachten. Für das Be ürfniß der "Einffdrung” ber bedingten Ver⸗ 
zum Staats ſeeretär des Auswärtigen angenommen haben. urtheilung kommen folgende Fragen in Betracht: Beſtehen die gerügten 
Freiherr Adolf Marſchall von Bieberſtein iſt am 12. October 1842 Uebelſtände auch für uns? Kann denſelben auch auf andere Weiſe ab⸗ 


itun 


Kal Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
ten Beſtellungen auf die 41 welche Sonntag einmal, Montag 
an 


den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Sonnabend, den 29. März 1890. 


welcher von den Theilnehmern verfolgt wird. Dieſe Verfolgung 42495 
dergeſtalt, daß ein Reiterpaar — Herr und Dame —, welches ſich 
an den Händen feſthält, ohne loszulaſſen, den verfolgten einzelnen 
Reiter in ſeine Mitte zu bekommen ſucht. — Als Platz für dieſe Reiter⸗ 
aufführungen und Spiele iſt derjenige links von der großen Reitbahn des 
Regiments gewählt worden; derſelbe wird feſtlich hergerichtet, mit einer 
großen Tribüne für die geladenen Gäſte und mit einer Anlage zur 
elektriſchen Beleuchtung des Feſtplatzes verſehen werden. Von der Groß⸗ 
artigkeit der geplanten Feſtlichkeiten kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß zur Beſtreitung der Unkoſten ein Fonds von 
200 000 M. vorhanden ſein ſoll. 

Der berühmte Eilgut⸗Schneider Zeitung, welcher den zu ; 
nach Paris in einer Kiſte zurücklegke, iſt jetzt glücklich in Berlin ange 
langt, und an zwei Stellen kann man ihn und ſeine Verpackung be⸗ 
wundern. Abends ſpät läßt er ſich im „Weltreſtaurant“ in der Dresdener 
Straße ſehen, und Tages über hält er ſich in Eppmanns Panoptikum in 
der Commandantenſtraße auf, ſeine wunderliche Fahrt und ſeine Empfin⸗ 
dungen bei derſelben beſchreibend. Der Frachtmenſch entſpricht inſofern 
nicht der Ne 2 die ſich die Meiſten von ihm gemacht haben dürften, 
als er keineswegs ein dürres Männlein iſt, ſondern eher zu den Feiſt⸗ 
lingen gerechnet werden muß; indeſſen mag er vor der Fahrt minder wohl⸗ 
beleibt geweſen ſein und ſich das Ränzlein erſt bei as Pariſer Vers 
ehrern angemäſtet haben. Was ihm jedoch an Magerkeit fehlt, erſetzt er 
durch . er dürfte kaum die Höhe von vier Fuß überſchreiten, und 
daher erklärt ſich's, daß die verh e kleine Kiſte nicht darauf 
ſchließen ließ, daß in ihr ein erwachſener Menſch verborgen fein könne. 

Halle a. d. S., 26. März. [Erſte Landesverſammlung der 
deutſchen Mitglieder der internationalen criminaliſtiſchen 
een Landgerichts = Präſident Werner begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen im Namen des Localcomités und ſprach die Erwartung aus, 
daß die ſtattfindenden Verhandlungen eine Klärung wichtiger Fragen 
herbeiführen würden. Als Vorſitzender wurde Reichsgerichtsrath Stell: 
macher berufen, der für dieſe Ehre ſeinen Dank ausſprach und darauf 
hinwies, wie eine Vereinigung von Wiſſenſchaft und Praxis, wie ſie in 
dieſer Verſammlung u Stande gekommen jet, gute Früchte bringen müſſe. 
Ober⸗Staatsanwalt Heder: Naumburg begrüßte die Anweſenden in feinem 
und dem Namen des Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidenten v. Breithaupt im 
Bereiche des Oberlandesgerichts zu Naumburg. — Prof. Dr. v. Liszt 
überbringt die Grüße des internationalen W der eriminaliſtiſchen 
Vereinigung. Auf der Tagesordnung ftand, wie die Kr.⸗Ztg. berichtet, die 
olsen über die Frage: Unter welchen Vorausſetzungen 
empfiehlt ſich die Einführung der bedingten Verurtheilung 
in die deutſche Strafgeſetzgebung? — Zunächſt wurde in die 
Generaldebatte eingetreten. Berichterftatter Geh. Juſtizrath Wirth: Der 
Vollzug unſerer Freiheitsſtrafen, beſonders der kurzen, entſpricht nicht der 
Vereinigungstheorie unſeres Strafrechts. Die Gefängnißſtrafe bewirkt 
ſogar häufig das Gegentheil von dem, was fie bewirken joll. Die Strafe 
wird von den Beſtraften verſchieden empfunden. Dieſe Verſchiedenheit 
läßt ſich beſeitigen durch Einführen der bedingten Verurtheilung, d. h. der 
N der Strafe iſt einſtweilen aufzuſchieben unter Bedingungen, bei 

eren 


Die Feſtſetzung einer durchgängig gleichmäßigen Dienſtzeit zeigt in der 
Theorie ein ſehr verlockendes Geſichtz fie ſcheint dem demokratiſchen Bewußt⸗ 
ſein zu entſprechen. Sehen wir uns aber einmal die Dinge näher an, 
ſo ergiebt ſich, daß dieſe Gleichmäßigkeit, da ſie auf ihrer Natur nach 
verſchiedenartige Verhältniſſe angewendet wird, ſich in ihr Gegentheil 
verwandelt. Für die ländlichen oder ſtädtiſchen Arbeiter, wie ſie das 
Gros der Ausgehobenen ausmachen, bedeutet die Dienſtzeit oft genug eine 
Erziehung des ganzen Menſchen; es iſt wahr, daß auch der Arbeiter in der 
Ausübung feiner Erwerbsthätigkeit empfindlich geſtört wird, aber 
er tauſcht dafür Manches ein, was er in ſeinem ſpäteren Lebens⸗ 
wege gut verwerthen kann. Von dem Einjährigen läßt ſich an⸗ 
nehmen, daß er dieſe Erziehung bereits mitbringt. Ferner darf nicht 
überſehen werden, daß Derjenige, welcher ſich einem höheren Berufe 
zuwendet, für ſeine Vorbildung eine ſehr lange Zeit braucht, daß er 
erſt eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Jahren ſpäter in der Lage 
iſt, ins Erwerbsleben hinauszutreten als der Arbeiter, daß demgemäß 
jedes weitere Lebensjahr, das der Ausübung ſeines Berufs ent⸗ 
zogen wird, für ihn eine unvergleichlich größere Störung ſeines 
Lebensganges bedeutet. 

Auf der anderen Seite verkennen wir den Uebelſtand nicht, 
welcher in dem ganzen Berechtigungsweſen der Schulen in ſeinem 
heutigen Zuſtande liegt. Es iſt ſchlimm, daß ſehr Viele, um ſich das 
Einjährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß zu erſitzen, Jahre auf der Schulbank 
vergeuden, die ſie im praktiſchen Leben beſſer anwenden könnten, ohne 
daß ſie dadurch ſich eine abgeſchloſſene Bildung aneignen. 

Wir halten demnach die Frage nach einer Reform des Berech⸗ 
tigungsweſens für eine offene und wir würden es nur mit 
Freuden begrüßen, wenn fie in der öffentlichen Discuſſion einer 
Loͤſung entgegenreifen würde. Aber der ganzen Inſtitution derartiger 
Bedenken wegen das Lebenslicht ausblaſen zu wollen, ſcheint uns ein 
einigermaßen voreiliges Beginnen; erſt müßte man zum wenigſten 
doch die beſſernde Hand anzulegen verſuchen. Das Allergefährlichſte 
aber wäre es, an die Stelle der geſetzlich feſtgelegten Beſtimmung der 
einjährigen Dienſtzeit, um die Nachtheile der zweijährigen Dienſtzeit 
für gewiſſe Berufsthätigkeiten aus der Welt ſchaffen zu können, den 
Königsurlaub einzuführen. Damit würde den Organen der Militär⸗ 
verwaltung, und zwar in der Hauptſache untergeordneten Organen, 
eine diseretionäre Befugniß von einer Ausdehnung und Gewalt ver: 
liehen, welche gerade für die gebildeten Kreiſe ſich in drückendſter und 
empfindlichſter Weiſe geltend machen müßte. Gegen ein ſolches Ex⸗ 
periment, deſſen Folgen gar nicht abzuſehen ſind, wäre auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte Verwahrung einzulegen. x 


Deutidleond 


von Wien 


geboren und evangeliſchen Bekenntniſſes. Grundherr in Neueröhauien 
bei Freiburg im Breisgau, war er früher Staatsanwalt in Mannheim 
und gehörte in der vierten Legislaturperiode der conferbativen Partei 
des Reichstages für den Wahlkreis Karlsruhe-Bruchſal an. 1881 
unterlag er gegen den Nationalliberalen Schneider. Er iſt badiſcher 
Geheimer Legationsrath und Geſandter zu Berlin und ſtellvertretendes 
Mitglied des Bundesrathes. Herr von Marſchall iſt am preußiſchen 
Hofe von fe ſehr beliebt. Er iſt, jo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, ge: 
wandt und formenkundig und perſönlich überall wohlgelitten. Seine 
parlamentariſchen Leiſtungen waren nicht bedeutend; in der letzten 
Seſſion des Reichstages trat er beſonders bei der Verhandlung über 
das Verſicherungsgeſetz vielfach hervor. In wiederholten Wortwechſeln 
mit Vertretern der freiſinnigen Partei war er wenig glücklich. Im 
Ganzen kann er als eine maßvolle Perſönlichkeit bezeichnet werden. 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ meldet nunmehr die Abreiſe des Grafen 
Walderſee. Er hat ſich zu längerem Urlaub nach San Remo 
begeben. 

Wie aus einer jüngſt ſtattgehabten Verhandlung der Petitions⸗ 
commiſſion des Abgeordnetenhauſes bezw. einer dabei abgegebenen 
Erklarung eines Regierungsvertreters hervorgeht, wird bezüglich der 
Frage, ob bei dem Verkauf einer Apotheke auch von dem für 
die Coneeſſion berechneten Preiſe ein Werthſtempel zu erheben ſei, die 
Praxis jetzt jo gehandhabt, daß für die Abtretung einer Conceſſion 
nur der allgemeine Vertragsſtempel gefordert wird. 

Die Kreuzzeitung beſtätigt, daß der Reichscommiſſar Major Wiß⸗ 
mann auf den Rath der Aerzte einen Urlaub und Anfang Mai die 
Rückreiſe nach Europa antreten werde. 
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dingte Verurtheilung ſchwächt die Repreſſiv⸗Kraft der Strafgeſetze 
Acht ab, fie ift ein ſchwereres Uebel als kurze Freiheitsſtrafen, fie ift auch 
Ist feine Gnade mehr und deshalb kann fie unbedenklich dem Richter 
berlaffen werden. Der Richter muß jedoch die Gründe, die ihn zur be⸗ 
dingten Verurtheilung bewegen, im Urtheil genau ausführen. — Profeſſor 
Bennecke führt aus, daß, wenn die bedingte Verurtheilung auf 10 bis 
15 pCt. aller Fälle anwendbar wäre, dies immerhin genug wäre, um die⸗ 
ſelbe einzuführen. — Reichsgerichtsrath Stenglein: Ich habe erhebliche 
Bedenken gegen die Einführung, kann aber zu einer Ablehnung nicht 
kommen. Ich muß die Einführung der bedingten Verurtheilung als einen 
Verſuch betrachten. 3 werden die kurzen Freiheitsſtrafen durch 
Einführung der bedingten Verurtheilung nicht, ſondern nur vermindert, 
older ind noch andere Mittel zur Beſeitigung der Uebelſtände er⸗ 
orderlich. 
Die Generaldebatte wird geſchloſſen und die Specialdebatte über 
Punkt 1 eröffnet, welcher lautet: Iſt eine Aenderung des Straf⸗ 
yſtems geboten in der Richtung der Einſchränkung der kurzen 
reiheitsſtrafen? — Hierzu bemerkt Prof. v. Liszt, daß Einführung 
er bedingten Verurtheilung nur durchführbar erſcheint bei Aenderung 
der Strafarten im Uebrigen. — Geh. Juſtiz⸗Rath Wirth will die Vor⸗ 
Ic ae ſo eingerichtet wiſſen, daß womöglich das li des Strafrechts 
im Uebrigen unberührt bleibt, ſo daß die bedingte Verurtheilung jederzeit 
wieder abgeſchafft werden kann. — Frage 1 wird darauf faſt ein⸗ 
ſtimmig bejabt. — Frage 2. Empfiehlt ſich Verurtheilung mit 
bedingtem Strafvollzug? wird nach längerer Debatte mit großer 
Majorität bejaht. — Staatsanwalt Stach on empfiehlt die bedingte 
Verurtheilung für jugendliche Perſonen bis zum Alter von 20 Jahren. — 
Landgerichts = Präſident Werner: Die bedingte Verurtheilung würde 
keineswegs zu einer Ungleichheit der Rechtſprechung führen. Jugendliche 
Perſonen werden eine bedingte Verurtheilung häufig gar nicht verſtehen. 
— Prof. Dr. v. Liszt hält eine Verwirrung des ſittlichen Gefühles für 
nicht wahrſcheinlich. — Prof, Seuffert⸗ Breslau: Die Einführung der 
bedingten Verurtheilung wird den übertriebenen Vergeltungsgedanken 
unſeres Strafrechts abthun, ſie wird eine Milderung der Geſinnung 
bervorrufen, ſie kommt auch nicht in Colliſion mit der Sittlichkeit, ſondern 
fie iſt lediglich ein praktiſcher Vorſchlag. — Staatsanwalt Haarburger 
glaubt, daß die bedingte Verurtheilung in gen Sinne eine Begnadi⸗ 
ung iſt, daß aber der Richter eher in der Lage iſt, über dieſelbe zu ent⸗ 
cheiden, als die Beamten des Miniſteriums, denen dieſe Entſcheidung 
ſonſt obliegt. — Geb. Juſtiz⸗Ratb Wirth: Die bedingte Verurtheilung 
hat auch einen erheblichen inneren Werth und geht in Folge deſſelben allen 
anderen Vorſchlägen vor. Die 3. Frage wird ſchließlich in folgender 
Fahne mit großer Majorität angenommen: Die Verurtheilung mit 
edingtem Strafvollzug wird für zuläſſig erachtet: a. bei 
Geſängniß bis zu dreimonatlicher Dauer; b. bei Haftftrafe. 
— Staatsanwalt Blume hält die Einführung der bedingten Verurtheilung 
nur für möglich unter gleichzeitiger Reformirüng der Geldſtrafe. — Erſter 
Staatsanwalt Blechſchmidt: Unter die bedingte Verurtheilung dürfen 
nicht fallen: verleumderiſche Beleidigung, Sittlichkeitsvergehen und falſche 
Anſchuldigung. — Reichsanw. Tremplin: Ich komme aus den Schwierigkeiten 
nicht heraus. Will ich die bedingte Verurtheilung auf die für eine nicht beizu⸗ 
treibende Geldſtrafe ſubſtituirte Freiheitsſtrafe ausdehnen, fo treten eine Menge 
Ungerechtigkeiten ein. — Ein Antrag Pfund: das Maximum, für das 
bedingte Verurtheilung eintreten darf, auf 2 Monate herabzuſetzen, wird 
abgelehnt. — Privatdocent Dr. Kleinfeller: Die bedingte Verurtheilung 
iſt kein Privileg für die Reichen, ſondern im Gegentheil für Diejenigen, 
welche ſich ihren Unterhalt mit ihrer Hände Arbeit verdienen müſſen. Des⸗ 
halb bin ich für die Ausdehnung der bedingten Verurtheilung auch auf 
Haftitrafe, nicht aber auf Geldſtrafe. — Hierauf wird ein Antrag auf 
Schluß der Debatte angenommen. Die i hat das oben er⸗ 
wähnte Reſultat. Der Vorſitzende ſpricht darauf den Referenten den Dank 
aus und die Anweſenden erheben ſich, um demſelben Ausdruck zu geben, 


von ihren 18 — Als Ort der nächſten Landesverſammlung wurde 
wiederum Halle beſtimmt. . 
Deſterreich Ungarn. 


Wien, 27. März. [Verzehrungsſteuer und Peters⸗ 
pfennig.] In der heutigen letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
vor den Oſterferien kam es bei Berathung einer harmloſen Reſolution 
zu dem neuen Verzehrungsſteuergeſetz für Wien zu einer ſcharfen Aus: 
einanderſetzung zwiſchen dem Demokraten Kronawetter einerſeits und 
den Antiſemiten und Clericalen andererſeits. Der Zwiſchenfall verlief 
wie folgt: 

Zu der Reſolution, welche die Regierung auffordert: die nöthigen 
Studien vorzunehmen, ſodann Geſetzentwürfe einzubringen, durch welche 
die Reform der Verzehrungsſteuer auch auf dem flachen Lande (für 

leiſch und Wein) baldigſt eingeleitet werde, nimmt das Wort Pfarrer 

ſcheiden. Er plaidirt für eine Herabſetzung der Verzehrungsſteuer für 

ein und Fleiſch auf dem flachen Lande, indem er auf die großen Laſten 
der Landbevölkerung hinweiſt. Er wendet ſich dann aan einige Aus: 
führungen des Abg. Kronawetter in Bezug auf das Stift Kloſterneuburg, 
das jährlich 150 000 Fl. dem Staate zuführe. Es ſei eine Feindſeligkeit, 
wenn man immer den Klöſtern, den Geiſtlichen und Pfründenbeſitzern 
entgegentrete. Redner verwabrt ſich ferner gegen den Vorwurf Krona⸗ 
welter's, als würden die Geiſtlichen dahin ſtreben, das Volk zu ver⸗ 
dummen; das ſei nicht richtig und ſei nur ein Schlagwort, um gegen die 
Geiſtlichen aufzubetzen. (Bravo! rechts.) — Abg. P. Eichhorn ſpricht 
ebenfalls für die Reſolution. — Abg. Dr. Kronawetter bemerkt gegen 
Pfarrer Pſcheiden, gar fo arm können die Leute auf dem Lande doch nicht 
fein, denn ſie zahlen auch für Dinge, die unſinnig find und wo man gar 
nicht begreifen kann, wie heutzutage ein Menſch ſo etwas aber kann. 
Wenn man die Liſte der Peterspfennige durchgebt, beſonders aus 
den Gegenden, die der Abg. Pfarrer Pſcheiden vertritt, ſo wird man doch ſelber 


- 


N daß dies die dümmſte Ausgabe iſt, die man machen kann. (Uuruhe.) — 
bg. Eichhorn: Ich verbitte mir das! — Abg. Fiegl (Antiſemit): Das 
iſt eine Beleidigung des Chriſtenthums! (Unruhe auf der äußerſten 
Linken.) — Abg. Dr. Kronawetter: Da haben Sie nicht das Recht, 
darüber zu urtheilen! Sie ſind nicht mein Controlor! Sie nicht! — 
Abg. Fitgl: Ich kann aber Zwiſchenrufe machen, wenn ich in meinem 
religiöſen Gefühl beleidigt werde. — 80 Dr. Krona wetter: Sie find 
nicht beleidigt. — Abg. Fiegl: Jawohl! Als Chriſt laſſe ich mir das 
nicht gefallen. — Abg. Dr. Kronawetter: Das iſt in der chriſtlichen 
Lehre gar nicht vorgeſchrieben. Nach dem öſterreichiſchen Geſetze iſt es 
ſogar verboten. Abſammeln darf Niemand gehen ohne behördliche Er⸗ 
laubniß. (Lärm und Bewegung auf der äußerſten Linken.) — Vorſitzen⸗ 
der Vicepräſident Freiherr von Cblumecky (läutend): Ich bitte, der 
Präſident ſpricht. Ich erſuche die Herren, den Redner nicht zu unter⸗ 
brechen. Wenn Jemand ſich beleidigk fühlt, ſo hat er dem Präſidenten 
Mittbeilung zu machen und er wird das Nöthige verfügen. — Abg. Dr. 
Kronawetter (fortfahrend): Ich finde es nicht in der Ordnung, daß 
aus fo armen Wirthſchaften, wie fie uns der Herr Abg. Pſcheiden ge⸗ 
ſchildert hat, für die Suſtentation des päpſtlichen Hofes, der das Alles 
nicht braucht, noch der allerletzte Kreuzer herausgezogen wird. Ich für 
meinen Theil finde es nicht vernünftig. — 259. Fiegl: Sie zahlen es 
auch nicht. — Abg. Dr. Kronawetter: Fällt mir wirklich in meinem 
Leben nicht ein! (Heiterkeit.) Ich ſchließe, denn ich bin viel zu viel aufgeregt. 
Ich bemerke nur noch, wenn mir geſagt wird, ich werfe der Geiſtlichkeit immer 
vor, daß ſie das Volk verdumme, ſo brauche ich zur Rechtfertigung deſſen, 
wenn ich es wirklich geſagt baben ſollte, nur auf die jüngſte Enun⸗ 
ciation der Biſchöfe mich zu berufen (Sehr gut! links), und jeder 
vorurtheilsloſe Menſch wird den Beweis für dieſe Behauptung erbracht 
finden. (Beifall links.) — 53 Fiegl verlangt auf Grund der Ge⸗ 
ſchäftsordnung den Ordnungsruf für den Abg. Kronawetter. Es bedürfe 
weiter des Beweiſes nicht, daß der Ausſpruch des 17 Kronawetter, der 
eine Liebesgabe für das Oberhaupt der chriſtlich⸗katholiſchen Kirche den 
Ausfluß der größten Dummheit zu nennen ſich erdreiſtet hat, zum 
mindeſten eine gröbliche Verletzung des Anſtandes und der Sitte iſt. 
Beifall auf der äußerſten Linken.) — Vicepräſident Frhr. v. Chlumecky: 
ch erlaube mir, zu bemerken, daß ich die Aeußerung des Abg. Krona⸗ 
wetter in der lärmenden N in der er geſprochen hat, nicht ge⸗ 
hört habe. Ich habe mir nun das Stenogramm der Rede vorlegen 
laſſen und habe die Aeußerung des Abg. Kronawetter in der That für 
eine ſolche angeſehen, welche die Sitte verletzt. Ich habe dies auch dem 
Abg. Fiegl mitgetheilt und ihm erklärt, daß ich ex praesidio den Ord⸗ 
nungsxuf ertheilen werde. Ich thue dies hiermit, weil in der That der 
Abg. Kronawetter eine Liebesgabe an das Oberhaupt der römiſch⸗katho⸗ 
liſchen Kirche mit Worten bezeichnet hat, die ich als eine ſchwere Ver⸗ 
letzung des katholiſchen Gefühls betrachte. Aus dieſem Grunde rufe 
145 er zur Ordnung. (Beifall auf der äußerſten Linken 
und rechts.)“ 


Großbritannien. 


[Die iriſche Agrarbill,] welche gegenwärtig dem Parlamente 
vorliegt, iſt — fo ſchreibt die „Frkft. Ztg.“ — der fünfte oder ſechſte 
Verſuch, den die engliſche Regierung macht, die „engliſche Garniſon“ 
aus Irland zurückzuziehen. Ob es der beſte iſt, kann nur die Zu⸗ 
kunft lehren. Daß es der complicirteſte iſt, ſieht man auf den erſten 
Blick. Darüber kann man ſich nicht wundern, denn der Miniſter hat 
viele ſich widerſtreitende Intereſſen in feiner Maßregel berückſichtigen 
müſſen. Zuerſt die Pächter, welche für das Land, das ſie kaufen 
ſollen, nicht mehr geben wollen, als abſolut nöthig iſt. Verlangt 
man mehr, fo entſteht die Gefahr, daß die jährlichen Abzahlungen 
unterbleiben. Dann mußten den Grundbeſitzern die beſtmöglichen Be: 
dingungen gewährt werden: fie verlangen für das Land, das fie dem 
Pächter abtreten, eine abſolut ſichere Garantie der Bezahlung. Dieſe 
zu finden, war aber ſo leicht nicht, denn die engliſchen Steuerzahler 
weigerten ſich, länger ihr Geld herzugeben, damit die iriſchen Grund⸗ 
beſitzer ihr unverkäufliches Eigenthum loswerden können. Da haben 


nun Herr Balfour und Herr Goſchen eine Geſetzesvorlage ausgearbeitet, 
die fo complieirt iſt, daß Einem nach forgfältigem Durchleſen der er⸗ 


läuternden Rede der Kopf ſchwirrt. Man ſieht der neuen Agrarbill 


an, daß ihre Urheber ſorgfältig die früheren Geſetze: Trevelyans ver⸗ 


unglückte Bill von 1884, Gladſtones Landankaufbill von 1886 und 


die beiden Aſhbourne⸗Acte, ſorgfältig ſtudirt und dieſen drei Vorlagen 
Theile entnommen haben. 


Wie die Aſhbourne⸗Acte macht Herrn Bal⸗ 
fours Bill die Pächter nach 49 Jahren zu abſoluten Eigenthümern 
ihres Beſitzthums, aber die Modalitäten werden vereinfacht und die 
Uebertragung vom Grundbeſitzer auf den Pächter findet ſofort ſtatt, 
nachdem das neu zu ſchaffende Landdepartement, welchem die Handhabung 
des neuen Geſetzes anvertraut werden ſoll, ſeine Zuſtimmung gegeben 
hat. Der Kaufpreis muß zwiſchen Landlord und Pächter vereinbart 
werden, aber die Regierung ſchießt nicht mehr als den zwanzigfachen 
Betrag des jährlichen Pachtzinſes vor. Thatſächlich dürfte die Rate 
der ſiebzehnfache Betrag ſein; wenigſtens hat ſich dies durch die Er⸗ 
fahrung unter der Aſhbourne-Acte als der richtige Betrag heraus⸗ 
geſtellt. Auf den capitaliſirten, ſage ſiebzehnfachen Betrag des jaͤhr⸗ 
lichen Pachtzinſes zahlt der Pächter jahrlich 4 pCt. an die Regierung. 


zahler direct in Mitleidenſchaft zu ziehen, fo hat er, um den Staats⸗ 
ſchatz gegen moglichen Verluſt zu decken, äußerſt complicirte finanzielle 
Anordnungen treffen müſſen. Zuerſt wird von dem Pächter verlangt, 
daß er während fünf Jahre ſtatt blos 4 pCt. auf den capitaliſirten 
Werth des Pachtzinſes 80 pCt. des früheren Pachtzinſes bezahle. Die 
Differenz wird als Reſervefonds gegen böfe Jahre zurückgelegt, für 
den Fall, daß der Pächter in Rückſtand kommt. Der Grundbeſitzer 
erhält als Kaufgeld 2%, procentige Rententitel, aber ein Fünftel des 
Kaufgeldes bleibt in den Händen der Regierung als Garantiefonds 
zurück. Eine dritte Garantie bilden 40 600 Lſt., welche England 
jährlich an Irland für Licenzen entrichten muß. Nummer vier ſind 
200 000 &ft., welche als jährlicher Antheil an dem Ertrag der Erb: 
ſchaftsſteuer nach Irland wandern. Weitere Garantien bilden die 
Beiträge, die der engliſche Staatsſchatz an das iriſche Erziehungsweſen 
und Armenweſen zahlt, und die ſonſtigen Steuern, die das ftantliche 
Eigenthum in Irland entrichtet. Alle dieſe Summen zuſammen 
genommen ſtellen capitaliſirt rund 33 Millionen Pfund dar, 
und das iſt die Summe, welche Herr Balfour für die Enteignung 
des iriſchen Grundbeſitzes verlangt. Am auffälligſten iſt die Mühe, 
die ſich der Miniſter giebt, vor dem engliſchen Steuerzahler die That⸗ 
ſache zu verdecken, daß der engliſche Credit wirklich in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird, um die iriſchen Landlords zum Verkauf ihrer Güter 
zu bewegen. Aber die 33 Millionen werden der engliſchen Staats— 
ſchuld einverleibt — das läßt ſich nicht beſtreiten. Nun fragt ſich: 
ſind die von Herrn Balfour aufgezählten Garantien genügend, um 
den engliſchen Staatsſchatz vor Verluſt zu ſchützen, falls die irlichen 
Bauern ihre jährlichen Raten nicht zahlen wollen oder können? Man 
beachte, was in dieſem Fall geſchieht. Die engliſche Regierung be⸗ 
ſchlagnahmt diejenigen Geldbeiträge, welche zur Verwaltung Irlands 
unerläßlich find, Schulen und Armenhäuſer erhalten weniger Geld. 
Natürlich wird dann wohl den iriſchen Steuerzahlern, d. h. den⸗ 
jenigen Bauern, welche ihre Güter nicht angekauft haben, zugemuthet, 
durch erhöhte Steuern den Ausfall gut zu machen. Iſt die Zahlungs⸗ 
unfähigkeit die Folge einer Mißernte, ſo können die Nachbarn noch 
weniger zahlen, als der zum Eigenthümer gewordene Pächter, denn 
ihre Pachtzinſen ſind 32 pCt. böher. Sie werden ſich weigern, 
Extraſteuern zu entrichten, und die Regierung wird gegen die ganze 
Bevölkerung einſchreiten müſſen! So günſtig aber die von Herrn 
Balfour geſtellten Bedingungen auf den erſten Blick ſcheinen, das 
ganze geſchickt zuſammengeſtellte Machwerk leidet an dem ſchlimmſten 
aller Gebrechen: es iſt kein gegenſeitiges Vertrauen da. 
Die Miniſter trauen den iriſchen Pächtern zu, daß ſie bei der erſten Ge⸗ 
legenheit die Zahlung der Raten unterlaſſen werden. Die Irländer ihrer⸗ 
ſeits ſind feſt überzeugt, daß die Miniſter es nur darauf abgeſehen haben, 
den habgierigen Großgrundbeſitzern eine möglichft hohe Summe in 
die Taſche zu ſchieben. Allerdings ſoll weder dem Pächter, noch dem 
Grundbeſitzer gegenüber der geringſte Zwang angewendet werden. 
Aber der Umſtand allein, daß denjenigen Bauern, welche ihre Güter 
ankaufen dürfen, eine ſofortige Reduction von 20 pCt. und nach 
fünf Jahren von 32 pCt. gewährt wird, mit der Gewißheit eines 
abſoluten Beſitzes nach 49 Jahren, muß verlockend auf die ganze länd⸗ 
liche Bevölkerung wirken. Die anderen Großgrundbeſitzer werden 
verkaufen müſſen, ob ſie wollen oder nicht. Der Miniſter hat auch 
die Abſicht, die jetzt verlangten 33 Millionen, ſowie die in Gemäß⸗ 
heit der Aſhbourne'ſchen Acte früher vorgeſchoſſenen zehn Millionen 


gewiſſermaßen als circulirenden Fonds zu behandeln, der mit der 
Zeit die Enteignung des ganzen Grundbeſitzes in Irland bewerk⸗ 
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9 l t der Mint nicht vorher erkundig 
was die iriſchen Volksvertreter über dieſe Voblage denken. pille er 


ſie zu Rathe gezogen, ſo würde er manchen Fehler vermieden haben. 
Es iſt auch nicht überraſchend, daß die Parnelliten ſich gegenüber der 
Vorlage ablehnend verhalten. Die Haltung der liberalen Oppoſition 
iſt nicht ganz klar. Gladſtones Rede war ziemlich freundlich. Aber 
die Bill leidet nach Anſicht der Gladſtonianer an einem Hauptfehler: 
die Ausführung der Vorſchriften iſt in den Händen der Dubliner 
Schloßregierung, während die Liberalen dem zu ſchaffenden iriſchen 
Parlament die Löſung des agrariſchen Problems übertragen würden. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 28. Marz. 
Ergebniſſe der Breslauer Statiſtik. 


1. 
Soeben iſt das erſte Heft des dreizehnten Bandes der im 


Da der Miniſter es aber nicht wagen durfte, den engliſchen Steuer-] Auftrage des Magiſtrats herausgegebenen „Breslauer Statiſtit““ er: 


Aus der Negierungsthatigkeit Friedrichs des Großen. 


Der durch feine Specialforſchungen über die Regierungsthätigfeit 
Friedrichs des Großen auf dem Gebiete der Landes cultur bekannte 
Landes⸗Oekonomierath Dr. Rudolf Stadelmann (efr. „Fr. d. Gr. 
in ſeiner Thätigkeit für den Landbau Preußens“, 1871, und Bd. II, 
X, XXV und XXX der „Publicationen aus den königl. preußiſchen 
Stagtsarchlven“) hat das von ihm zuſammengetragene Material neuer⸗ 
dings durch die Herausgabe einer Anzahl bisher ungedruckter Cabinets⸗ 
ordres, Verfügungen, Marginalien u. ſ. w. vervollſtändigt, die ſich in 
der Hauptſache auf Coloniſation, Agraria, Gewerbeweſen, Bauthätig⸗ 
keit, Militäriſches, Rechtspflege, Religion und Kirche, ſowie bildende 
Künfle erſtreckt. Das betreffende Werk iſt unter dem Titel „Aus der 
Regierungsthätigkeit Friedrichs des Großen“ eben jetzt bei Otto 
Hendel in Halle a. S. erſchienen. 

Selbſtverſtändlich war nur das fachlich oder perſönlich Wichtigſte 
zu berückſichtigen, eine vollſtändige Drucklegung von des großen Könige 
Cabinetsordres u. ſ. w., die nach Hunderttauſenden zählen 
dürfte ſich ſchwerlich jemals ermöglichen laſſen. * 

Jedenfalls aber gewinnt man aus jeder neuen derartigen Ver⸗ 
oͤſſentlichung ein immer vollſtändigeres Bild von der allumfaſſenden,, 
raſtloſen, den ſcharfen Blick auch den anſcheinend unbedeutendſten 
Dingen zuwendenden Thätigkeit Friedrichs, und ſeine überlegene und 
geniale ſtaatsmänniſche Veranlagung erhält dadurch immer aufs Neue 
die glaͤnzendſte Beleuchtung. 

Hervorgehoben ſei, daß Stadelmanns Werk nicht etwa eine bloße 
Sammlung von Actenſtücken iſt, ſondern daß dieſe Actenſtücke in eine 
fortlaufende, zuſammenhängende, commentirende Schilderung der 
Anſchauungen und Arbeiten Friedrichs verflochten find. Der Com⸗ 
mentator tritt zwar beſcheiden zurück, giebt aber doch eine Menge 
willkommener Aufſchlüſſe und Erklärungen. Wenn wir nunmehr eine 
Reihe Proben aus dem Werke anführen, ſo wählen wir nur ſolche, 
die von den Anſchauungen Friedrichs ein beſonders intereſſantes und 
klares Bild geben, oder ſich durch ihre zum Theil ſehr groteske Form 
auszeichnen. 

Ein vorſtechender und überaus ſympathiſcher Zug Friedrichs d. Gr. 
war ſeine unbedingte Abneigung gegen alle bloßen Formalitäten und 
Ceremonien. U. A. weiſt er das Generaldireclorium an, ſämmtlichen 
Behörden des Landes bekannt zu machen, daß er, der König, mit den 


üblichen Gratulationen verſchont fein und überhaupt dergleichen gänz⸗J1747 an das Generaldirectorium: „Ich habe wahrgenommen, daß 


lich abgeſchafft wiſſen wolle. Desgleichen ſollen bei feinen demnächſtigen 
Reifen alle Veranſtalltungen zu feinem Empfange, wie „Aufzüge, 
Ehrenpforten, Paradirung der Bürgerſchaft, Blaſen von den Thürmen 
u. ſ. w. gänzlich unterbleiben“. Immer wieder betont der König, 
daß die Berichte an ihn klar und knapp abgefaßt werden ſollen — 
weitſchweiſige und ſchließlich nichtsſagende Ausarbeitungen find ihm 
ein Greuel. So ſchreibt er an den Kammerpräſidenten von Maſſow 
in Minden: „Ihr habt Euren Brief über den dort ſtattgefundenen 
Sturmwind ſo abgefaßt, als wenn Ihr dabei in einem vom Sturm 
gepeitichten Schiffe auf offener See geweſen wäret, Dergleichen Be: 
richte ſind nicht in der erſten Conſternation abzufaſſen.“ Dieſe Zu⸗ 
rechtweiſung iſt immerhin verhältnißmäßig zart gegenüber der folgenden, 
welche der Kammerpräſident von Buggenhagen in Cleve über ſich er: 
gehen laſſen mußte: „Entweder feid Ihr ein Eſel, der die Provinz 
nicht kennt, oder ein Windbeutel, der ſich um nichts bekümmert. Man 
kann keinen dummeren Bericht machen, als den Ihr mir da ſchicket.“ 
Nicht minder kräftig lautet ein Beſcheid an die pommerſche Kammer: 
„Das iſt ein confufer Bericht, daß der Teufel nicht klug daraus 
werden kann; ich bitte mir in Gnaden (sie h einen deutlicheren Be: 
richt aus.“ . 

Auch die Breslauer Handelskammer hat einen recht ener⸗ 
giſchen Wiſcher ſeitens des Königs aus dem Jahre 1783 zu ver⸗ 
zeichnen: „Ihr habt nichts vor Euren eigenen Kopf zu thun, ſondern 
über Alles und Jedes, wenn es auch nur Kleinigkeiten ſind, vorher 
bei Mir anzufragen; wie das Generaldirectorium ſolches ebenfalls thun 
muß. Widrigenfalls, wo die Kammer ſich im Mindeſten unterſtehen 
wird, etwas zu thun oder zu ändern ohne Meine Ordre, ich den 
Miniſter (für Schleſten) ſowohl, wie Alle miteinander wegjagen werde, 
wonach ſie ſich alſo richten können.“ 

Wie ſehr der König die Landescultur durch Coloniſatlon, Förde: 
rung des Ackerbaus, Anpflanzung von Obſt⸗ und Maulbeerbäumen, 
Ermäßigung der Frohnlaſten der Bauern u. ſ. w. u. ſ. w. zu heben 
bemüht war, iſt bekannt. Es war „Generalordre“, daß die Coloniſten 
„in allen billigen Stücken favoriſirt werden“ follten. Freilich mußten 
fie auch darnach fein, und der König konnte ſehr böfe werden, wenn 
bezüglich der Coloniſten (es handelte ſich dabei namentlich um die 
Neumark, Pommern, Schleſien und Oſt⸗ und Weſtpreußen) eine 
ſchlechte und unpaſſende Auswahl geivoflen wurde. So ſchreibt er 


\ 


unter den eingewanderten Leuten ſich Barbiere, Deſtillateure, 
Victualienhändler, Apotheker, Koche, Kuchenbäcker, Glücksbudner und 
dergleichen befinden; ſolche Leute dürfen nicht paſſieren, es muß vor 
Allem nach den Gewerben geſucht werden, die im Lande noch fehlen.“ 
Die Bemerkung, daß Haarkünſtler und Schauſpieler ſich nicht vorzugs⸗ 
weiſe zum Ackerbau eignen, mag wohl richtig ſein. Wie ſehr aber 
der König ſich bei all dieſen Dingen um die Einzelheiten kümmerte, 
geht aus nachfolgendem Beſcheide an einen Coloniſationsagenten her⸗ 
vor: „Bauernfamilien jetzt nicht mehr ſchicken, hergegen kann Er jetzt 
Goldſpinner und allerhand ordinaire Handwerksleute ſchicken, die wir 
jego gebrauchen.“ 

Als Geſammtergebniß der Colonſſatlon ſtellte ſich heraus, daß nach 
dem Tode des Königs die Bevölterung Preußens nach mäßiger 
Schätzung um 300 000 ar vermehrt war. 

Sehr intereffante Details erfahren wir über die Fürſorge des 
Königs für das Gewerbeweſen. Sein Verſuch der Einführung 
des Seidenbaues in der Mark, von dem noch jetzt etliche Maulbeer⸗ 
baumalleen bei Teltow und in Friedrichshagen zeugen, hat freilich 
nicht die erwarteten Früchte getragen, obwohl es der König an Für: 
derung der Seidenzeugfabrikation nicht fehlen ließ. So ſtellte er 
1764 einem gewiſſen Bernhardt 4 Häuſer und 20 000 Thaler Be⸗ 
triebs capital zur Verfügung. CR x 

Um diefelbe Zeit erbot ſich ein Fabrikant in Küſtrin, feine bisher 
in Sachſen betriebene Mühlbeutel⸗Tuͤcher⸗Fabrikation in Preußen ein: 
zuführen, wenn ihm — Beſcheidenheit iſt nicht der Hauptcharakterzug 
dieſes Fabrikanten — der König dazu ſchenken wolle: 1) Zur Ans 
ſchaffung der Garne und Wollen 40 000 Thaler; 2) zur Herbei⸗ 
ſchaffung von Arbeitsleuten aus Sachſen 10 000 Thaler; 3) zur Her⸗ 
ſtellung der Betriebsgebäude 20 000 Thaler. Der König ging aber 
auf dieſen wohlwollenden Vorſchlags nicht ein, ſondern verfügte: 
„Wehr weis, was der Kerel mit dem Geldt machen wird. Wehr 
wird Ihn repondiren, das er nicht Banquerote macht.“ 

Ein Potsdamer Bürger erbot ſich zur Gründung einer Tapeten⸗ 
fabrik und wollte überdies acht Waiſenknaben durch einen geſchickten 
Maler zu Gehilfen ausbilden, wenn ihm dazu ein Haus angewieſen 
und zur Etablirung eines Waarenlagers 5000 Thaler bewilligt 
würden. Der König ſchrieb kurz und bündig: „Der Mann if ein 
Narre, ich werde ihm keinen Groſchen geben.“ 


jenen. Das Heft enthält zunächſt eine durch 300, 
an BE den Bevölkerungswechſel im Jahre 1888.|278. Zu der Verminderung der Geſammiſterblichkeit tragen nament⸗ 


je Hauptergebniſſe des Bevölkerungswechſels erſtrecken ſich nur auf lich die Kinder bis zum Alter von 5 Jahren und außerdem die über 
n allgemeiner Berbältniffe. Eine großere 40 Jahre alten Perſonen bei. Der beſonders erfreuliche ſtarke 
Arbeit, welche die ſpeciellen Ergebniſſe des Materials über die Ge⸗ Rückgang der Kinderſterblichkeit iſt namentlich auf die weitere 
ſundheits⸗ und Sterblichkeits⸗Verhältniſſe der letzten 16 Jahre Abnahme der Mortalität der Kinder im erſten Lebensjahre, welche 
zuſammenfaſſen foll, iſt in Vorbereitung. Die Einwohnerzahl der ſſchon im Vorjahre als wahrſcheinlich bezeichnet wurde, zurückzuführen. 
Stadt Breslau, welche ſich am Schluſſe des Jahres 1887 auf 306181 In den Jahren 1881—85 ſtarben durchſchnittlich jährlich 13,7 pt. 
berechnete, hat ſich im Kalenderjahre 1888 durch Ueberſchuß der Ge: Kinder unter 5 Jahren, 1888 nur noch 12 pCt. Leider iſt für das 
borenen über die Geſtorbenen um 2600 oder 0,84 pCt. der mittleren laufende Kalenderjahr (1889) in Folge der abnormen Witterungs⸗ 
Bevölkerung, durch Ueberſchuß der Zugezogenen über die Weggezogenen | verhältnifie ein gleich günſtiges Reſultat nicht zu erwarten. 
um 3008 oder 0,97 pCt., überhaupt um 5608 oder 1,81 pCt. Die Abnahme der Säuglingsſterblichkeit iſt gleichmäßig bei den ehe⸗ 
erhöht. Am Schluſſe des Jahres 1888 belief ſich demnach lichen und unehelichen, bei den männlichen und weiblichen Kindern ein⸗ 
die fortgeichriebene Bevölkerungsziffer auf 311789 Köpfe. (Zur, getreten, und zwar jedesmal bei den zuerſt genannten in höherem Grade. 
Zeit beläuft ſich die Einwohnerzahl auf ca. 320000 Seelen.) Die Abnahme erſtreckt ſich ferner auf alle Stadttheile mit Ausnahme 
Wie in allen Vorjahren wies auch im Jahre 1888 der Monat des öſtlichen Theils der inneren Stadt, wo die Verhältnißzahl gegen 
October die größte Bevölkerungszunahme (2812) auf, während die das Vorjahr um 153 pCt. geſtiegen iſt. Die ſtärkſte Abnahme der 
größte Abnahme (— 785), abweichend von allen vorhergehenden Be⸗ Verhältnißzahl iſt in der Sand⸗Vorſtadt eingetreten (um 5,1 pt); 
richtsjahren, im November zu verzeichnen war. Letzteres wurde durch alsdann folgen die Nicolai⸗Vorſtadt (mit 3,7 pCt.) und der welt: 
die am 17. des genannten Monats erfolgte Translocirung von 481 liche Theil der inneren Stadt (mit 3,6 pCt.). Der letztgenannte 
weiblichen Zuchthausgefangenen von Breslau nach Jauer bewirkt.] Stadttheil weiſt abweichend von dem vorhergegangenen Jahrfünft, 
Die Octoberzunahme machte mehr als die Hälfte der geſammten] wo der nördliche Theil der Schweidnitzer Vorſtadt die günſtigſte 
Jahreszunahme aus, obſchon die letztere ſowohl abſolut wie im Ver⸗ Verhältnißzahl verzeichnete, die geringſte Säuglingsſterblichkeit auf, die 
hältniß zur mittleren Bevölkerung erheblich größer als in den beiden Sand Vorſtadt, wie ſeit Jahren, die hoͤchſte. In der Oder⸗Vorſtadt 
Vorjahren war und dem Durchſchnittsergebniſſe der Zählperiode war die Sterblichkeit der Kinder im 1. Lebensjahr 1888 übrigens 
1881/85 ſehr nahe kam. Die Aenderungen des Bevölferungsflandes ebenſo hoch, wie in der Sand⸗Vorſtadt. 
in den einzelnen Sta dttheilen weichen von denen in den Vor⸗ Von 100 000 Lebenden der betr. mittleren Bevölkerung ſind im 
jahren 8 unerheblich ab. Der Einwohnerverluſt der inneren Stadt Jahre 1888 geſtorben: an Entwicklungskrankheiten 345, an Infections⸗ 
1 


geborenen, durchgehends geringer als im Vorjahre und in der Zähl⸗[Von den übrigen Krankheitsgruppen ſeien noch 
periode 1881/85, aten e SD unehe 


ebenfo durchgehends größer als 1886. N gange begriffen ſind. 
Die Zahl der in Breslau im Jahre 1888 Geſtorbenen ein: beſonders ſtark zurückgegangen, während am Schlagfluß etwas mehr 
schließlich der Todtgeborenen betrug 9103 oder 2,95 pCt. der mittleren] Perſonen geſtorben find als im Vorjahre. Todesfälle an Pocken, 
Bevölkerung, d. ſ. 593 oder 6,12 pCt. weniger als 1887; aus⸗Flecktyphus und Rückfallfieber find im Berichtsjahre nicht zu ver⸗ 
ſchließlich der Todtgeborenen ſtarben 8602 Perſonen oder 2,78 pCt. zeichnen geweſen, dagegen ſtarben je eine männliche und eine weib⸗ 
der mittleren Bevölkerung und 522 = 5,72 pCt. weniger als im liche Perſon an epidemiſcher Genickſtarre. Die Zahl der einem ge: 
Vorjahre. Die Todtgeborenen machten 5,50 pCt. aller Geftorbenen | waltſamen Tode zum Opfer gefallenen Perſonen war abſolut wie re: 
aus. Unter Berückſichtigung der verſchiedenen Monatslänge wieſenflatib abermals geringer als im Jahre 1887. Von den 98 Selbſt⸗ 
der Januar und Mai die höoͤchſte, der November und nächſidem der moͤrdern gehörten 26, von den 91 Verunglückten 22 dem weiblichen 
October die geringſte Sterblichkeit auf; in denſelben Monaten waren] Geſchlechte an gegen 29 bezw. 28 im Vorfahre. 
auch abſolut die meiſten bezw. wenigſten Sterbefälle zu verzeichnen. a 2 * 
Die Geſammtſterblichkeit hat ſich gegen die Vorjahre und die den⸗ — Der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſind neue Vor: 
ſelben vorangegangene Zählperiode ganz beträchtlich vermindert, lagen zur Berathung zugegangen, von denen wir folgende erwähnen: 
und zwar nicht allein in der ganzen Stadt, ſondern gleichmäßig in Der Etats⸗Ausſchuß empfiehlt, den Elat für die Verwaltung der 
fümmtlihen Stadttheilen. Auf 10 000 der mittleren Bevölkerung ſtädtiſchen Feuerſocietät pro 1890/91 mit 687 270 M. Ein: 
entfallen Geſtorbene (ercl. Todigeborene) in den Jahren 1881—85: 1 nahme und Ausgabe zu genehmigen und dabei den Magiſtrat zu ex: 


Eine ſehr wenig gute Meinung ſcheint der König im Allgemeinen] und durch deren Verbeſſerung die Aufnahme der Stadt zu befördern 
von den Berlinern gehabt zu haben. Als ein Maurergeſelle in] ſuchen; wozu fie ſich don Mir alle mögliche Aſſiſtenz verſprechen 
Potsdam um die Gewährung des ſogenannten freien Meiſterrechts] können.“ x 
bat, lautete der Beſcheid: „At Magistratum, wohr nicht Meifters Auf Grund welcher merkwürdigen Verhaͤllniſſe und That: 
genung ſeindt, kan man ihn annehmen, wohr er nicht faul wie die] ſachen bisweilen Titel u. dgl. nachgeſucht wurden, ergiebt ſich aus 
Berliner ſeindt, if,” — Nun, man mag den Berlinern nachſagen, folgendem Beſcheid (18. 4. 1773) auf ein Geſuch um einen Titel: „Die 
was man immer will, den Vorwurf der Faulheit verdienen fie gewiß in Meinen Landen etablirten Titels und Würden müſſen meines Er⸗ 
am Letzten! Und auch die „Windigkeit“, die ihnen der König an] meſſens, um ſelbige nicht verächtlich zu machen, nur Perfonen, die 
einer andern Stelle vorwirft, bedarf doch ſehr der Einſchränkung. dergleichen meritiren beigelegt werden. Die vortheilhafte Heirath des 

Ein ehemaliger Bürgermeiſter von Aachen, v. Strauch, reichte] Oberamtmannes H. zu C. kann aber keinen Beweggrund bei mir ab: 
einen Entwurf zur Anlegung einer Stahl: und Nähnadelfabrik ein, geben, um denſelben mit dem von ihm nachgeſuchten Kriegs raths⸗ 
und bat um Ein⸗ und Aus fuhrverbote in Betreff ſeiner Fabrikate, Charakter (!) zu begnadigen.“ 
ſowie — last not least — um einen Vorſchuß von 130000 Thlr. Sehr kräftig iſt auch nachſtehende Ordre an die Kurmärkiſche 
Der König antwortete: 1) es iſt hier in Potzdam eine natelfabrique, Kammer aus dem Jahre 1776. „Se. K. M. laſſen der Cammer 
2) es kan denen Leuthen aus der Mark nicht verbothen werden, auf ihren Bericht vom 6. d. in Anſehung des zu Werder ausge⸗ 
Stahl auszuführen. 3) wirdt hier auch Stahl gemacht. 4) ob erf brochenen Viehſterbens und der dagegen angewandten Vorkehrungen 
Meint das man Tol iſt einen unbekannten Menſchen auf Hazard] hierdurch zu erkennen geben, daß die Beſetzung der Baumgarten 
130 mille vohrzuſchießen?“ Brücke nicht unterbleiben kann; das gehet nicht an. Die invaliden 
Auf die Bitten zweier Potsdamer Mancheſterfabrikanten um] Soldaten find auch keine Ochſen und Kühe und wird alſo durch dieſe 
einen Vorſchuß „zur Erweiterung ihrer in gutem Gange befindlichen] die Seuche nicht ausgebreitet werden. Die Kriegsräthe können wohl 
Fabrik“ heißt ed: „wen ihre Fabrique guht geht iſt mihr lieb aber] Ochſen fein, aber nicht die Invaliden.“ 

Geldt krigen ſie nicht.“ Ueber das Theater entwickelte der Konig unter Umſtänden An: 

Verſchiedene Beſitzer von Wollmanufacturen drängten den König] ſchauungen, die wir heut nicht mit Unrecht als ppilifirds bezeichnen 
gleichfalls um Beihilfe. Derſelbe glaubte aber, daß dadurch der Woll- würden: „Ich habe zwar“, führt eine an den Geh. Finanzrath 
ertrag für die Landwirthe geſchädigt werden würde, und ſchrieb an den] Tarrach gerichtete Ordre vom 1. October 1776 aus, „Euren Antrag, 
Rand eines derartigen Geſuches: „Man muß nicht Petern aus- während der Meſſe in Francfurt a. O. Comodien aufführen zu laſſen, 
liehen, um Paulen zu bekleiden.“ Die volkswirthſchaſtlichef erſehen, Ich muß Euch aber darauf zu erkennen geben, daß Ich an 
Richtigkeit dieſer draſtiſchen Bemerkung läßt ſich nicht verkennen — ſolchen Orten, wo Univerfitäten find, nicht gerne Schauſpiele geflatten, 
freilich hat der große König das darin ausgeſprochene Princip nicht [weil die jungen Leute alsdann nicht viel lernen, ſondern nur ein 
durchweg feftgehalten. Haufen Narrenspoſſen in den Kopf kriegen.“ 

Aus den „Cabinetsordres verſchiedenen Inhaltes“ geht u. A. Ein ſchöner Zug perſönlicher Beſcheidenheit vollende das Bild des 
hervor, daß der König nichts weniger als ein Freund von Soldaten⸗ Königs, wie es ſich auch aus dieſen Documenten darſtellt. So ſchreibt 
fpielerei u. dgl. war. Auf das Geſuch der Schützengilde zu Salz: er dem Weihbiſchof von Rothkirch zu Breslau, d. d. Breslau, 
wedel, ihr die bisherigen 30 Thaler aus der dortigen Acciſekaſſe 30. Auguſt 1783: „Ich habe häufig bemerkt, daß die gemeinen Leute, 
wieder zu bewilligen, antwortete er unterm 25. Juli 1751 ab⸗ wenn fie Bittſchriften an Mich zu überweiſen haben, für Mich auf 
ſchläglich, „weil Ich von dem Schießen der Bürger überhaupt gar] die Erde niederfallen. Das ſchickt ſich nicht; für Gott können fie 
nichts halte, und überführt bin, daß ſolches zu nichts Anderem dient, niederfallen, aber für Mich nicht und wenn fie was zu übergeben 
als nur die Bürger faul und liederlich zu machen. Ich ſehe es lieber, haben, fo können fie das hun ohne dabei niederzufallen. Ich habe 
daß ſie ſtatt deſſen hübſch ihre Nahrung und Profeffion abwarten Euch daher hierdurch auftragen wollen, dieſes in allen katholiſchen 


— 


zahlreiche Tabellen] 313, im Jahre 1886 308, im Jahre 1887 300, im Jahre 1888 fſuchen, auf dem Stabipfan die Grenzen kenntlich zu machen, welche 


dem § 1 der Grundſätze bei der Verwaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
ſocietät in Breslau entſprechen. Zur Regulirung der ſüdlichen 
Baufluchtlinie der Friedens burgſtraße ſoll ein Austauſch von 
ſtädtiſchem Terrain gegen Terrain der dort gelegenen Grundſtücken 
Nr. 10, 12 und 14 Martiniſtraße nach näherer Vereinbarung mit 
dem Fürſtbiſchof als Vertreter der jene Grundſtücke beſitzenden geiſt⸗ 
lichen Anſtalten erfolgen. Hiernach läßt die Stadtgemeinde an den 
Eigenthümer des Grund ſtücks Nr. 10 Martiniſtraße 325 qm, an den 
Eigenthümer des Grundſtücks Nr. 12 Martiniſtraße 34 qm, an den 
Eigenthümer des Grundſtücks Nr. 14 Martiniſtraße 48 qm, zuſammen 
407 qm auf; dagegen läßt der Fürſtbiſchof von den Grundſtücken 
Nr. 10 und 12 Martiniſtraße Parcellen im Flächeninhalt von 127 qm 
an die Stadtgemeinde Breslau auf und zahlt an dieſelbe für das 
nach Abzug dieſer Fläche von der berechneten Geſammtfläche von 
407 qm verbleibende Areal im Umfange von 280 qm einen Kauf⸗ 
preis von 2000 M. am Tage der gegenſeitigen Auflaſſung. 


+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Sub⸗Sen. Schultze 
Vormittag 9: Diakonus Konrad. Nachm. 2: Diakonus Gerhard. Beichte 
und Abendmahl früh 7: Senior Neugebauer und Vorm. 10%, : Diakonus 
Juſt. — Jugendgottesdienſt Vorm. 8: Sub⸗Sen. Schultze. — Paſſions⸗ 
predigten, Montag früh 7½: Senior Neugebauer. Dinstag früb 7½: 
Sub- Sen. Schultze. Mittwoch früh 7½:: Diakonus Gerhard. Grün⸗ 
donnerstag früh 7½: Digkonus Juſt. Nach der Predigt jedesmal Abend: 
mahlsfeier. Nachm. 2: Die geſtiftete Predigt über das Fußwaſchen: Sen. 
Neugebauer. — Charfreitag früh 6: Diakonus Konrad. Vorne. 9: Paſtor 
D. Späth. Nachm. 2: Diakonus Gerhard. Nachm. 5: Muſik⸗Aufführung: 
„Der Tod Jeſu“. Beichte und Abendmal früh 7: Sub⸗Sen. Schultze und 
Vorm. 10%: Diakonus Konrad. i 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: 1 Lehfeld. Nachber Abend⸗ 
mablsfeier. Charfreitag Vorm. 8: Diak. Juſt. Nachher Abendmahlsſeier. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. Charfreitag: Vor⸗ 
mittag 10: Prediger Miſſig. 8 

St. Trinitatis. Vorm. 9: Prediger Müller. Charfreitag: Vor⸗ 
mittag 9, Prediger Müller. x 

St. Maria: Magdalena. Früh 6 (St. Chriftophori): Sub⸗Sen. 
Schwartz. Vorm. 11 ee Diakonus Küntzel. Nachm. 2 mit 
der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. Beichte und Abendmahl früh 6%, (St. 
Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Küntzel. Montag 
früh 7¼½ (St. Chriſtophori): Senior Klüm. Dinstag früh 7½ (St. Chris 
ſtophori): Sub⸗Sen. Schwartz. Mittwoch früh 7½ (St. Chriftophori): 
Diakonus Küntzel. Gründonnerstag Beichte und Abendmahl früh 7 er 
Chriſtophori): Diakonus Küntzel. Vorm. 8 (St. Chriftophori): Sub⸗Sen. 
Schwartz. Vorm. 9 (St. Chriſtophori): Senior Klüm. Die geſtiftete 
Predigt über das hoheprieſterliche Gebet, Nachm. 2 (St. Chriſtophori): 
Diakonus Küntzel. Charfreitag früh 6 (St. Chriſtophori): Senior Klüm. 
Mittags 12 (Eliſabetkirche): Paſtor Matz. Nachm. 2 mit der Eliſabet⸗ 
Gemeinde vereinigt. Beichte und Abendmahl früh 6¾ (St. Chriſtophort) 
und Mittags 1 (Eliſabetkirche): Diak. Küntzel. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. Charfreitag Vorm. 9: 


Prediger Liebs. 
Vorm. 10½: Prediger Liebs. Charfreitag Vorm. 10½: 


Ar beits haus. 
Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Früh 6: Senior Decke. Vorm. 9: Diakonus Lic. 
Hoffmann. Nachm. 2: Diakonus Jacob. Beichte und Abendmahl früß 7 
und Vorm. 10½½: Senior Decke. Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Senior 
Decke. Mittwoch früh 7½, Gebet und Gommunion: Senior Decke. Grüne 
donnerstag Vorm. 9: Senior Decke. Nach der Amtspredigt Abendmahl: 
Senior Decke. Nachm. 5: Geſtiftete Rinder'ſche liturg. Paſſionsandacht. 
Abends 6, Beichte und Abendmabl: Diakonus Jacob. n 6: 
Diaf. Jacob. Vorm. 9: Propft D. Treblin. Nachmittag 2: iak. Lic. 
n eee früh 6¾: Diak. Lic. Hoffmann und Vorm. 10½: 
Senior Decke. 

Bernhardinboſpital. Mittwoch Abends 6: Hilfsprediger Schneider. 

Hofkirche. Vorm 10: Konfirmation: Paſtor Sieg Charſreitag 
Vorm. 10, Paſtor Spieß. Nach der Predigt Abendmahlsfeier und Tags 
vorher, Nachm. 2, Vorbereitungspredigt: Paſtox Spieß. ; 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Senior Abit. Nachm. L: 
ch der Amtspredigt Abendmahlsfeier 


Fate * Semerak. Na 

Paſtor Weingärtner. Früh 7½: Abendmahlsfeier des Männer: 
Jünglingsvereins vor dem Oderthor: Paſtor Weingärtner. Gründon⸗ 
nerstag Vorm. 8½: Hilfspred. Semerak. Nachber Abendmahlsfeier durch 
Paſtor Weingärtner. e früh 7½, Abendmahlsfeier des Männer 
und 5 vor dem Oderthor: Paſtor Weingärtner. Vorm. 9: 
Senior Abicht. Nachher Abendmablsfeier durch Senior Abicht. Nachm. 2: 


Paſtor Weingärtner. 5 
Vormittag 9: Diakonus Weis (Confirmation). 


N 25 2: Center aM ® 

achm. 2: Senior Meyer. Beichte und Abendmabl früh 8: Paſtor Etzler. 
Montag Vorm. 9, Beichte und Abendmahl: Diakonus Weis. Mittwoch 
Kahn. 2: Diak. Weis (Paſſionspredigt). Gründonnerstag Vorm. 9, 
allgemeine Beichte und Abendmahl: Senior Meyer. Charfreitag Vor⸗ 
mittag 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Diakonus Weis. Beichte und Ip 
mabl früb 7: Paſtor Etzler und Vorm. 10½: Diakonus Weis. s 

er 


woche: Paſtor Etzler. = 
Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. 


St. Barbara. 
Kutta. Beichte, Vorm. 10: Prediger Kriſtin. Mittwoch Nachmittag 2: 
Paſtor Kutta. Charfreitag Vorm 8½: Mrediger Kriſtin. Kahn 2 
Paſtor Kutta. Beichte Vorm. 10: Beide Geiſtlichen in ihren Safrifteien, 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. Nachher 


Kirchen in Schleſien von den Kanzeln ablefen zu laſſen, damit die 
Leute das wiſſen und nicht ferner für Mich niederfallen, denn Ich 
will das nicht haben. Ich werde ſolches auch in den evangelischen 
Kirchen ebenfalls ableſen laſſen.“ 

Wir hoffen, mit dieſem kurzen Auszuge aus einzelnen Partien des 
Stadelmann 'ſchen Werkes das Intereſſe der Leſer für das Ganze er 
weckt zu haben, das noch eine reiche Fülle des intereſſanteſten und 
werthvollſten Materials über die Thätigfeit des Königs auf faſt allen 
Gebieten des Staatslebens enthält. F.. 


K. v. Im Lobetheater fand am Donnerstag eine Aufführung des 
Dumas'ſchen Schauspiels „Der Fall Clémenceau“ mit einer gegen früher 
veränderten Beſetzung der Rolle der Iza ſtatt. Frl. Erna Palm's 
Iza iſt nicht ſo „pikant“, wie die des Frl. Neumann, aber an ſchau⸗ 
ſpieleriſcher Durchbildung übertrifft die zweite Darſtellerin ihre Vor⸗ 
gängerin. Frl. Palm hat eine ſympathiſche Spielweiſe; ſie trifft immer 
den richtigen Ausdruck im Ton und in der Geberde, ſowohl für die 
Momente ruhiger Gelaſſenheit als auch für die leldenſchaftlicher Er⸗ 
regung, aber fie geräth niemals auf das Gebiet einer Effeethaſcherci, die 
nur auf das Aeußere geht. Ihr Spiel zeigte, wenn die Herübernahme 
des Bildes aus dem Muſikaliſchen ins Schauſpieleriſche geſtattet iſt, 
durchweg eine wohltemperirte ausgeglichene Stimmung. Ihre Iza war 
keine theatraliſche Parforceleiſtung, aber ſie intereſſirte in jedem Angen⸗ 
blick ſo weit, als der Einzelne im Rahmen eines guten Enſembles, in 
dem er mit gleich guten Kräften zuſammenwirkt, intereſſiren darf, ohne 
aus dieſem Rahmen herauszutreten. Das Publikum kargte nicht mit 
Beifall, den freilich neben Frl. Palm die früher ſchon wegen der tüchtigen 
Darſtellung ihrer Rollen ehrenvoll namhaft gemachten, in dem Schauſpiel 
beſchäftigten Mitglieder des Theaters redlich verdienten. In der Rolle 
des Kammermädchens bei Clémenceau, die früher von Frl. Lubinski ges 
ſpielt wurde, machte das angemeſſene, eine tüchtige Schule verrathende 
Spiel des Frl. Haller einen günftigen Eindruck. Die Direction Witte⸗ 
Wild, welche das Talent gehabt hat, für das Lobetheater ſo viele aus⸗ 
gezeichnete Kräfte zu gewinnen, hat vielleicht auch das noch größere Talent, 
jüngere, begabte Mitglieder der Bühne an allmälig ſchwieriger wer⸗ 
denden Aufgaben zu größeren Leiſtungen heranreifen zu laſſen. Wie ſtände 
es um einen Verſuch mit der zuletzt erwähnten Darſtellerin? 


Nachm. 2, Paſtor 


1 
) 


„Meißner Porzellan“ anſchließt. 


ordentlichen Lehrers Dr. Walther Volkmann: 


Abendmahlsfeier: Divifionspfarrer Kolepke. Gründonnerstag Vorm. 10 
und Abends 6: Beichte und Abendmahl: Diviſionspfarrer Kolepke. Char⸗ 
freitag Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Nachher Abendmahlsfeier 


Conſiſtorialrath Textor. 
i Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abend⸗ 


St. Chriſtophori. t f N 
mahlsfeier: Paſtor Günther. Nachm. 5, Miſſionsſtunde: Diak. Küntzel. 
9: Paſtor Günther. 


Gründonnerstag Vorm. 10 und Charfreitag Vorm. 
Nachher jedesmal Abendmahlsfeier. 
i Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
— Rahm. 5: Cand. Haie. Charfreitag Vor: 


Bethanien. 
dienſt: Paſtor Ulbrich. C 0 
mittag 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. 
Nachm. 5: Vicar Wiemer. 

Evangeliſches Vereins haus. Vormittag 10: Paſtor Schubart. 
— Nachm. 1244, Kindergottesdienſt: Paſt. Schubart. Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paſtor Schubart. Charfreitag Vorm. 10: Paſtor Schubart. 
Nachm. 6, letzte Faſtenpredigt: Paſtor Schubart. 

Brüdergemeinde. Vormittag 10: Predigt und Confirmation: Pre⸗ 
diger Moſel. Montag, Dinstag, Mittwoch und Donnerstag jedesmal 
Abends 6 Uhr, Lection der Leidensgeſchichte: Prediger Moſel. Char⸗ 
reitag Vorm. 10, Predigt: Prediger Moſel. Nachm. 2½, Feier des 

odes Jeſu: Prediger Moſel. : 

Miſſionsge meinde im Brüderſaal. Nachm. 2, Kindergottesdienſt: 
Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. — 
Charfreitag Nachm. 5, e e eee Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10½;: Cand. Klepper. Char: 
freitag Vorm. 10½;: Paſtor Becker. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 30. März: Altkatholifcher 
Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. 

Freie Religionsgemeinde. Sonntag, den 30. März, früh 9½ Uhr: 
Erbauung, Confirmation: Prediger Tſchirn. 


* Der neue Polizeipräſident von Breslau. Die „Neue Stettiner 
Zeitung“ will von zuverläſſiger Seite erfahren haben, daß die in Breslau 
zurſirenden Gerüchte, der jetzige Polizei-Director von Stettin, Graf 
Stolberg⸗Stolberg werde zum Nachfolger des Polizeipräſidenten Frhrn. 
don Uslar⸗Gleichen ernannt werden, unbegründet ſeien. 

»Von der Univerſität. Sonnabend, 29. März, Vormittags 11 Uhr, 
wird behufs Erlangung des philoſophiſchen Doc torgrades Herr Georg 
Landsberg aus Breslau ſeine Inauguraldiſſertation „Unterſuchungen über 
die Theorie der Ideale“ nebſt Theſen in der Aula Leopoldina öffentlich 
vertheidigen. Als Opponenten werden fungiren Dr. Max Hamburger, 
Aſſiſtent am phyſikaliſchen Inſtitut der Univerſität Breslau, und Dr. Hans 

eger. 

Vom Stadttheater. Zum Benefiz des Herrn Oscar Will geht, 
wie bereits gemeldet, morgen, Sonnabend, „Mein Leopold“, Volksſtück in 
3 Acten von A. L'Arronge, in Scene, dem ſich das pantomimiſche Ballet 
Sonntag Abend gelangt, neu einſtudirt, 

lotows romantiſche Oper „Indra“ zur Aufführung; Nachmittags, zu halben 

reiſen: „Der Bibliothekar“. Schwank in 4 Acten von G. von Moſer. 

Im Thalig⸗Theater gelangen Sonntag, den 30. März, zwei heitere 
Luſtſpiele: „Die Wittwe von Epheſus“ von Carl Jänicke und „Citronen“ 
von Julius Roſen zur Aufführung. 

* Städtiſches Gymnaſium zu St. Maria⸗ Magdalena. Nach 
dem ſoeben veröffentlichten Jahresberichte, welchem eine Abhandlung des 
Quaestionum de Diogene 
Laertio cap. I: De Diogene Laertio et Suida vorangeſchickt iſt, unter: 
richteten an der Anftalt außer dem Director Profeſſor Dr. Moller 
10 Oberlehrer, 12 ordentliche Lehrer, 4 Hilfslehrer, 2 Candidaten, 3 Vor⸗ 
ſchullehrer, 1 Geſanglehrer, 1 Zeichenlehrer und je ein Lehrer für Fatholifche 
und jüdiſche Religion. Außerdem fungirten neben 2 Lehrern der Anſtalt 
noch 2 beſondere Lehrkräfte als Turnlehrer. Die Geſammtzahl der 
Schüler des Gymnaſiums betrug am 1. Februar 473, von denen 435 Ein⸗ 
heimiſche, 37 Auswärtige und 1 Ausländer, der Confeſſion nach 305 evan⸗ 
geliſch, 23 katboliſch, 144 jüdiſch und 1 Diſſident waren. Die Vorſchule 
wurde am 1. Februar von 116 Schülern beſucht, und zwar von 114 Ein⸗ 
heimiſchen und 2 Auswärtigen; der evangeliſchen Confeſſion gehörten 


69 Schüler an, der katholiſchen 6, der jüdiſchen 40 und 1 war Diſſident. 


Eine öffentliche Prüfung findet nicht ſtatt. 
Sonnabend, 29. d. M., geſchloſſen werden. ; RT 

e Realgymnaſium am Zwinger. Dem Jahresbericht über das 
Schuljahr 1889/0, welches Sonnabend, 29. März, mit einer öffentlichen 


Der Unterricht wird am 


rebs „Die Politik der evangeliſchen Union im Jahre 1618 I, Theil“ bei⸗ 

geben. In normaler Beſetzung beſteht das Lehrerperſonal aus dem 

rector, 9 Oberlehrern, 10 ordentlichen, 2 techniſchen Für Zeichnen und 
Singen), 3 Vorſchul⸗ und 2 Religionslehrern (für katholiſche und jüdiſche 
Religion), doch war in dem eben ablaufenden Schuljahr die 9. ordentliche 
Lehrerſtelle nicht beſetzt, ſondern wurde von einem Stellvertreter verſehen, 
und die 3. Vorſchullehrerſtelle war nur proviſoriſch beſetzt. Außerdem 
unterrichteten während des Sommerſemeſters 3, im Winterſemeſter 2 Can⸗ 
didaten an der Anſtalt. Die Schülerzahl der Real⸗ und Vorſchulklaſſen 
uſammen betrug am 1. Februar 1889 560, zu Beginn des Schuljahres 
1889/90 611 und am 1. Februar 1890 595. Unter letzteren befanden ſich 
401 Evangeliſche, 67 Katholiken, 2 Diſſidenten, 125 Juden; 515 Ein⸗ 
heimiſche, 73 Auswärtige, 7 Ausländer. Die Anitalt entließ zu Michaelis 
1889 4 Abiturienten, während jetzt, zu Oſtern, nur 2 Zöglinge mit dem 


1 geſchloſſen wird, iſt eine Abhandlung des Oberlehrers Dr. Julius 


Reiſfezeugniß aus der Anſtalt ſcheiden. 


—d. Von der Baugewerkſchule. In die mündliche Abiturienten 
Prüfung an der hieſigen Baltgewerkſchule ſollten 29 Abiturienten eintreten; 
vor berfläiben traten jedoch 3 zurück. Von den übrigen 26 Abiturienten 
eienr 25 das Zeugniß der Reife, darunter 7 mit dem Prädicat „gut 

eſtanden“. = 

«Die Zuduftriefchufe für iſraelitiſche Mädchen, welche feit etwa 
ſieben Jahren unter der Leitung des Hauptlehrers Alexander ſteht, hielt 
am 26. d. M. im Saale des Cafe restaurant ihre alljährliche öffentliche 

rüfung ab. Das ſehr zahlreich verſammelte Auditorium, unter dem ſich 
eputationen der ſtädtiſchen Behörden und anderer Körperſchaften, ſowie 


die Synagogen⸗Gemeinde⸗Vorſtände befanden, bezeugte ein reges Intereſſe 


an den höchſt erfreulichen Leiſtungen der Anſtalt. Der Reviſor der Schule, 
Dr. Roſin, zollte am Schluſſe der Prüfung allen Gönnern, Freunden 
und Förderern der Anſtalt in beredten Worten ſeine Anerkennung, indem 
er hieran den Wnnſch knüpfte, daß ſich die Gönnerſchaft dieſes überaus 
wohlthätigen Inſtituts ſtetig vergrößern möge, damit die Anſtalt, wie 
bereits ſeit vollen neun Jahrzehnten, auch fernerhin ihre ſegensreiche Wirk⸗ 
ſamkeit entfalten und immer weiter ausbreiten könne. 

W. Fortſchritts⸗Verein. Sonntag, 30. März, Abends 8 Uhr, wird 
im großen Saale des Cacé restaurant, Carlsſtraße, das Stiftungsfeſt 


(Herren⸗Abend) mit politiſchen Anſprachen, muſikaliſchen und declama⸗ 
toriſchen Vorträgen gefeiert. 


Auf eine zahlreiche Betheiligung ſeitens der 
Mitglieder und anderer Parteigenoſſen, die durch Mitglieder eingeführt 
werden können, wird umſomehr mit Beſtinimtheit gerechnet, als ſolche feſt⸗ 
lichen Gelegenheiten recht eigentlich den Zweck haben, die Vereins⸗ und 
Parteimitglieder mit einander in nähere Berührung zu bringen und den 
inneren Zuſammenhang der Partei zu ſtärken. 

nn. Ediſons neueſter Phonograph mit Wachscylinder wird in 
einem zweiten Exemplar, bei welchem die Rotation des Cylinders mittelſt 
eines kleinen durch zwei Elemente getriebenen elektriſchen Motors bewirkt 
wird, während der nächſten Woche etwa 4 mal im Liebich'ſchen Saale dem 
Publikum vorgeführt werden. Die Conſtruction des eigentlichen Phono⸗ 
graphen iſt dieſelbe wie die des kürzlich im Niclas⸗Bräu gezeigten Inſtru⸗ 
ments; was die Leiſtungen beider anbetrifft, ſo waren die des heut bei 
Liebich in engerem Kreiſe in Thätigkeit geſetzten Phonographen entſchieden 
die beſſeren; wurden doch an den entfernteſten Stellen des großen Saales 
die wiedergegebenen Muſikſtücke und Lieder mit überraſchender Klarheit 


und Deutlichkeit vernommen. 


= Kreisſchulinſpeetion Peiskretſcham. Mit Rückſicht auf den zum 
1. April d. J. bevorſtehenden Abgang des in die erſte ordentliche Lehrer⸗ 


ſtelle bei dem Gymnaſium zu Kreuznach berufenen ſeitherigen Kreisſchul⸗ 


inſpectors Dr. Weſendonck in Peiskretſcham iſt die einſtweilige Ver⸗ 
waltung der Kreisſchulinſpection daſelbſt dem Kreisſchulinſpector Schink 
von der Königl. Regierung zu Oppeln übertragen worden. Vom 1. Juni 
J. ab hat der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten den Gym⸗ 
naſiallehrer Dr. Starker zu Ratibor mit der commiſſariſchen Verwaltung 
der vacanten Kreisſchulinſpeetion beauftragt. Während der Monate April 
und Mai d. J. wird Dr. Starker bei dem Kgl. Schullehrer⸗Seminar in 
Roſenberg OS. hoſpitiren und zugleich von dem 2 Kreisſchul⸗ 
inſpector in die Verwaltungsgeſchäfte bei Wahrnehmung der Kreisſchul⸗ 
aufſicht näher eingeführt werden. 
Kleinkinderbewahrſchule zu Laurahütte. Die zuſtändigen 


Miniſter haben der Genoſſenſchaft der Borromäerinnen aus dem Mutter: 


hauſe zu Trebnitz die Erlaubniß erkheilt, die Pflege und Unterweiſung von 
Kindern katholiſcher Confeſſion, welche ſich noch nicht im ſchulpflichtigen] ei 
Alter befinden, in der zu Laurahütte neu zu errichtenden Kleinkinder⸗Be⸗ 
) u dieſem Behufe wird S 
eine als Lehrerin geprüfte Schweſter nach Laurahütte entſendet werden; 
die Unterbringung der Schule erfolgt in dem der katholiſchen Kirchen⸗ L 


wahrſchule als Nebenthätigkeit zu übernehmen. 


ee Siemianowitz gehörigen, 1889 neu erbauten Schweſternhauſe und 
önnen in den zur 
60 Kinder bequem untergebracht werden. 

Vom Zwingergebäude. Nachdem der dem Verein chriſtlicher 
Kaufleute verbliebene Theil des alten Zwingergebäudes bis zum Keller⸗ 


geſchoß niedergelegt worden iſt, beginnt man auch mit dem Abbruch des 
von der Stadt erproprürten Theiles deſſelben, ſowie der Colonnaden und 
Gewächshäuſer. Das Umlegen der zahlreichen am Hauſe und an der 


Mauer angebrachten Telegraphen- und Telephondrähte hat bereits ſtatt⸗ 


ane — Das Zwingergrundſtück wird, da der Plan des Bau⸗Aus⸗ 
chuſſes des Vereins, längs der ener abe einen Bazar zu errichten, 
1 jener Seite von einer Mauer begrenzt 

werden. Dieſelbe wird jedoch bedeutend 1 5 als die bisherige alte 
toniſche Gliederung durch 


aufgegeben iſt, auch in Zukunft na 


Feſtungsmauer ſein und eine angemeſſene archite 
Pfeiler, Simſe ꝛc. erfahren. An der Innenſeite der Mauer wird ſich eine 
große Colonnade mit Muſikpavillon hinziehen. 


»Von der Renovation des Tauentziendenkmals. Behufs der 


Hebung des Denkmals und der Renovation der Bellona wird die letztere 
von dem Sarkophag abgehoben werden. Bereits iſt hierzu ein ſtarkes 
Gerüſt gebaut worden und die Figur ſelbſt durch eine ſtarke Bohlen⸗ 
umhüllung vor Beſchädigung auf dem Transport geſchützt worden. 


= Grünberg, 27. März. [Kreistag. — Schulnachrichten.] Heute 
fand hier ein Kreistag ſtatt. Die Verſammlung ehrte das Andenken des 
vor kurzem verſtorbenen Kreistagsmitgliedes, Staatsminiſters Dr. Frieden⸗ 
thal, und des langjährigen. Kreis⸗Ausſchuß⸗Secretärs Brachvogel in der 
üblichen Weiſe. Betreffs der Verwendung der nach dem Geſetz vom 14 ten 
Mai 1885 an die Kreiſe zu überweiſenden Beträge aus den Getreide ⸗ und 
Viehzöllen (lex Huene) beſchloß der Kreistag, in erſter Linie die Beträge 
15 Deckung der Provinzial⸗ und Land⸗Armen⸗Laſten, die etwaigen Ueber⸗ 
chüſſe aber zur Beſtreitung der allgemeinen Kreisbedürfniſſe zu verwenden. 
Der Etat pro 1890/91, welcher eine Einnahme von 240 547,93 Mark und 
eine Ausgabe von 215 413,37 Mark aufweiſt, wurde in allen Theilen ge⸗ 
nehmigt. Zur Förderung des Obſtbaues auf dem Lande wurden 300 M. 
als Beihülfe in den Etat eingeſtellt. Ferner bewilligte der Kreistag 100 M. 
für das deutſche Samariter⸗Ordensſtift zu Craſchnitz, 150 Mark für den 
Schleſ. Verein zur Heilung armer Augenkranker zu Breslau, 250 Mark 
für die Niederlaſſung der Grauen Schweſtern zu Grünberg und 100 Mk. 
für die Diakoniſſenſtation in Deutſch⸗Wartenberg. Die letzten Punkte de 
Tagesordnung bildeten Wahlen in die verſchiedenen Commiſſionen. — Das 
hieſige Realgymnaſium war mit der damit verbundenen Vorſchule im ver: 
floſſenen Jahre von 356 Schülern beſucht; davon waren 189 Einbeimiſche 
und 67 Auswärtige. Geſtern fand die Confirmation der Confirmanden 
aus den höheren Schulen ſtatt. In der Aula der Volksſchule wurden 
dieſer Tage die öffentlichen Prüfungen abgehalten. Seitens der ſtädtiſchen 
Behörden war die Botheiligung an denſelben eine ſehr geringe, was wohl 
darin ſeinen Grund hat, daß den öffentlichen Schulprüfungen ein nicht 
eben hoher pädagogiſcher oder ſonſtiger Werth beizumeſſen iſt. 

8 Striegau, 27. März. [Communalſteuer⸗Regulativ. — Vom 
Rieſengebirgs⸗Verein.] Die von der königlichen Regierung ſeit 
Jahren gewünſchte Einführung eines neuen Regulativs für die Erhebung 
der Gemeinde⸗Einkommenſteuer unter Anwendung der für die Ein⸗ 
ſchätzung Olen Staats⸗Einkommenſteuer geltenden Grundſätze und feſt⸗ 
geſetzten Steuerſtufen erfolgt nunmehr vom 1. April er, ab auch am 
hieſigen Orte. Diejenigen Perſonen, deren jährliches Einkommen nicht 
unter 300 Mark bis einſchließlich 420 Mark beträgt, und welche nicht 
im Wege der öffentlichen Armenpflege eine fortlaufende Unterſtützung er⸗ 
halten, werden mit einem fingirten Steuerſatze von ½ pCt. der ermittelten 
ſteuerpflichtigen Einkommen bis zum Höchſtbetrage von 1,50 Mark ver⸗ 
anlagt. Durch Beſchluß der ſtädtiſchen örden iſt die Communalſteuer 
auf 180 pCt. der Staatsſteuer feſtgeſetzt. Die kleinen Einkommen bis 
zu etwa 1800 Mark werden durch das neue Regulativ entlaftet, wogegen 


die . über 3000 Mark n als bisher zur 
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währung einer Beihilfe zu Schülerreiſen gerichtet und dabei auf den Um⸗ 
ſtand hingewieſen, daß ſeit ihrer Zugehörigkeit zum Hauptverein niemals 
eine Unterſtützung beantragt worden iſt. Ein zweiter Antrag betrifft die 
Abänderung des Statuts in dem Sinne, daß die Ortsgruppen berechtigt 
ſein ſollen, die Hälfte (ſtatt ein Drittel) der Jahresbeiträge für ſich zu 
behalten. Ferner ift an die königliche Eiſenbahn⸗Dixection in Berlin das 
Geſuch gerichtet worden, dieſelbe wolle für die Station Striegau in 
gleichem Umfange wie für Breslau und Liegnitz die Ausgabe von Sonn⸗ 
tags⸗Rückfahrkarten zu halben Preiſen anordnen. Von der im Vorjahre 
„verſuchsweiſe“ erfolgten Ausgabe von Sonntags⸗Rückfahrkarten nach den 
Stationen Freiburg, Salzbrunn, Halbſtadt und Reichenbach iſt ſeitens des 
Publikums reichlich Gebrauch gemacht worden, obgleich die Vergünſtigung 
erſt vom Juli ab eintrat. Auf eine Genehmigung des Geſuchs dürfte 
demnach auch diesmal zu hoffen ſein. 

= Schömberg, 27. März. [(Bürgermeiſterwahl.] Bürgermeiſter 
Beyer wurde auf eine weitere zwölfjährige Amtsdauer von den Stadt⸗ 
verordneten wiedergewählt. 

me Seitſch bei Guhrau, 27. März. [Katholiſcher Arbeiter: 
Verein,] Infolge der fürſtbiſchöflichen Erlaſſe bat ſich bier ein katho⸗ 
liſcher Arbeiter⸗Verein gebildet. Demſelben traten ſofort ſechszig Mit⸗ 
glieder bei. 

1. Zobteu, 27. März. [Petition. — Aufdeckung eines Skelets.] 
In der in Schlottes Brauerei abgebaltenen Verſammlung hieſiger Bürger 
wurde beſchloſſen, die königliche Regierung zu bitten, das neue Steuer⸗ 
Regulativ nicht zu beſtätigen. — Beim Ausgraben eines Spargelbeetes 
wurde ein menſchliches Skelet aufgefunden. 

D re 26. März. [Neue katholiſche Präparanden⸗ 
Anſtalt.] Rector A. Kaſſner von hier hat unter dem 18. d. Mts. von 
der königlichen Regierung zu Breslau die Conceſſion zur Errichtung und 
Leitung einer katholiſchen Präparandenanſtalt in Münſterberg erhalten. 
Die neue Anſtalt wird Montag, 21. April er., eröffnet. Für den Unter⸗ 
richt an derſelben ſind 5 Lehrkräfte gewonnen. Da in hieſiger Gegend 
größere katholiſche Präparandien nicht beſtehen, ſo wird die neue Anſtalt 
auf Zugang von Schülern beſonders aus dem hieſigen und den Nachbar⸗ 
kreiſen rechnen dürfen. Anmeldungen werden vom Rector Kaſſner ange 
nommen. Das Schulgeld iſt auf 6 M. pro Monat feſtgeſetzt worden. 

p. Frankeuſtein, 26. März. [Abiturientenprüfung. — Brand⸗ 
briefe.] Bei der vom Geheimen Regierungs- und Schulrath Tſchackert 
am 21. d. Mts. abgehaltenen Abiturientenprüfung am biefigen Pro⸗ 


gymnaſium erlangten 3 Schüler deſſelben das Zeugniß der Reife; zweien b 


derſelben war in Folge vorzüglicher ſchriftlicher Arbeiten das mündliche 
Examen erlaſſen worden. — Aus dem Kreiſe gingen kürzlich erneute Nach⸗ 
richten von aufgefundenen Brandbriefen ein, 15 daß Vorſicht geboten 
erſcheint. Eine Ortſchaft, in welcher in raſcher Folge mehrere Brände fi 
ereigneten, hat das Nachtwachtweſen durch Patrouillen verſtärkt. Hoffent⸗ 
lich gelingt es recht bald, den Brandſtifter zu ermitteln. 

Langenbielau, 26. März. [Schulhaus bau.] Seit einigen 
Jahren iſt die Bevölkerung unſeres Ortes durch den ſtarken Zuzug von 
Arbeiterfamilien aus anderen Orten recht anſehnlich gewachſen; demzu⸗ 
folge leiden auch die hieſigen Schulen in vielen Klaſſen an großer Ueber⸗ 
füllung und erweiſen ſich auch verſchiedene Schulräume für die große 
Schülerzahl nicht mehr als ausreichend. Der Bau eines neuen Schul⸗ 
hauſes iſt darum zu einem längſt gefühlten Bedürfniß geworden. Aus 
dieſem Grunde wählte vor einiger Zeit der evangeliſche Schulvorſtand 
mit den Schulrepräſentanten eine Commiſſion, welcher die Aufgabe geftellt 
wurde, Bauplätze für die neu zu errichtende Schule in Vorſchlag zu 
bringen. Es machten ſich zwei Strömungen geltend. Während von 
einer Seite beſonders für einen Schulhausbau in nächſter Nähe der 
jetzigen evangeliſchen Schule zu Oberbielau geſtimmt wurde, wurde von 
anderer Seite geltend gemacht, daß es wegen allzugroßer Entfernung 
zwiſchen den beiden evangeliſchen Schulen von Ober: und Mittelbielau 
zweckmäßig ſei, eine neue Schule zu gründen, welche womöglich in der 
Nähe des evangeliſchen Krankenhauses ihren Platz finden ſollte, da gerade 
in dieſer Gegend nach dem Oberdorfe zu viele Kinder wohnen, welche weit 
zur Schule haben, und auch anzunehmen iſt, daß durch die in einiger Zeit 
hier in nächſter Nähe des Bahnhofes zu erbauenden Gebäude ein nicht 
unbedeutender Zuzug von außerhalb bevorſtebt. Vor einigen N be⸗ 
ſchäftigte ſich in gemeinſchaftlicher Sitzung der Schulvorſtand mit dem 
Nepräſentanten⸗Collegium mit der Löſung dieſer Frage und wurde mit 
11 gegen 9 Stimmen beſchloſſen, daß die neue Schule in nächſter Nähe 


eit zur Bafügung ftehenden Räumlichkeiten 50 bis 


der evangeliſchen Kirche erbaut werden fol. Wie 
n Confirmandenſaal in dieſem Schulhaus ——— wi ang 
ee 28. 2 (Aus der Stadtverordneten⸗ 
tzung.] In der a 5 tadtverordneten⸗Sitzun wurden die im 
verflo enen Herbſt neugewählten reſp. wiedergewählten Stadträthe Kreuſchner, 
owack, Wernicke und Schmahel durch den erſten Bür ermeiſter, Girndt, 
in ihr Amt Nr und durch Handſchlag auf die Pflichten eines 
Magiſtratsmitgliedes vereidet. An Stelle des wegen anhaltender Kränk⸗ 
lichkeit ausgeſchiedenen Stadtälteſten Kaufmann Artl wurde zum Ma 
mitglied der Stadtverordnete Zimmermeiſter Ratzek gewählt. A gelehnt 
wurden von der Frabſoſten dur 5 Anträge des 2 rate, nämlich au 
Bewilligung der Frachtkoſten für Beförderung eines Sandſteinblockes na 
Norderney im Betrage von 121 Mark zum Aufbau einer Pyramide, au 
der ſich ein Nationalmonument erheben tolle, ſowie auf Bewilligung eines 
n von 30 Mark für den Deutſchen Hilfsverein in Wien. 
otivirt wurde die Ablehnung mit der ſchlechten Finanzlage der Stadt, 
welche einen Communalſteuerzuſchlag von 330 bis Procent der Staats⸗ 
fteuer für das neue Etatsjahr 1890/91 erwarten läßt. Die Berathung 
des Stadthaushalts⸗Etats wurde in der heutigen Sitzung zu Ende geführt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


a. Ratibor, 27. März. [Gefährdung eines Eiſenbahnt s 
ports.] Ein durch die beſchränkten Verhältniſſe des Bafnkan 4 Koſel 
bedingter Eiſenbahnunfall beſchäftigte wieder die hieſige Straffammer 
Die Unzulänglichkeit des genannten Bahnhofs hat nämlich zur Folge, daß 
beim Rangiren der Ras vielfach das N e benutzt werden muß. 
Da indeſſen auf dieſem Geleis faſt alle 10 Minuten ein Zug ein⸗ oder 
ausfährt, ſo iſt unter den mit dem Rangirdienſt betrauten Beamten das 
Verfahren üblich geworden, das Rangirgeſchäft auf dieſer Strecke ſo ſchnell 
als möglich zu erledigen und auf dem 3 ſchneller zu fahren, als 
auf den Nebengeleiſen. Dieſe von jeher geübte Praxis befolgte auch der 

eprüfte Heizer Carl Stahr, als er am 21. October v. J. eine Anzahl 

zagen vom Hauptgeleis nach einem Nebengeleis zu rangiren und dann 
wieder nach dem Hauptgeleis n atte. Die von ihm geführten 
Wagen ſtießen mit ſolcher Heftigkeit auf zwei durch den Rangirmeiſter 
Cziura von dem Rangirzuge abgekoppelte und auf dem 5 8 zurück⸗ 
jelaſſene Wagen, daß einer derſelben ausgehoben und die Puffer ſämmt⸗ 
icher Wagen, ſowie die Locomotive ſelbſt beſchädigt wurde. Auch wurden 
die Eier, mit denen die in Frage ſtehenden zwei Wagen beladen waren, 
infolge des beftinen Zuſammenſtoßes zerquetſcht. St. wurde infolge dieſes 
Vorfalls wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransports unter Anklage ge⸗ 
ſtellt. Die Anklage legte ihm zur Laſt, gegen § 16 der Beſtimmungen 
über den Rangirdienit verſtoßen zu haben, wonach der mit dem Rangir⸗ 
dienſt betraute Locomotivführer das Rangirgeſchäft allerdings mit mög⸗ 
lichſter n auszuführen, jedoch auch darauf zu achten hat, daß er 
nicht die Gewalt über den Zug verliert, und daß die Strecke, auf der er 
tangitt, kein Hinderniß bietet. St. entſchuldigte ſich damit, daß ihn der 
Rangirmeiſter Cz., obwohl derſelbe auf der Locomotive mitgefahren fei, 
weder vor, noch während der Fahrt auf die zwei losgekoppelten und 
auf dem Hauptgeleis zurückgelaſſenen Wagen aufmerkſam gemacht 
habe, daß er dieſelben wegen der hinter ihm befindlichen breiten Wagen 
des Zuges nicht habe ſehen können, und daß er daher, der üblichen 
Praxis folgend, ſchneller gefahren ſei, als auf dem Nebengeleis. Der 
Sachverſtändige, Regierungsrath Lowak, erachtete die Entſchuldigung des 
Angeklagten für nicht ſtichhaltig Eine Beſtimmung, daß auf dem Haupt⸗ 
geleis ſchneller gefahren werden ſolle, als auf dem Nebengeleis, gebe es 
nicht. Der Angeklagte müſſe zu ſchnell gefahren fein; denn da die fraglichen 
zwei Wagen losgebremſt waren, jo wären fie bei einem gewöhnlichen Anz 
prall höchſtens fortgeſchleudert worden. Ein umſichtiger Locomotivführer 
wiſſe übrigens ſtets, was mit ſeinem Zuge vorgehe, und St. hätte es, da 
er ſonſt nur leere Wagen in dem Rangirzuge hatte, ſchon an dem Re⸗ 
gulator bemerken müſſen, daß die beladenen zwei Wagen losgehängt 
worden waren. Der Rangirmeiſter Cz. aber habe nicht beſtimmen können, 
wann St. langſamer fahren ſollte, da er nicht wie ein Locomotivführer 
techniſch vorgebildet ſei. Der zweite Sachverſtändige, Locomotivführer 
Winkler, war dagegen der Anſicht, daß es die Pflicht des Rangirmeiſters 
war, den St. darauf aufmerkſam zu machen, daß er ſich den auf dem 


eee * gebliebenen amei agen näherte, da ſelbſt der einfachſte 
Maler zu eben Ye Eine Berhädigung de rn 


Wagen habe auch bei normaler Geſchwindigkeit des Rangirzuges erfolgen 
müſſen, da St. mit einer der ſchwerſten Güterlaſtmaſchinen (im Gewicht 
von 2500 Centnern) rangirt habe. Der Vertreter der Anklage beantragte 
gegen St. 2 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof war der Anſicht, daß 
die auf dem Bahnhof Koſel befolgte Praxis, auf dem Hauptgeleis ſchneller 
15 fahren, als auf den Nebengeleiſen, den Angeklagten nicht entſchuldigen 
könne, ließ aber dieſen Umſtand als Milderungsgrund gelten und erkannte 
daber nur auf 3 Tage Gefängniß. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Landtag. 


* Berlin, 28. März. Die heutige Sitzung des Abgeordneten: 
hauſes war in Folge der allgemein herrſchenden Ferienſtimmung eine 
ſehr kurze. Einige Vorlagen von rein localem Intereſſe wurden 
ohne Debatte erledigt; die auf der Tagesordnung ſtehenden Anträge 
wurden ſachlich gar nicht erörtert, zumal ſie ſchon früher mehrfach 
debattirt und auch ſchon in Commiſſionen erörtert worden ſind; ſie 
wurden wieder an Commiſſionen verwieſen. Der Antrag wegen Er⸗ 
mäßigung der Eiſenbahntarife für landwirthſchaftliche Producte wurde 
mit Rückſicht auf die leeren Bänke von der Tagesordnung abgeſetzt. 
Nach Oſtern ſoll die erſte Sitzung am 15. April ſtattfinden, an 
welchem Tage, wie verlautet, auch der Reichstag eröffnet werden foll 


Abgeorduetenhaus. 39. Sitzung vom 28. März. 
11 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Commiſſarien. 

In dritter Berathung werden die Geſetzentwürfe, betr. den Terxitorial⸗ 
erſaß für die Abtretung der Braunſchweigiſchen Hoheitsrechte über den 
Goslar'ſchen Stadtforſt und den Rechtszuſtand des Stadtforſtes und be⸗ 
treffend die Abänderung von Amtsbezirken, ohne Debatte angenommen. 

Es folgt die Berathung des Antrags Rickert wegen 8 eines 
Geſetzentwurfs zur Regelung des Beginnes und des Endes der Schulpflicht, 

Abg. Rickert (fr): 55 weiß nicht, ob das hohe Haus angeſichts 
dieſer leeren Bänke heute gewillt iſt, in eine eingehende ſachliche Ver⸗ 
handlung über dieſe wichtige Materie einzutreten. Der Abg. Graf Lim⸗ 
urg hatte geſtern mit ſeinen Bedenken in dieſer Beziehung ganz recht, 
und ich will deshalb auf eine eingehende Discuſſion meines Antrages 
verzichten, weil er mir zu wichtig iſt, um ihn unter ſolchen Verhältniſſen 
zu berathen; wir wollen den Antrag einfach wieder der Unterrichts⸗Com⸗ 
miſſion überweiſen, die nur ihren vorjährigen Bericht darüber zu repro⸗ 
duciren braucht, damit wir möglichſt bald zu einem Reſultat kommen. 
Die Ausfübrungen der beiden Referenten in der vorjährigen Commiſſion 
und auch deu ad oben ere welche letztere allerdings die geſetz⸗ 
liche Regelung weit ab ſchoben — natürlich, denn den bureaukratiſchen 
Elementen in der Schulverwaltung iſt es viel lieber, wenn ſie dieſe Dinge 
nach ihrem Belieben regeln können — haben mir bewieſen, daß eine geſetz⸗ 
liche Regelung durchaus nothwendig iſt. Auch der Cultusminiſter gab zu, 
daß für einzelne Bezirke ganz andere Beſtimmungen zutreffen, und das 
6. und 14. Lebensjahr nicht als Anfangs⸗ und Endtermin der Schul⸗ 
Bro: gelten. Die Frage muß nochmals in Erwägung gezogen werden, 
ob nicht die Schulpflicht erſt mit dem ſiebenten Ja hon ſoll. 
Mediciniſche Autoritäten find dafür, und Profeſſor Baginski ſchreibt mir, 
daß er durch die Praxis in dieſer Hinſicht eher noch zu einer ſtrengeren 
Auffaſſung gekommen ſei, als früher; für mich iſt das eine der wichtigſten 
Fragen auf dem Schulgebiet. Es ſcheint jetzt ein friſcherer Zug bei uns 
zu wehen, als ob größere Reformen auf dem Schulgebiet in Angriff ge⸗ 
nommen werden ſollten. Durch meinen Antrag wird entſchieden, ob wir 
der Familie und dem Vaterlande ein körperlich und geiſtig geſundes Ges 
ſchlecht erziehen ſollen; ich hoffe, wir können uns mit der Regierung ver⸗ 
einigen, damit die bureaukratiſche Willkür aufhört. 

bg. von Heydebrand und der Laſa (comf.): Der Abgeordnete 
Rickert wollte auf den Gegenſtand ſachlich nicht eingehen; ich hätte dhe 
wünſcht, daß er dieſem Vorſatze treu geblieben wäre; wir wollen in 


Goegtſetung in der erften Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Fortfegung.) ä 
fachliche Berathung nicht eintreten. Ich beantrage nun Namens meiner 
Freunde, den Antrag Rickert der Unterrichtscommiſſion zu überweiſen, in 
welcher er ſchon im vorigen Jahre vollſtändig erörtert worden ift- 

Abg. Seyffardt (natl.): Der Abg. Rickert hätte die Sache beſſer ge⸗ 
fördert, wenn er einfach den vorjährigen Antrag der Commiſſion eingebracht 
hätte. In dem damaligen Commiſſionsbericht des Abg. Kropatſcheck iſt die 
Sache erſchöpfend behandelt, und die Commiſſion hat dem Haufe einſtimmig 
eine Nefolution vorgelegt; Meinungsverſchiedenbeiten herrſchten nur 
darüber, ob das 6. oder 7. Lebensjahr als Beginn der Schulpflicht an⸗ 

ufehen ſei. Drei Mitglieder aus dem Oſten waren wegen der localen 

rhältniſſe für das 7. Jahr; die Commiſſion beſchloß. der Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde die Berückſichtigung der localen Bedürfniſſe zu überlaſſen. 
Dem Wunſche auf Ueberweiſung des Antrags an die Unterrichtscommiſſion 
widerſpreche ich nicht. 5 / 

Abg. Rinkelen (Centr.) iſt mit der Ueberweiſung des Antrages an 

die Unterrichtscommiſſion auch einverſtanden, bält aber eine allgemeine, 
mechaniſche geſetzliche Regelung für die ganze Monarchie nicht für möglich 
wegen der Verſchiedenheit des Bildungszuſtandes in den verſchiedenen 
Landestheilen und wegen der Verſchiedenheit der Individualität der Kinder. 
Redner hält das 7. Jahr als Anfangstermin der Schulpflicht für an⸗ 
emeflen, mit der Maßgabe, daß die Schulaufſichtsbehörde auch darüber 
inaus dispenſiren kann, ſo daß ein Kind auch ſpäter in die Schule ein⸗ 
treten darf. Der landrechtliche Grundſatz ſei richtig, daß bei der Ent⸗ 
laſſung die Reife der Kinder mitſprechen müſſe;: die Entſcheidung über den 
Eintritt der Reife müſſe dem Seelſorger überlaſſen bleiben. 

Abg. Weſſel (fre.) erklärt ſich Namens feiner Freunde mit der Ueber⸗ 
weiſung des Antrages an die Unterrichtscommiſſion einverſtanden. 

Abg. Fegter (natl.) wünſcht, daß die Hundstagsferien früher gelegt 
werden, damit die Kinder in denfelben nicht auf der Straße herumlungern, 
ſondern in der Landwirthſchaft etwas verdienen könnten. E 

Abg. Langerhans ift durch die Erklärungen der Conſervativen be⸗ 
friedigt und bemerkt dem Abg. Seyffardt, daß der Abg. Rickert keines⸗ 
wegs einfach die Reproduction der früheren Commſſſiensberichte wolle; 
es müßte der Commiſſion überlaſſen bleiben, ihre Entſchließungen zu faſſen. 

Abg. Neubauer (Role) iſt mit der Ueberweiſung des Antrages ein⸗ 
verſtanden. 

Damit ſchließt die Discuſſion. Se 3 

Abg. Rickert: Der Abg. Seyffardt hätte ja meinem Antrage gegen: 
über einfach den vorjährigen Antrag der Commiſſion einbringen können, 
aber er wird doch zugeben, daß wir heute darüber nicht berathen können. 

Der Autrag wird der Unterrichts⸗Commiſſion überwieſen. > 

Es folgt die erſte Berathung des vom Abg. Rintelen vorgelegten 
59 ae betreffend die Abänderung des Penſionsgeſetzes vom 

13 . ; j 

Abg. Rintelen weiſt darauf hin, daß er dieſen 2 der die Be⸗ 
rechnung der Peuſion betrifft, ſchon bei einer anderen Gelegenheit als 
Verbeſſerungsantrag eingebracht habe; er bitte, denſelben jetzt einer be⸗ 
fonderen Commiſſion von 14 Mitgliedern zu überweiſen. 

Die Abgg. Simon von Zaſtrow und von Zedlitz ſtimmen dieſem 
Autrage zu. — Derſelbe wird einer beſonderen Commiſſion überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrages der areſſend die Dra we 
und Genoſſen auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betre fend die Beſtrafung 
der Schulverſäumniſſe in öffentlichen Volksſchulen. Er 

Abg. Drawe (dfr.): Der Antrag ift ſchon in der vorigen Seſſion 
einer Conmiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen worden, die aber gar 
nicht zuſammengetreten iſt; in der Sachlage hat ſich inzwiſchen nichts ge⸗ 
ündert, neue Motive könnte ich nicht einbringen, ich verweiſe auf meine 
vorjäbrigen Ausführungen und beantrage die Ueberweiſung meines Anz 
trages an eine Se von 14 Mitgliedern. . . 

Abg. Graf Clairon d'Hauſſonville: Ich glaube, daß dieſe Materie 
wei der Verſchiedenheit der örtlichen und provinziellen Verhältniſſe nicht 
durch ein Banbeägelep, ſondern provinzial⸗geſetzlich gereadt werden müßte, 
wie es bisber ſchon geſche Landwirthſchaftliche Gegenden müſſen 
anders behandelt werden, als induſtrielle; die Schulſtrafen müſſen ange⸗ 
meſſen fein und möͤglichſt ſchnell vollſtreckt werden, und das iſt nur mög⸗ 
lich auf Grund genauer 15 Prüfung. Der Ade 8 
läßt die Frage ſtreiti in die eingezogenen Strafgelder fließen ſollen: 
bas Fer d dec e en et. e ober Ara hie Staatatatle Mieben W würde 
ich für einen unhaltbaren Zuſtand halten, dagegen halte ich es für einen 
Fblonomiſchen Vortheil für die Gemeinden, daß die Gemeindearbeit als 
Schulſtrafe eingeführt werden ſoll. Ich beantrage Namens meiner Freunde, 
den Geſetzentwurf der Unterrichts⸗Commiſſion zu überweiſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Olzem (utl.): Wir halten den Geſetzentwurf für ein ſchon 1883 
bier allgemein anerkanntes Bedürfniß. Die verſchiedenen Rechtsſyſteme in 
1 1 müſſen endlich verſchwinden; als Anhänger der allgemeinen 

ulpflicht bin ich auch für den allgemeinen Schulzwang, und dieſen 
weck will der Geſetzentwurf erreichen. Im Einzelnen haben wir einige 
edenken gegen denſelben; wir halten das Strafminimum und 1 EUR 
für zu wehe das Maximum iſt nicht auf die induſtriellen Gebiete be⸗ 
rechnet, die Elrafe muß höher fein, als der eventuell aus der Schulver⸗ 
ſaͤumniß zu erzielende Gewinn. Der Geſetzentwurf ſchweigt über mehrere 
Punkte, z. B. darüber, ob die Kinder, die die Schule verſäumen, zwangs⸗ 
weiſe in die Schule geführt werden können; ferner, ob ein adminiſtratives 
Verfahren eintreten ſoll oder ein gerichtliches. Ich halte das adminiſtrative 
Verfabren für zweckmäßig. Dieſe Zweifel müſſen in einer Commiſſion 
von 14 Mitgliedern gelöſt werden. 

Abg. Neubauer (Pole) beantragt eine beſondere Commiſſion von 
21 Mitgliedern. ; : { 

Abg. Weſſel erklärt ſich für eine befondere Commiſſton von 14 Mit 
genen die Freiconſervativen ſeien gegen eine allgemeine gejehliche 

tegelung. : \ 

Die Song Graf Clairon d'Hauſſonville und Weſſel ziehen ihre An⸗ 
träge auf Berathung des Geſetzentwurfs in der Unterrichtscommiſſion 
bezw. in einer Commiſſion von 14 Mitgliedern zurück, worauf der Geſetz⸗ 
entwurf einer beſonderen Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen wird. 

Es folgt die Berathung des Antrags der Abgg. v. Balan und Ge⸗ 
noſſen wegen Einführung eines Ausnahmetarifs auf den Staatseiſen⸗ 
bahnen zur Erleichterung des Verſandes von Getreide, Malz und Mühlen: 
fabrifaten aus den öſtlichen nach den weſtlichen Provinzen. 2 

Abg. Graf Kanitz (zur Geſchäftsordnung): Dieſer Antrag iſt von 
einer viel zu großen dt keit, als daß das Haus bei der jetzt herrſchen⸗ 
den Ferienſtimmung denſelben gründlich berathen könnte; ich beantrage 
deshalb, denſelben von der Tagesordnung abzuſetzen. 

Das Haus beſchließt demenkſprechend. x 

Nachdem eine Reihe von Petitionen als zur Erörterung im Plenum 
— ungeeignet erklärt iſt, wendet ſich das sw zur zweiten Berathung 
es Geſetzentwurfs, betreffend die Gemeinde⸗Kirchenordnung für die evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinden Bornheim, Oberrad, Niederrad, Bonames, 
Niederurſel und Haufen. — Eine beſondere Commiſſion beantragt durch 
den Berichterſtatter, den Geſetzentwurf unverändert anzunebmen. 

Abg. Windthorſt: Ich erkläre Namens meiner politiſchen Freunde, 
daß wir für dieſe Vorlage nicht ſtimmen können, weil wir nicht wünſchen 
in die inneren Angelegenbeiten der evangeliſchen Kirche einzugreifen, damit 
nicht eventuell unſere Abſtümmun als Varwand dienen kann, um ſpäter 
gegen unſere Kirche ebenſo zu verfahren. 

Abg. v. Cuny: Ich lege gegen diefe Auffaſſung des Vorredners Ver⸗ 
wahrung ein, als ob dies Staatsgeſetz in die inneren alben 
legenheiten der evangeliſchen Kirche eingreife; dieſes Staatsgeſetz verfolgt 
ähnliche Zwecke, wie alle früheren analogen Staatsgeſetze, welche ſich auf 
verſchiedene Verhältniſſe der evangeliſchen Landeskirche beziehen. Es hat 
einmal den Zweck, die geſetzlichen ee auf dem ſtaatlichen 
Gebiet zu regeln; der Staat ſoll z. B. ſeinen weltlichen Arm leihen zur 

eitreibung von Kirchenſteuern; das iſt eine ſtaatliche Angelegenheit, deren 
Regelung durchaus innerhalb der ſtaatlichen Gejehgebung möglich iſt. 
Ferner hat dieſes Staatsgeſetz die Aufgabe, diejenigen bisher gelten: 
den Bestimmungen zu beſeitigen, durch welche der Wirkſamkeit der 
neuen Kirchenverhälkniſſe irgendwie ein Hinderniß bereitet würde. 
Dieſe bisberigen geſetzlichen Beſtimmungen enthalten vielfach Rechte des 
Landesherrn, die nicht in Einklang ſtehen mit dem Inhalt der neuen 
Kirchenverfaſſung; in beiden Beziehungen ER das Geſetz nicht ein in 
die innere Verfaſſung der zpangeliſchen Kirche. Daſſelbe würde auch be⸗ 
züglich der katholiſchen Kirche der Fall ſein, wenn man etwa in einer 
ſpäteren Geſetzgebung in analoger Weiſe auch in Be u auf die katholiſchen 
e vorgehen ſollte. (Beifall links. 

Der Geſeteutwurf wird gegen die Stimmen des Centrums und der 
Polen angenommen. Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 
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Nächſte Sitzung: Dinstag, 15. April, 12 Uhr. (Drilte Leſung des Etats.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 28. März. Der Kaifer wohnte heute Mittag der 
Schlußvorſtellung der kgl. Turnlehrerbildungsanſtalt 
bei. Während des Turnens hatte der Kaiſer wiederholt den anweſen⸗ 
den Profeſſor Wätzoldt, Vorſteher der Eliſabetſchule, zu ſich rufen laſſen, 
um mit dem ihm ſeit langem bekannten Herrn zu ſprechen. Nach 
der Vorſtellung gab der Kaiſer ſeiner Zufriedenheit Ausdruck: Was 
er geſehen, habe ihm ſehr gefallen. Er halte das Turnen für ſehr 
wichtig für die Ausbildung des Volks und glaube, daß vor allem 
auch die Turnvereine, wenn ſie die Turnſache tüchtig pflegen, dazu 
berufen ſeien, den ſubverſiven Tendenzen den Boden zu entziehen. 
Er bitte daher die Lehrer, die jetzt in die turneriſche Praxis hinaus⸗ 
treten, in dem Sinne zu wirken, daß das Turnen als Volksveredlungs⸗ 
mittel voll zur Geltung komme. 

Der Großherzog von Weimar hat, nachdem Fürſt Bismarck 
ſeine Entlaſſung aus dem Reichsdienſte genommen, in dieſen Tagen 
ein Handſchreiben an denſelben gerichtet, in dem der Großherzog 
in ſehr herzlichen Worten Bedauern über dieſen Entſchluß ausſpricht 
und zugleich dem Dank für die Verdienſte Ausdruck giebt, die ſich 
Fürſt Bismarck um Deutſchland und die deutſchen Staaten durch ſeine 
Thaten erworben hakt. Der Großherzog hebt in feinem Schreiben 
hervor, daß er ſowohl als Deutſcher wie als Staatsoberhaupt und als 
Haupt eines Fürſtenhauſes ſich zu dieſem Dank verpflichtet halte. 

Das Telegramm des Kaiſers vom 22. d. M., das in der 
„Weimarſchen Ztg.“ vor einigen Tagen veröffentlicht wurde, iſt nicht 
an den Großherzog von Sachſen gerichtet geweſen. 


Nach der „Nordd. Allg. Zig.“ hat Frhr. o. Marſchall die] 


Berufung zum Staatsſeeretär des Auswärtigen Amts 
angenommen. Die „Köln. Ztg.“ bezeichnet die Berufung Mar⸗ 
ſchalls als eine beſonders glückliche, weil er in die Politik des Fürſten 
Bismarck vorzüglich eingeweiht ſei. Seine Wahl biete eine neue 
Bürgſchaft, daß die altbewährte Bismarck ſche Friedenspolitik nicht 
werde verlaſſen werden. Infolge dieſer Berufung würde es moͤglich 
ſein, alle deutſchen Botſchafter auf ihren auslimdiichen Poſten zu be 
laſſen. 

Nee Nachricht der Kreuzzeitung, daß Fürſt Bismarck heute 
Nachmittag nach Friedrichsrub abreiſen werde, hat ſich nicht beſtätigt. 

Fürſt Bismarck iſt, wie ein Berichterſtatter meldet, von der 
Berliner Schloſſerinnung zum Ehrenſchloſſermeiſter ernannt 
worden. Im Meiſterbriefe heißt es u. a., der Fürſt ſei der ge⸗ 
ſchickteſte Kunſtſchloſſer Deutſchlands, indem er einen Schlüſſel zum 
Kyffhäuſerſchloß gefertigt und in die Hände Kaiſer Wilhelms J. ges 
legt hätte. Deutſchlands Hohenzollernkaiſer werde dieſen Schlüſſel 
ſtets zu behüten wiſſen. 

Der amerikaniſche Geſandte Phelps gab geſtern, wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört, dem Grafen Herbert Bismarck zu Ehren ein 
Abſchiedsdiner, an welchem Graf und Gräfin Schuwalow, Hofmarſchall 
v. Liebenau und Gemahlin, Fürſt und Fürſtin Anton Radziwill, Fürſt 
Radolin u. A. theilnahmen. 

In der Commiſſion des en für das Wild⸗ 
ſchadengeſetz wurden geſtern Abend die SS 1 und 2 des im vorigen 
Jahre in der Commiſſion beſchloſſenen Wildſchadengeſetzes, welche mit 

23 des Jagdpolizeigeſetzes ziemlich übereinſtimmen, aber den Landrath 
zum Erlaß der Maßregeln gegebenen Falls verpflichten, angenommen. 
Ebenſo wurden die §8 4, 6 und 7, wonach Schwarzwild nur in Wild: 
gärten gehegt werden darf, die Anwendung von Schlingen überall, aus⸗ 

nommen im Dobnenſtrich, verboten iſt, und die Horſte von Reihern und 

ıoranen zu vertilgen find, auch § 9, wonach das Beſchwerdeverfahren 

Irre iſt, angenommen. Die zweite Leſung der Vorlage iſt damit 
eendet. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Unterhaltung der nicht ſchiff⸗ 
baren Flüſſe der Provinz Schleſien, iſt geſtern Abend in der 
Commiſſion mit 11 gegen 9 Stimmen abgelehnt worden. 

Die 5 zur Arbeiterſchutzeonferenz werden 
am heutigen Abend ihre Sitzungen ſchließen und ſchon 
in den allernächſten Tagen Berlin verlaſſen. Geſtern ſah noch der 
engliſche Botſchafter am hieſigen Hofe die engliſchen Delegirten bei 
ſich zum Diner in der engliſchen Botſchaft. 

Morgen ſoll die Unterzeichnung des Schlußprotokolls der inter: 
nationalen Arbeiterſchutzeonferenz erfolgen. Es wird an: 
genommen, daß die Beſchlüſſe der Conferenz zur Veröffentlichung ge: 
langen werden. In Bezug auf die Mittheilung eines hieſigen Blattes 
über die vom franzöſiſchen Delegirten Delahaye verleſene Abhandlung 
wird berichtet, daß dieſelbe als Anhang zu dem betreffenden Sitzungs⸗ 
protokoll gedruckt werden ſoll. 


Ein als Specialberichterſtatter eines Pariſer Blattes nach Berlin 
geſchickter franzoſiſcher Journaliſt Herr Xau hat ſeine als 
Conferenzdelegirte dort weilenden Landsleute interwiewt und, 
was dieſe zuſammenhangslos mitgetheilt haben, das ſetzt Herr Xau 
jetzt den Leſern ſeines Blattes als ein mit pikanter Sauce zu⸗ 
bereitetes Gericht vor. Bezüglich der Glaubwürdigkeit einzelner dieſer 
Anecdoten wird man gut thun, Zurückhaltung zu üben. Das einzige 
bittere Wort, welches dem Fürſten Bismarck den Franzoſen gegenüber 
entſchlüpft iſt, hat er zu Jules Simon nach dem Diner im Kanzler⸗ 
palais gejagt‘ „Wie dem auch fein mag“, fo äußerte er tief 
melancholiſch, „was auch immer geſchieht, Ihnen wie mir kann 
man nicht nehmen, daß wir fünfundſiebzig Jahre hinter uns 
haben, in denen wir gar mancherlei erlebten“. Nachdem 
ſich Kau, immer auf Grund von Aeußerungen der Delegirten, in 
Lobeserhebungen auf die Fürſtin Bismarck ergangen, die trotz ihrer 
anſcheinenden Einfachheit der ſchwierigſten und verwickeltſten politiſchen 
Converſation ohne Verlegenheit und ohne einen Irrthum zu begehen, 
folgen könne, kommt er auf den Kaiſer zu ſprechen. Nachdem er 
vorausgeſchickt: „Der Kaiſer iſt heute die unbekannte Größe” und 
nachdem er die Urſachen erwogen, welche den Kaiſer beſtimmt haben, 
ſich vom Kanzler zu trennen, erzählt er, daß die franzöſiſche Delegation 
gegenüber den Gerüchten, die über die Perſönlichkeit des Monarchen 
in Frankreich umliefen und die ihr gewiß Befürchtungen eingeffoͤßt 
hätten, ſehr bald ſich von dem Tacte und der Courtoiſie des Kaijerb 
überzeugen konnte. Für alle hat er ein liebenswürdiges Wort ge⸗ 
funden und jedes Wort hatte Bezug auf die einzelnen Perſonen. Die 
Delegirten wiſſen nicht genug das Fehlen jeder erdrückenden Feier⸗ 
lichkeit in des Kaiſers Benehmen, namentlich auch bei Tafel zu 
rühmen. Er lachte aus vollem Herzen, wenn ſich die Gelegenheit 
dazu bot, erzählte ein Delegirter. Xau, der den Kaiſer geſehen, 
fügt hinzu: Was man auch in Frankreich geſagt und ge⸗ 
ſchrieben haben mag, der Kaiſer if im vollen Beſitz feiner Geſund⸗ 
heit, in geiſtiger Beziehung zeigt er eine für ſeine Jugend große 
Beſonnenheit; das iſt auch die Anſicht der franzoͤſiſchen Delegirten. 
Er ſpricht franzöſiſch correct und mit Eleganz, dabei iſt er von 
ſeltenem Tacte und Geſchmack. Der Kaifer iſt aufrichtig von dem 
Nutzen der Conferenz überzeugt; er glaubt, daß die ſociale Frage 
ſofort glücklich “geld werden könne. Der Kaiſer ſoll ferner gejagt 
haben: „Es giebt zwei Machtfactoren in Deutſchland: die Soclaliſten 
und ich“; der Kaiſer ſoll hinzugefügt haben: „Ich bin noch nicht 
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ſicher, ob ich der ſo viel ſtärkere bin“. Xau bemerkt hierzu: „Wenn 
der Wortlaut dieſes Satzes nicht ganz exact iſt, ſo iſt es ſicher der 
Sinn. Jules Simon wird mich berichtigen können, wenn ich mich 
geirrt habe.“ 

Der in Mainz von dem Premierlieutenant Stoll ſchwer ver⸗ 
wundete Hauptmann Salm iſt geſtorben. Die aus Aachen herbei⸗ 
geeilte Mutter traf den Sohn nicht mehr bei Beſinnung. Ueber den 
Vorfall erhielt der Kaiſer telegraphiſchen Bericht. 

In Bezug auf die allgemeine Demonſtration der Social⸗ 
demokratie am 1. Mai wird jetzt in den betheiligten Kreiſen als 
ſicher angenommen, daß es ſich nicht um eine umfaſſende Arbeits⸗ 
einſtellung handeln kann. Die Einheitlichkeit der Feier ſoll nament⸗ 
lich in einer Reſolution zum Ausdruck kommen, die in allen Ver⸗ 
ſammlungen am 1. Mai gefaßt werden wird. 

Wie aus Köpenick berichtet wird, find die Ausnahmezuſtände dort 
jetzt nahezu beſeitigt. Die Gaſtwirthſchaften baben wieder die Exlaubniß, 
bis 11 Uhr in der Nacht geöffnet zu halten, und das Verbot der öffenk⸗ 
lichen Luſtbärkeiten iſt feit geſtern wieder aufgehoben; dagegen iſt das 
Abhalten von Verſammlungen nach wie vor verboten. Auch ein Theil der 
Gendarmerie iſt ſeit Anfang dieſer Woche wieder abgerückt; jetzt befinden 
ſich nur noch 20 Mann in Köpenick. 

Aus Hamburg wird berichtet, die Schließung des Cenkral⸗ 
viehmarkts in St. Pauli werde befürchtet, da die Maul: und 
Klauenſeuche unter zahlreichen Rindern und Schafen amtlich feſtgeſtellt 
iſt. Die Toͤdtung des Viehs iſt angeordnet. 


Antoine, das ehemalige Mitglied des deutſchen Reichstags für i 


Metz, hat eine Stellung in der franzoͤſiſchen Tabaksregie ange: 
nommen. 
In Belgrader Hofkreiſen verlautet, der ruſſiſche Thronfolger 


werde gelegentlich ſeiner Orientreiſe im Monat Mai zu einem zwei⸗ 


tägigen Beſuche des Königs in Belgrad eintreffen. Angeblich 
ſoll der Zar perſönlich dieſe Anordnung während des Aufenihalts des 
Herrn Paſchie in Petersburg getroffen haben. 

Aus Rio de Janeiro berichtet ein Kabeltelegramm, die dortige 
Garniſon ſei im Aufruhr begriffen; die Offiziere ſollen die Mann: 
ſchaften aufgewiegelt haben. Ganz Rio ſei mit der Regierung un⸗ 
zufrieden. 5 

* Berlin, 28. März. Staatsanwalt Lindenberg in Breslau iſt 
zum Erſten Staatsanwalt bei dem Landgericht in Ratibor ernannt worden. 

Dem Gerichtsſchreiber Raſchdorf in Oels iſt der Charakter als 
Kanzleirath verliehen worden. 


Amtsgerichtsrath Gersdorff zu Schmiedeberg iſt an das Amtsgericht 8 


in Strehlen verſetzt worden. 8 
In die Lifte der Rechtsanwälte wurden eingetragen: Gerichtsaſſeſſor 
Konrad beim Amtsgericht in Neuſtadt OS. mit dem Wohnſitz in Zülz. 
Zu Gerichtsaſſeſſoren wurden ernannt die Referendare Platbner, 
Knapp und Peters im Bezirk des Oberlandesgerichts Breslau. 
Der ordentliche Profeſſor an der Uniperſität Breslau, Dr. Max Lenz, 
iſt in gleicher Eigenſchaft in die philoſophiſche Facultät der Friedrich 
Wilhelms⸗Univerſität in Berlin verſetzt worden. 


welchem er zugleich Abſchied von der hohen Körperſchaft nimmt. — 
Das Abſchiedseſſen der Delegirten der Arbeiterſchußzconferenz fand 
heut Nachmittag im Hotel „Kaiſerhof“ ſtatt. 

Berlin, 28. März. Den „Berl. Polit. Nachr.“ zufolge iſt die 
zweijährige Dienſtzeit weder discutirt noch beſchloſſen worden; die 
durch das Septennatsgeſetz geſchaffene politiſche Lage weiſe allerdings 
darauf hin, eingehend zu erörtern, ob und inwieweit die für noth⸗ 
wendig erachtete Cadreserhöͤhung innerhalb der gegenwärtigen gefeße 
lichen Friedenspräſenz ohne eine unzuläſſige Schädigung der Güte der 
Armee durchführbar ſei. Wenn die hierüber gepflogenen Erörterungen 
eine Uebereinſtimmung der Meinungen ergeben haben, dann gehe 
man in der Annahme nicht fehl, daß die Cadreserhöhung nicht ohne 
eine Erhöhung der Friedenspräſenz durchführbar oder der innere 
Werth der Armee ernſtlich gefährdet ſei. 

Karlsruhe, 28. März. Kammer. In der heutigen General⸗ 
debatte über das Finanzgeſetz wurde die Finanzlage allſeitig als eine 
beſonders günſtige anerkannt. Der Finanzminiſter ſprach ſich gleich⸗ 
wohl gegen die vorgeſchlagene Steuerermäßigung mit Rückſicht auf die 
Unſicherheit der Reichsüberweiſungen und die ſteigenden Anforderungen 
des Landes aus. 

Coburg, 28. März. Der Prinz von Wales und Prinz Georg 
ſind heut Nachmittag hierſelbſt eingetroffen und am Bahnhof vom 
Herzog Ernſt, dem Herzog von Edinburg, dem Erbgroßherzog von 
Heſſen und dem Prinzen Alfred empfangen worden. 

San Remo, 28. März. Der Chef des Generalſtabes, Graf 
Walderſee mit Gemahlin, iſt hier eingetroffen und im Hotel Quiſiſana 
abgeſtiegen. 

Paris, 28. März. Im Senat interpellirte Delangle (Rechte) die 
Regierung betreffs der miniſteriellen Programmerklärung; er fragte an, 
ob das Cabinet mit der Linken und dem Centrum oder mit den 
Radicalen regieren werde. Freyeinet erwiderte, die Kammern würden 
das Miniſterium nach feinen Thaten beurtheilen, was den Handel 
anbetreffe, ſo werde ſich die Regierung nur von den wirklichen Inter⸗ 
eſſen des Landes leiten laſſen. 


daß auswärtige Fragen von der Tribüne herab verhandelt werden; 


er erwarte vertrauensvoll das Urtheil des Senats. Der Interpellant 


ſchlug darauf eine motivirte Tagesordnung vor, welche auch ohne Ab⸗ 
ſtimmung angenommen wurde. 

Paris, 28. März. Die Gräfin von Paris iſt heute nach Cadix 
zurückgereiſt. — Profeſſor Trelat, einer der hervorragendſten Chirurgen, 
iſt geſtorben. N 

Belgrad, 28. Marz. Das Cabinet iſt folgendermaßen reconfteuir:t 
Miniſterpräſidium, Aeußeres und Krieg Gruic, Finanzen und Cultus 
Veric, Handel und Inneres Tauſanovic, Juſtiz Gjorgjevic, Bauten 
Profeſſor Joſſimovic. 

Newyork, 28. März. Ein furchtbarer Cyelon verwüfete 
geſtern das Ohiothal von Cincinnati bis Kairo. In Louisville wurden 
300 Häufer zerfiört. Die Eiſenbahnſtation wurde in den Fluß ge: 
ſchleudert, das Rathhaus iſt eingeſtürzt, während in demſelben ein 
großer Ball abgehalten wurde. Es ſollen mindeſtens 200, nach 
anderen Berichten 300 Perſonen umgekommen ſein. Viele Häuſer 
ſind in Brand gerathen; zahlreiche Bewohner erlitten den Tod durch 
die Flammen. Der Geſammtverluſt wird auf 800 Perſonen 
geſchätzt. Aus zahlreichen kleineren Städten des Miſſiſſippithales 
werden Ueberſchwemmungen mit Menſchenverluſt gemeldet. 

Newyork, 28. März. Die letzten Berichte geben die Zahl der 
in Louisville zerſtoͤrten Häufer erheblich höher an als bisher. Etwa 
500 Perſonen ſollen umgekommen ſein. 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 28. März. 


—d. Kaufmänniſcher Verein. In der Verſammlung vom 25. Mürz 
wurde zunächſt von der Vertheilung der Vorftandsämter Mittbellung ges 


Er halte es ferner nicht für opportun, 


* 


— 


meiſterin auf manchen Gebieten nicht nur erreicht, f 


7 


macht. Hiernach ſind gewählt worden: D. Mugdan zum Vorſſtzenden, 
zum Kaſſirer, Roſenthal zu deſſen 


Brehmer zum Stellvertreter, B. Zadi 
Stellvertreter, Dr. Moll zum Schriftführer, zn Haber zum Stellver⸗ 
treter, C. G. Müller zum Kaſſencurgtor und Rud. Eppenſtein zu deſſen 
Stellvertreter. Nachdem hierauf Herr B. Hadi die Reichstags ver⸗ 
handlung vom 10. December v. J., betreffend den Reichspoſtetat, kritiſch 
beleuchtet hatte, wies er im Anſchluß hieran auf den Uebelſtand hin, daß 
die Reichspoſtanſtalten keine Privatbanknoten in Zahlung annehmen. Die 
Privatbanken müſſen ſich denſelben rigoroſen Bedingungen unterwerfen 
wie die Reichsbank. Deshalb müßten ihnen auch dieſelben Rechte wie 
der Reichsbank eingeräumt werden, d. h. es müßten ihre Noten von 
allen öffentlichen Kaffen angenommen werden. Man könne nun fagen, 
daß man von der Poſt nicht mehr erwarten ſolle als von der Reichs⸗ 
bank. Bereits aber habe die Handelskammer in Thorn im Verein mit 
anderen Handelskammern dahin petitionirt, daß die Reichsbankfilialen 
auch die Privatbanknoten in Zahlung annehmen ſollen. Was aber jene 
den Reichsbankfilialen gegenüber zu Ban ſich gezwungen ſehen, das müſſe 
der kaufmänniſche Verein gegenüber den Poſtanſtalten thun. Indem er 
(Redner) einen „ Antrag ſtelle, befürworte er zugleich 
deſſen Ueberweiſung an den Vorſtand zur weiteren Veranlaſſung. Die 
Verſammlung beſchloß demgemäß. Sodann bielt der Director des ſtädt⸗ 
ſchen chemiſchen Unterſuchungsamtes, Dr. Fiſcher, einen Vortrag über die 
„wichtigſten Nahrungs- und Genußmittel vom Standpunkte des Nah⸗ 
rungsmittelgeſetzes“. Der Vortragende ſchloß ſeinen intereſſanten Vortrag 
mit einem Hinweis auf das am 1. Mai d. J. in Kraft tretende „Geſetz 
über den Verkehr mit Arzneimitteln“. Daſſelbe habe für den Kaufmann 
große Bedeutung. Die Verſammlung ſpendete dem Redner, welcher noch 
verſchiedene an ihn geſtellte Fragen beantwortete, außerordentlich lebhaften 
Beifall. — Schließlich forderte der Vortragende den kaufmänniſchen Ver⸗ 
ein auf, in Gemeinſchaft mit den Chemikern die beſprochene Frage zur 
Löſung bringen zu helfen. 

—d. Breslauer Grnndbeſitzerverein. In der letzten, unter dem 
Vorſitz des Commiſſionsraths 7 abgehaltenen Verſammlung ſprach 
Kaufmann Julius Gräffner über die Herſtellung von Linoleum. Er 
führte u. a. aus, daß die aufſtrebende deutſche Induſtrie die engliſche Lehr⸗ 
ondern ſogar über⸗ 
flügelt habe. Dies beziehe ſich auch auf die Linoleumfabrikation. Vor 20 
Jahren habe man bei uns Linoleum nur dem Namen nach gekannt; heute 
zähle es zu den Gegenſtänden des täglichen Bedarfs und finde ſich bereits 
in den Häuſern und Wohnungen aller Stände. Es ſei von unverwüſt⸗ 
licher Haltbarkeit und für vielfache Zwecke, zum Belegen von Zimmern, 
öffentlichen Localen, Bureaux, Treppen ꝛc., ſaſt ſchon unentbehrlich gewor⸗ 
den. Der Vortragende ſetzte unter Vorzeigung der Rohproducte die Her⸗ 
ſtellung des Linoleums auseinander und beschrieb das Getriebe einer 
Linoleumfabrik, insbeſondere der in Köpenick. In Deutſchland ſeien jetzt 
3 Linoleumfabriken vorhanden: zu Delmenhorſt, Rixdorf und Köpenick, 
welche ſämmtlich außerordentlich proſperiren. Sie beſchäftigen dest ſchon 
an 500 Arbeiter und ſtellen annähernd einen Werth von 5—6 Millionen 
Mark dar. Bei der ſich anſchließenden Beſprechung wurde u. a. darauf 
hingewieſen, daß es ſich nicht empfehle, Linoleum in neuen Häuſern legen 
zu laſſen, weil ſonſt die noch nicht ganz ausgetrockneten Dielen ſtockig 
werden könnten. Aus der Erfahrung wurde mitgetheilt, daß ſich Lino⸗ 
leum auch für Souterrain⸗Wohnungen gut eigne. Wenn Küchen nach der 
Methode des Zimmermeiſters Schubert mit Cement abgepflaſtert würden, 
ſo ſei auch hier das Legen von Linoleum am Platze. Im Weitern gab 
Rittergutsbeſitzer und Stadtverordneter Struwe ein überſichtliches Bild 
von den Verhandlungen über die neue Baupolizeiordnung und beſprach 
einzelne Beſtimmungen derſelben. Demnächſt legte Herr Nortzel (Kleine 
Groſchengaſſe 40) den verbeſſerten „Univerſal⸗Thürſchließer“ von Mahn⸗ 
kopf u. Co. in Berlin vor, welcher durchaus zuverläſſig functioniren ſoll. 
Von einem Vereinsmitgliede werden bereits Verſuche mit einem neuen 
Apparat gemacht, über deren Ausfall in einer ſpätern Vereinsſitzung be⸗ 
richtet werden ſoll. Wie der Vorſitzende mittheilt, iſt vom Vorſtande an 
den Magiſtrat ein Geſuch um Ermäßigung des Waſſergeldes gerichtet 
worden, auf welches indeß noch keine Antwort eingegangen iſt. 


—e Straßenſperrungen, Die Straße von Bogenau nach Wangern, 
der Communicationsweg, welcher von Polanowitz nach Roſenthal führt, 
und der von der fogen. Schmiedegaſſe öſtlich belegene Theil der Pöpel⸗ 
witzer Dorfftraße find wegen nothwendig gewordener Reparaturarbeiten 
bis auf Weiteres ſämmtlich für den Verkehr geſperrt. e 

—o Unglücksfälle. Der auf der Gräbſchenerſtraße wohnende Dienſt⸗ 
mann Karl Rahner fiel geſtern Abend auf der Straße in Folge eines Fehltritts 
zur Erde und zog ſich einen Rippenbruch zu. — Der auf der Ziegelgaſſe 
wohnende Arbeiter Gottfried R. kam am 27. d. Nachmittags mit der 
rechten Hand unter den Schlitten einer Schneidemaſchine und erlitt eine 
ſchlimme Verletzung der Hand. Den Verunglückten wurde in der Königl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

g. Unglücksfälle. Am 24. d. M. geriet; auf dem Außentheil des 
Oberſchleſiſchen Bahnhofes der im Rangirdienſte beſchäftigte Arbeiter 
Kleinert, als er zwei aneinander geſchobene leere Wagen zuſammenkoppeln 
wollte, zwiſchen die Puffer und erlitt eine Quetſchung der linken Seite, 
ſowie Hautſchürfungen im Geſicht. — Der 9 Jahre alte Knabe Friedrich 
Seifert, Tauentzienſtraße 47a wohnhaft, wurde am 27. d. M. durch den 
einem Vater gehörigen, mit zwei Hunden beſpannten Koblenwagen auf 

em Neumarkt überfahren und dann bis zur weißen Ohle fortgeſchleift, 
wobei er Quetſchungen an beiden Armen erlſtt. Beide Verunglückte fanden 
Aufnahme im Kloſter der Barmherzigen Brüder. 
g. Waſſerleichen. Am 12. d. M. wurde am Oderufer des Schutz⸗ 
ebietes Walke der Kgl. Oberförſterei Kottwitz die Leiche eines unbekannten 
Mannes gelandet. Derſelbe war etwa 35 Jahre alt, 1,75 Meter groß, 
kräftig gebaut, brünett, bartlos, die Leiche mag ſich etwa 14 Tage im 
Waſſer befunden haben. Die Kleidung beſteht aus ſchwarzem Rock, ſchwarzer 
Weſte, ſchwarz und grau geſtreifter Hoſe, blauſchwarzem Ueberzieher, lang⸗ 
ſchäftigen Stiefeln, weißer Unterhoſe, einem leinenen und einem wollenen 
emd. An jonitigen Sachen fanden ſich an der Leiche vor: ein 
aſchentuch, gez. C. D. 3, ein Pincenez mit der Zahl 50, eine Pfeife, ein 
Meſſer, und au einer kurzen breiten Stahlkette eine ſilberne Cylinderuhr 
Nr. 49 703, vier Rubinen, Fabrikſtempel L. V.). Wer über die Perſonalien 
es Ertrunkenen Aufſchlüſſe zu geben im Stande iſt, wird aufgefordert, 
ſich im Zimmer Nr. 5 des Kgl. e e e u melden. — Am 
26. d. M. wurde an der ſogenannten Morchewieſe bei Pirſcham eine ſchon 
ſtark perweſte männliche Leiche gelandet, an deren Geſicht ſich blutige 
Schürfungen zeigten. Außer verſchiedenen Kleinigkeiten iſt in einer Taſche 
der Kleidung derſelben eine Doſe mit der Aufſchrift Paul Langner ge⸗ 
funden worden. — Am 27. d. M. wurde durch den Arbeiter Guſtav 
Morche, Schießwerderplatz Nr. 30 wohnhaft, die in Papier gewickelte 
Leiche eines neugeborenen Kindes, die ſchon 8 bis 14 Tage im Waſſer ſich 
befunden haben mochte, in der Nähe des großen Wehres aus der Oder 
gezogen und nach der Kgl. Anatomie gebracht. 


g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: Ein kleines goldenes 
Medaillon mit einem weiblichen Portrait, ein ſchwarzer Fächer, ein goldenes 
Granatarmband. — Ab handen gekommen: Einem Schneider von 
der Lewaldſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette und einem gol⸗ 
denen Trauring; einem Dienſtmädchen von der Lewaldſtraße 23 Stück 
weißleinene Taſchentücher, 5 davon mit rothbrauner Kante, gezeichnet 

N., H. N., L. N. und N. N., der Wittwe eines Handelslehrers von der 
Albrechtsſtraße ein Korallenarmband, einem Goldarbeiterlehrling von der 
Schuhbrücke ein Fünfmarkſchein. Geſtohlen: Bon einem unver⸗ 
ſchloſſenen Hausboden auf der Fiſchergaſſe perſchiedene Wäſcheſtücke, mehreren 
in dem Haufe wohnenden Frauen gehörig; der Wittwe eines Sleuer⸗ 
einnehmers von der Gräbſchnerſtraße ein ſchwarzes Bügelportemonnaie 
mit 2,20 Mark. — In Unterſuchungshaft genommen 16 Perſonen, 
in Strafhaft 11. / 


Handels-Zeitung. 


Kohlen- Submission in Breslau. Für das Betriebsjahr Juli 1889 
bis Juni 1890 hatte die königliche Eisenbahn- Direction Breslau ihren 
Bedarf an Steinkohlen in Höhe von 335 000 Tonnen = 6 700 000 Gtr. 
am 10. April vorigen Jahres in öffentlicher Submission vergeben; das 
e scheint indessen nicht ausgereicht zu haben, da vor einigen 

en, wie wir bereits mitgetheilt haben, ein weiteres Quantum von 
40 Tonnen = 800 000 Ctr. zur Lieferung in der Zeit vom 1. April 
bis Ende Juni e. in beschränkter Submission zur Vergebung N 
Die Offerten bewegten sich hierbei bekanntlich zwischen 8 und 8,50 M. 

ro Tonne franco Waggon Grubenstation; im Vergleich zu den im 
Vorjahr erzielten Preisen bedeuten die diesmaligen Offerten eine 
Steigerung von 50-66 pCt. Es hatten nämlich u. A. am 10. April 
vorigen Jahres angeboten: 

Königl. Berginspection Königshütte von Königsgrube zu 5,50 M., 
Königl. Berginspeetion Zabrze von Königin Louisengrube zu. 5,60 „ 


v. Tiele. Winekler'sche Verwaltung von Florentinegrube zu... 5,0 M. 
Fürstl. Hohenlohe’sche Verwaltung von Carolinengrube zu... 5,10 
Graf Ballestrem’sche Direction von Carl-Emanuelgrube zu ... 5,30 


Cäsar Wollheim-Berlin von Gräfin Lauragrube zu ........... 5,50 
von e TUE, r 8 53222530 
Emanuel Friedländer-Gleiwitz von Hohenzollerngrube zu .... 5,35 


3 33 22 


von Paulusgrube u 


..... 3622» D, 


beziffert sich auf 367 Millionen gegen 209 Millionen im Vorjahre. Im 
Effeeten-Commissionsgeschäft wurden 86 Millionen gegen 34 Millionen 
im Jahre 1888 umgesetzt. 
ca. 2 Millionen Mark bei einem Actiencapital von 4875 000 M. Nach- 
dem im Jahre 1890 auf weitere 2000 Stück Actien die Vollzahlung ge- 
leistet ist, beträgt jetzt das baare Actiencapital 7 125 000 M. — Die 
Bilanz pro 1889 befindet sich im Inseratentheil. 


® Italienischer Bankenkraoh. Welche Verheerungen der wirth- 
schaftliche Sturm im vergangenen Jahre namentlich in Turin ange- 
richtet hat, zeigt der soeben veröffentlichte Abschluss der Banca 
subalpina daselbst, die allgemein als dasjenige Unternehmen des ge- 
nannten Platzes galt, welches dem Krach am besten Widerstand ge- 
leistet hat. Das Jahreserträgniss stellt sich, wie das „B. T.“ erfährt, 
auf 1552268 Lire, von welchen die Unkosten mit 945 766 Lire 
1 Abzug zu bringen sind, so dass ein Reingewinn von 606 497 
ire bleibt. Es waren ferner 2211323 Lire ab zuschreiben, wodurch 
die bestehende Rücklage von 2 243 041 Lire bis auf 31 714 Lire 
aufgebraucht wurde. Zu einer durchgreifenden Gesundung des 
Unternehmens schlägt der Aufsichtsrath 9 849 538 Lire Abschrei- 
bungen vor, worin die oben angeführten 2817 821. Lire mit inbegriffen 
sind. Das Actiencapital von 26 00000 Lire soll auf 13 000 000 Lire 
herabgesetzt und dementsprechend sollen die bestehenden 100 000 Lire 
Actien zu 200 Lire in 50 000 Stück zu 250 Lire gleich 121/, Millionen 
verringert werden, während überschiessende 500000 Lire zur Bildung 
einer Rücklage verwandt werden sollen. Dieser Antrag wurde ein- 
stimmig zum Beschluss erhoben. 


Türkische Staatssohuld. Nach dem jetzt vorliegenden Ausweis 
über das am 28. Februar/12, März zu Ende gegangene Rechnungsjahr 
betrugen die Einnahmen der Biontsschülden- Verwaltung aus den sechs 
abgetretenen Beiträgen 932496 Pfd. St. türk. (1888/89 860801 Pfd. St. 
türk.), Tabakregie 750000 Pfd. St. türk. (wie im Vorjahr), aus der an 
die Stelle des bulgarischen Tributs getretenen Abgabe auf Tabak 
69049 Pfd. Sterl. türk, (1888/89 66561 Pfd. Sterl. türk.). Abgabe 
der Insel Cypern 102596 Pfd. Sterl. türk. (1888/89 130000 Pfd. Sterl. 
türk.), aus dem] Tumbeki 50000 Pfd. Sterl. türk. (wie 1888/89) 
und aus dem ostrumelischen Tribut 152 026 Pfd. St. türk. (wie 1888/89). 
Die mit 2052168 Pfd. St. türk. ausgewiesenen Jahreseinnahmen gehen 
um 50 162 Pfd. St. türk. über ihre vorjährige Höhe hinaus. Für den 
Dienst der privilegirten Schuld wurden 590 000 Pfd. St. türk. (wie 
1888/89), für die consolidirte Schuld 1964271 Pfd. Sterl. türk. 
(1888/89 1 249 866 Pfd. St. türk.) verwendet, die Verwaltungskosten er- 
forderten 25 130 Pfd. St. türk. (1888/89 23 958 Pfd. St. türk.), und der 
Rest ist bei der Banque Ottomane deponirt. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung, 
Berlin, 28. März. Neueste Handelsnaohriohten. Im Gegensatz 


zu den letaten tagen trat an der heutigen ‚Bares nur noch ein äusserst 
erin iger Geldbedarf er Uluimoregulirung hervor und 
er Reportsatı ermässigte sie) ent der 2. Börgonhälfte von! 


5½ auf 5 pt. — Im heutigen Prolongationsgeschäft bedangen: 
Credit 0,40—0,35 Report, Franzosen 0,075 Report, Lombarden glatt bis 
0,05 Deport, Commandit 0,70—0,50 Report, Deutsche Bank 0,35 Report, 
Bochumer 0,50—0,35 Report, Dortmunder glatt, Laura 0,40 Report, 
Italiener glatt, Ungarn 0,075—0,05 Report, Russische Consols 0,50—0,625 
Deport, 1880er Russen 0,125—0,15 Deport, Orient-Anleihe 0,125 Deport, 
Russische Noten 0,125 Deport bis 0,50 Report. — Von der Bankfirma 
L. u. 8. Wolf in Guben ist dem „B. T.“ zufolge nunmehr auch der 
2. Inhaber verhaftet und in das Gefängniss zu Guben eingebracht worden, 
— Die heutige Generalversammlung des Bauvereins Unter den 
Linden genehmigte die Bilanz und ertheilte der Verwaltung Decharge. 
Die weiteren Verhandlungen betrafen die Reconstruction des Unter- 
nehmens. Die darauf bezüglichen Anträge, lautend auf Erhöhung des 
Grundcapitals um 7 200 000 Mark durch Ausgabe von Vorzugsaetien 
mit der Befugniss für die Besitzer der bisherigen Actien, auf jede von 
ihnen gezeichnete Vorzugsactie im Nennwerthe von 1200 Mark eine 
bisherige Actie als Einlage zu machen, und ferner auf Zusammen- 
legung derjenigen Actien, deren Inhaber von dem Rechte der Um- 
wandlung in Vorzugsactien keinen Gebrauch gemacht haben, wurden 
von der Versammlung zum Beschluss erhoben. Dagegen fand ein 
auf diese Transaction bezüglicher, mit der Rheinisch-Westfälischen 
Bank und der Firma J. W. Arendt abgeschlossener Vertrag nicht die 
Genehmigung der Actionäre. — Die Actien-Gesellschaft zur Ver- 
werthung des Patent Popp ist nunmehr unter der Firma „Inter- 
nationale Druckluft- und Elektrieitäts-Gesellschaft“ mit 
dem Sitze zu Berlin in das Firmenregister e worden. Das 
Grundcapital beträgt 30 Millionen Mark. Den Vorstand bilden Kauf- 
mann Kurt Ehrich (Disconto-Gesellschaft) und Gerichtsassessor a. D. 
Schlauch zu Berlin. 


Köln, 27. März. Die Direction der Lebensversicherungs- 
Gesellschaft „Concordia“ hat für die Actionäre eine Dividende 
von 7½ pCt. vorgeschlagen; die Versicherten sollen durchschnittlich 
25 pCt. der Prämie erhalten. 


Berlin, 28. Mürz, Fondsbörse. Nach der festen Haltung, welche 
gestern nach dem officiellen Schluss die Börse annahm und welcher 
auch die Abendbörsen der auswärtigen Plätze Folge leisteten, wurde 
heute vielfach die Erwartung gehegt, dass die günstige Disposition 
sich auf den heutigen Verkehr übertragen würde; die Eröffnung voll- 
zog sich jedoch abgeschwächt, wenn auch das Angebot keineswegs 
dringend war. Als Motiv für die Schwäche wurden Meldungen aus 
Spanien angeführt, die auf eine Missstimmung unter der dortigen 
Generalität schliessen lassen. Mehr Beeinträchtigung, erfuhr _der 
Markt durch einen erneuten Rückgang der Montanpapiere, nament- 
lich von Bochumer Gussstahl und Laurahütte, von denen die 
letzteren in Folge grösserer, aus Breslau hier eingetroffener 
Verkaufsordres eine Einbusse erlitten, Bochumer ultimo 170—168,35 
bis 169—167,50—169, Nachbörse 166,75, Dortmunder 93—92,90— 93,75 
bis 93, Nachbörse 92,75, Laura 144,60—145—143—143,60, Nachbörse 
142,60. Kohlenactien relativ behauptet; Donnersmarckhütte 81—80,40 
bis 80,60, Nachbörse 80,50. Von Banken war Deutsche Bank aus 
Anlass des heute erschienenen Geschäftsberichts höher; Credit 168,30 
bis 168, Commandit 230,75 230 —230,75— 230,25, Nachb. 229,90. Oesterr. 
Bahnen mässig belebt, doch ziemlich fest. Deutsche Bahnen still, meist 
schwächer. Fremde Renten recht fest; 1880er Russen 93,80—93,60, 
Nachbörse 93,50, russische Noten 220,75—219,75, Nachbörse 220.25, 
4 proc. Ungarn 86,20—86, Nachbörse 86. Im weiteren Verlaufe gewann 
die Börse etwas an 3 doch nicht an Regsamkeit der Um- 


sütze. Schluss still. m Cassamarkt erfuhren deutsche und 
fremde Eisenbahnwerthe nur unerhebliche Veränderungen. Cassa- 
banken fast geschäftslos. Berg- und Hüttenwerke erholt. Ober- 


schlesischer Eisenbahnbedarf 101,90 bez. Inländische Anlagewerthe 
abermals matt bei abbröckelnden Coursen; es verloren 4 proc. 
Reichsanleihen 0,60 pCt., Aproc. und 3½ proc. Consols, sowie 3½ proc. 
Reichsanleihen je 0,10 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten 
ziemlich fest; Silbersachen gefragt. Russ. Prioritäten wenig verändert, 

Berlin, 28. März. Produotenbörse. Auch heute lagen von den 
auswärtigen Märkten vielfach matte Berichte vor; überdies ist das 
Wetter treibhausartig. Naturgemäss erwartete man deshalb heute 
flauen Marktverlauf, wurde darin aber, was Getreide betrifft, gründlich 
getäuscht. — Loco Weizen behauptete seinen Werth. Für Termine 
zeigte sich anfänglich wider Erwarten nur ganz vereinzeltes Angebot 


® Preussisohe Hypotheken- Versicherungs - Aotien - Gesellschaft. 
Die am 27. d. M. stattgehabte siebenundzwanzigste ordentliche, General- 
versammlung der Gesellschaft wählte die nach dem Turnus aus- 
scheidenden Mitglieder des Aufsichtsrathes wieder und genehmigte die 
in Vorschlag gebrachte Dividende von 8 pCt., deren sofortige Aus- 
zahlung beschlossen wurde. Demnach ist der Dividendenschein der im 
Jahre 1888 vollgezahlten Actien mit 120 M., derjenige der nicht voll- 
gezahlten Actien mit 30 M. von morgen ab an der Gesellschaftskasse 
zahlbar. — Nach dem Geschäftsberichte betrugen Ende 1889 die Hypo- 
theken-Beleihungen und Versicherungen rund 49 Millionen Mark, die 
im Umlauf befindlichen:Emissionspapiere dagegen 43 Millionen, Zum 
Erwerbe von Grundstücken war die Gesellschaft nicht gezwungen, 
auch sind sonstige Verluste nicht eingetreten. Der Gesammtverkehr 


Die Gesammtreserven stellen sich auf 


willigen. Schluss 


fest, namentlic 


wenig um. — Spir 


zu gestrigen Schlusspreisen, andererseits ziemlich 
für nahe Lieferung, zu der sich Neukäufe auf spätere 
in Folge dessen mussten Reflectanten ca. 1 M. mehr 


ziemlich fest. 


Für Termine hatte sich am Frühmarkte in 

damer Flaue und des prachtvollen Wetters die 8 
geäussert. Mittags fehlte nicht nur das erwartete 
es war im Gegentheil rege Deckun 
Speculationsbegehr für spätere Sie 
nahm der Markt eine ausgesprochen feste Haltun 
schlossen 1 M. höher als gestern. In russischen 
änderung eingetreten. 


— 


itus bekun 


Loco Hafer 

nahe; Abgeber machten sich 
Roggenmehl 15 Pf. theurer. — Mais in effee 
Terminen fester. — Rüböl 


— Loco Roggen 


gute Deckungsfrage 
Sicht gesellten; 
als gestern be- 


vernachlässigt, 


olge der Amster- 
timmung sehr flau 
Angebot, sondern 


Befrage für nahe Sicht und nener 


ten vorhanden; 
an, 


in Folge dessen 


und die Preise 


fierten ist keine Ver- 
preishaltend. 


Termine 


entschieden knapp. — 
tiver Waare und nahen 
ng zu schwach behaupteten Preisen 
ete matte Tendenz und notirte in allen 


Terminen etwas niedriger; Abgaben auf nahe Sicht im Tausche gegen 
spätere verstimmten, weil diese anscheinend im Zusammenhange mit 


den für Hamburger Rechnung schwebenden Hausse 
Posen. 28. März. Spiritus loco ohne Fass 50er 53 
Wetter: Trübe. 
Hamburg, 28. März, Schluss, Kaffee. Good average Santos 
März-Mai 86, per Septbr. 82¾, per December 78. Tendenz: 
Amsterdam. 28. Mürz. Java-Kaffee good ordinary 56 
Havre. 28. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) 
Santos per März 110,25, per Mai 109,50, per September 105,75. 


Tendenz: Still. 


Tendenz: Behauptet 
Zuokermarkt, 


durch F. Mockrauer 


-Engagements standen. 


00, 70er 32,30, 


per 
Ruhig. 
de, 
(Telegramm der Ham- 
Kaffee. Good average 


— 


Hamburg, 28. März, 8 Uhr 23 Min. Abends. 


[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. 


in Breslau.] 


Zuokerbörse, 


Zuokerbörse, 


März 12,07, Mai 12 
August 12,42, Oetober-Deobr. 12,25. Tendenz: Ruhig. 
Paris, 28. März. 
loco 30,75, weisser Zucker ruhig, per März 34,50 
Mai-Angust 35,10, per October-Januar 35,10. 
Pavis, 28. März. 
loco 30,75, weisser Zucker matt, 
per Mai-August 35, per October-Januar 35. 
London, 28. März. Zuokerbörse. 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 12, ruhig. 
London. 28. März, 11 Uhr 50 Mi 


Anfang, 


per März 34,30, 


innten, 


Zuokerbörse, 


in Hamburg, vertreten 
„20, Juli 12,35, 


Ronzucker 88° ruhig, 
per April 34,60, per 


Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
per April 34,50, 


96% Java-Zucker 15, ruhig, 


Ruhig. 


Bas. 88%, per März 12, 1½, per April 12, 3, per Mai 12, 3, per Oct.- 
December 12, 3% Verkäufer. ‚9% P „ 3, p 


Newyork, 27. März. Zuokerbörse, 


Fair refining muscovadoes 4%. 


Glasgow. 28. März. Roheisen. | 27. Mürz. 28. März. 
(Schiusspericht.) Mixed numbers warrants. 50 Sh. 5½ D. 49 Sh. 10 D. 
Kammaug- Terminmarkt. Leipzig, 28. März. [Originaldepesche 


von Berger & 


Eisenbahn-Stamm-Actien, 


Cours vom 


27. 28: 


Co. in Leipzig.] 9 Uhr 47 M. 4,871, 
12 Uhr 30 M. 4,85 Verkäufer, matt. 


Be re — 
Berlin, 28. März. [Amtliene Seniuss-Oourse.] Fest, 


Inländische 
Cours vom 


Galiz. Cari-Ludw.ult 81 80 82 30|D. Reichs- Anl. 40% 


bezalılt ruhig, 


Fonds, 
27. 28, 
106 — 105 40 


Gotthard-Bahn ult. 162 80163 10 do. do. 3½0% 101 — 100 90 
Lübeck-Bücher .... 173 70 174 — | Posener Pfandbr. 4% 101 80100 50 
Mainz-Ludwigshaf.. 119 — 119 10] do. do. 310, 98 — 98 — 
Mecklenburger .... 167 50 167 50 Preuss. 4% cons. Ani. 105 20 105 10 
Mittelmeerbann ult. 106 30 106 20 do. 3½% dio. 101 20,101 10 
Warschau-Wien.ult. 196 — 198 —| do. Pr.-Anl.de — —| — — 
Eisennahn-Stamm-Prioritäten. do31/g08t.-Schläsch 99 70| 99 50 
Bresiau-Warscnau.. 59 60i 57 70 Schl. 3½0% PIdbr.L.A 99 —| 99 — 
Bank-Aotier.. do. Rentenorieie.. 103 70103 40 
Bresi.Diecontobank. 107 — 106 10 Eisennahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechsierbank. 105 50 — —Oderschl.3½% Lit. E. 99 60 — — 
Deutsche Bank..... 8 20.167 70 do. 4½% 1879 ——— — 
Disc.-Command. ult. 230 — 230 — R. -O.-U.-Bahn 4% .. 100 40 100 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 10 68 90 Ausfändische Fonds, 
Sehies. Bankverein. 122 75 122 40 Egypter 4% ...... 94 60 94 50 
m industrie-Gesellscnafter, Italienische Rente... 91 70 91 70 
220 ge 0 ee b-Oblig. E27 2. 
BochumGusssthl.ult. 169 25 1650 Oest. 4% Golärente 94 — 94 20 
Brei. Bieror. Wiesner — —- — ] do. 4½% Papierr. — — 74 30 
do. Eisend. Wagend. 165 — 164 — do. 4¼0% Silverr, 74 — 74 20 
do. Pferdebahn . . 140 70140 70 do. 1860er Loose. 118 40 118 90 
do. verein. Oelfabr. 90 70 90 50 Poin. 5% Pfandor.. 65 80 65 90 
Donnersmarekh. ult. 81 —; 80 70 do. Liqu.-Pfandbr. 61 40 61 20 
Dortm. Union St.-Pr. 93 30 93 50 Rum. 5% Staats-Obl. 96 90 97 00 
Eramannsdrf. Spinn. 97 90 98 50 do. 6% do, do. 103 20 103 10 
Fraust. Zuckerfabrik 150 — 148 — [Russ. 1880er Anleine 93 70 93 60 
Giesel Cement. 127 10 126 — ] do. 1883er do. 111 20 111 20 
GörlEis.-Bd. Lüders) 161 — 163 — | do, 1889er do. 94 10 94 10 
Hofm. Waggonjabrik 166 — 165 20 do. 4½ B.-Or.-Pfor. 98 40 98 40 
Kattowitz. Bergb.-A. 135 50 135 70 do. Orient-Anl. II. 68 40 68 10 
Kramsts Leinen- Ind. 140 10 139 —Serd. amort. Rente 82 70! 82 90 
Laurahütte 145 10 144 — Türkische Anleihe. 18 — 18 10 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 146 50 150 50 do. Loose 78 — 78 40 
Obschi. Chamotte-F. — — ! — — do. Tabaks-Actien 118 50119 50 
do. Eisb.-Bed. 101 50 101 90 Ung. 4% Goldrente 85 90 86 — 
do. Eisen-ind. 178 75 180 — do. Papierrente .. 83 10 83 40 
do. Portl.-Cem. 122 — 124 70 Banknoten, 
Oppein. Portl.-Cemt. 115 —!114& 80 Oest. Bankn. 100 Fl. 170 701170 75 
Redenhütte St.-Pr. . 118 10 118 — | Russ. Bankn. 100 SR. 220 90 220 10 
CCC Wechsel, 5 
Schlesischer Cement — —| — — Amsterdam 8 T.. . 168 60 — — 
do. Dampf.-Comp. — —| = London 1 Lotrl. 8 T.90 36½ — — 
do. Fenerversicn. — —| — — Jr 5 RR N 7 or 
do. Zinkn. St.-Act. 172 10/173 70 Paris 100 Fres.8T. 80 75 — — 
do. St-Pr.-A. 172 10/173 50| Wien 100 Fl. 8 T. 170 35 170 30 
Tarnowiter Act.... 23 10] 23 —] do. 100 Fl. 2 M. 169 60| 169 75 
do. St.-Pr. 90 — 90 50 Warsenan 10088 T. 220 45 220 — 
Piivat-Diseont 38/½%, 
Berlin. 28. Mürz, 3 Uhr 40 Min. [Bringliche Original- Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Sehr matt von Bergwerken aus. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Berl. Handeisges. ult, 167 75165 25 Ostpr.Südb.-Act. alt. 93 87 92 — 
Dise, Command. ult. 231 87229 87 | Drim,UnionSt.Pr.ult, 93 62 92 50 
Oesterr. Credit. ut. 169 50 168 — Franzosen iv 93 37; 93 12 
Laurahüite ult. 145 75 142 -- | Galizier .... 82 — 82 37 
Warschau-Wien ult. 198 — 197 50 Italiener 91 62 91 62 
arpener . 214 25 210 25 Lombarden 52 50 52 50 
Lübeck-Bücher ult. 174 37 174 —| Türkenloose ... alt. 78 — 77 75 
Dresdener Bank. ult. 154 75 153 50 Mainz-imäwiesh, ult. 118 87 118 87 
Hiber nia ult. 184 25 182 — | Russ.Banznoten..ult, 220 75 220 25 
Dux-Bodenbach uk. 208 50 208 25 Ungar. Golärente ut, 86 — 86 — 
Gelsenkirchen . .ult. 176 12 174 25 Mavienb.-Mlawkault.. 60 75: 60 50 
Stettin. 28. März. — Unr — Min. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28. 
Rübdö! pr. 100 Ker. | 
Weizen p. 1000 Kg. a ee 
öher, H E Sn 92 5 
April-Mai ... 186 — 187 50 April-Ma i 67 50 67 50 
Juni-J uli 189 — 190 — Spiritus. | 
Roggen p. 1000 Kg. | r. 10000 L. pot. 

Unverändert, ge 50 er 53 30 53 30 
April-Mai . . . 164 — 164 — |. Loco 70 er 33 60 33 60 
Juni-Juli . . . . . 163 50 163 50 April-Mai . 70 er 83 80 33 80 

Perroleum loco 11 90 1190] August-Sept.. 70er 35 10 35 10 
Berlin, 28. Mürz. [Schinsevericht} 
Cours vom 27. 28. Uours vom 27. 9% 
Weizen p. 1000 Kg. Rüdöl pr. 100 Kgr 

Höher. Matt, 

April-Mai.. ... . . 193 751195 — | Mürz 68 60 68 9% 

Juni-J uli. 193 751194 75] April-Mai 67 40 67 20 

Septbr.-October 183 75184 75] Septbr.-October . . 56 30 56 20 
Roggen p. 1000 Kg. Sp:ritus 

Höher. pr. 10 000 L,-pOt, 
April-Mai. . 169 — 1170 — Matt. 

Juni-Juli.......: 164 75166 — Loco 70 er 34 40 34 40 
Septbr.-October. 156 — 157 25] April-Mai.... 70er 34 100 34 — 
Äisier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli . 70 er 34 50 34 40 
April- Mai 162 751163 75 August-Septb. 70er 35 30 35 10 
Septbr.-October. 144 25 — — l Loco........ 50er 54 10 54 10 


Wien. 28 März, Schluss- Course. Schwächer. 


Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28 
Credit-Actien.. 308 — 309 — IMar knoten 58 67 58 65 
St.-Eis.-A.-Cert. 218 — 218 75 4% ung. Golärente. 100 90 101 15 
Lomb. Eisenb., 122 25 123 25 Silberrente 87 10 87 35 
Galizier 192 25 193 — [London 119 45 119 45 
Napoleonsd'or 946 9 46 |Ungar. Pavierrente . — 98 15 


Neueste Anleihe 1877 
Lombarden —, —. 


Paris, 28. März. 30% Rente 88, 10. 
105, 90. Italiener 92, 12. Staatsbahn 465, —. 
Egypter 478, 43. Fest. 

Paris, 28. März., Nachm. 3 Uhr. [Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom 27. | 28. Cours vom 27. | 28. 
Zproc. Rente 87 97 88 10 Türken neue cons.. 18 02 18 05 
Neue Anl. v. 1886 Türkische Loose. 71 25 71 40 
Sproc. Anl. v. 1872. 105 80 105 85 Golärente österr. — — 
Ital. 5proc. Rente . 92 15 92 10 do x ungar.. 86¼ 
Oesterr. St.-E.-A. . 465 — 466 25 Egybter.......... 477 50 478 12 
Lombard. Eisenb.-A. 278 75278 75 Compt. d’Esc. neue 615 — 616 25 

London, 28. März. Consols 97, 05. 4% Russen von 1888 
Ser. II. 94, 25. Egypter 94, 62. Prachtvoll. 

London, 28. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Course. 
discont 2% pCt. — Bankeinzahlung — Pfund Sterl. Bankauszahlung —. 


— — 


86 28 


Platz- 


— Rubig. 
Cours vom 27. 28. Cours vom 27. 28 

Eonsols p. October 97 05| 97 071 Silberrente .......- 74 — 
Preussische Console 105 — 105 — Ungar. Golär. ..... 854g 

Ital. öproc. Rente... 91½ | 91½ [Berlin . . 20 62 
Lombarden 11 —| 11½ Hamburg . 20 62 

80 Russ. II. Ser. 1889 94¼ | 941, Frankfurt a. M..... 20 62 
Silber 3 — — 1 — — [Wien 12 10 
Türk. Anl., convert. 17¾ 17% Paris 25 42 
Unifieirte Egypter.. 945% 94% Petersburg 55 


Frankfurt a. M., 28. März. Mittags. 
Staatsbahn 186, 12, Galizier 163, 50. Ungar. Goldrente 86, 10. Egypter 
94,.50. Schwächer, 

Köln. 28. März. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per März 20.65, per Mai 20, 20. — Roggen loco — per Marz 
16, 95, per Mai 16, 50. — Rüböl loco —, per Mai 69, 40, per October 
59, 20. — Hafer loco 16, —. 

Hamburg, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig, neuer 185—194. Roggen loco ruhig, Mecklenburger neuer 
175—180, russ. ruhig, loco 114—125. — Rüböl still, loco 69, —. 
Spiritus matt, per März 21½, per April-Mai 21¾, per Mai-Juni 22, 
per August-September —. — Wetter: Heiter. 

Amsterdam, 28. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco niedriger, per März —, per Mai 198, per November 190. 
— Roggen loco unverändert per März 140, per Mai 138, per October 
131. — Rüböl loco 34, per Mai 32°/,, per Herbst 30½. 

Paris. 28. März. Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
ruhig, per März 24, 30, ge April 24, 30, per Mai-Juni 24. 10, per 
Mai-August 24, 10. -- Mehl ruhig, per März 53. —, per April 52, 90, 
per Mai-Juni 53, 10, per Mai-Aug. 53, 40. — Rüböl ruhig, per März 
69, 50, per April 70, —, per Mai-August 70, —, per September-De- 
cember 67, 50. — Spiritus ruhig, per März 35, 25, per April 35, 75, 
per Mai-Aug. 36, 50, per Sept.-Decbr. 37, 25. — Wetter: Schön. 
London, 28. März. [Getreideschluss] Mais schwächer, 
anderes nominell unverändert, eher schwächer. Fremde Zufuhren: 
Weizen 25 950, Gerste 1800, Hafer 32010. Wetter: Warm. 

Liverpool. 28. März. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 


Abendbörsen. 
Wien, 28. März. Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
308, —. Marknoten 58, 72. 4% Ungar. Goldrente 101, —. 
122, 50. Stiller, 
Frankfurt a. M., 28. März, 7 Uhr 18 Min. Abends. Credit- 
Actien 259, 87, Staatsbahn 185, 75, Lombarden 103, 37, Laura 140, 70, 
Ungar. Goldrente —, —, Egypter —, —-, Türkenloose —, —, Mainzer 
„, Gelsenkirchen 168, 70. Schwach. 5 ; 8 
Hamburg. 28. März, 8 Uhr 40 Min. Abends. Credit-Actien 259,50, 
Staatsbahn 464, Lombarden 258, Ostpreussen 88,50, Lübeck-Büchener 
169,75, Disconto-Gesellschaft 225,25, Laurahütte 140,75, Packetfahrt- 
Gesellschaft 134,60, Russische Noten 220,50. Tendenz: Matt. 


Marktberichte. 


F. E. Oolonlalwaarenmarkt. Breslau, 28. März. [Wochen- 
bericht.] Der dies wöchentliche Geschäftsgang hat wenig neuen 
Berichtsstoff zu Tage gefördert, der Verkehr war in den meisten und 
hauptsächlichsten Waarenartikeln wesentlich ruhiger als in der Vor- 
woche und zeigte die an den Markt getretene Frage nur beschränkten 
Bedarf. Von Zucker war die Notiz des Rohfabrikates schwankend, 
raffinirte Zucker, namentlich erste gemahlene Marken, behaupteten sich 
fest auf vorwöchentlichem Preisstande und auch zweite Mahlungen, 
wie Brod- und Bruchzucker, waren unter demselben schwer erhältlich. 
Von farbigen Farinen sind trockene hellgelbe stärker gesucht als 
augenblicklich zu beschaffen gewesen. Die Kaffeepreise waren Anfangs 
der Woche an den ee matter gehend, erholten sich 
jedoch im Verlaufe derselben wieder, aber diese Schwankungen 
entmuthigten und hielten von grösseren Unternehmungen ab. 
Gewürze und Südfrüchte haben bei gegenwärtiger schwachen Bedarfs- 
frage keinen Notizwechsel erfahren. Heringe sind bei mässigem Ver- 


Lombarden 


kehr schr notizfest geblieben. 


in ſämmtl. Schuldiscipl. — 


Vom 1. April ab halte ich 
meine Sprechſtunden za 
an Wochentagen Vm. v. 11—12 U. 


Nm. v. 4—5 U. 
2 Sonntags Vm. v. I0O—ILNU, 


Dr. Bielschowsky, 


Cpecinfarzt für Nerven: und 
Muskel Krankheiten, Ring 1511. 


— — — - p — 8 
Ich habe mich hierſelbſt als Zahn⸗ 
niedergelaſſen und wohne 


Königsſtraße 1, 


Ecke der Schweidnitzerſtraße. 
Hermann Wurzel, 


ract. Zahnarzt. 
Srrechllunden 9—5. 3932] 


Dr. E. Brettschneider, 


American Dentist. 
Tauentzienstr. 83 l., Ecke Tauentzpl,, 
vis-ä-vis Gebauer’s Hötel. 


J. Okunski, |s 


rakt. 5 ahn⸗Arzt, 
Bredien, Ren 22, , 
erſtes Viertel vom Sonnenplatz. 
Sprechſt.: Vorm. 91, Nachm. 35. 
Poliklinik [1358] 

für Bahn: und Mundkranke 
Borm. 89, Nachm. 5-6 Uhr. 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Dr. K. Mittelbaus 
„höhere Knabenſchule, 


brechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenpl. 

Anmeldungen für Oſtern täglich 
pon 13-1 Wr. Dr, Karl Mittelhaus, 
Leons de franeais 
regard, Tauentzienstr. 81, Garth. II. 


Vorbereitung 


für höh. Lehranſtalten, ſowie Sprachunterricht (auch 1. 9 
Anmeld. nimmt entgegen von 10—11 
Julius Neustadt, behördl. conc. Sprachlehrer, Neue Graupenſtr. 11, I. 


Von Fett waren Centnergebinde loco 


3 ER — 
Hebr.) u. achhiife 
u. 2—3 


Neme Bachhaltmgs Cue je 
eröffnet die älteste Privat- 
Handels-Lehranstalt 
des gericht]. vereid. Bücher- 
Revisor [3950] 


Heinrich Barber, !e} 
Carlsstr. Nr. 36. Bi 
Damen separat. Prosp. gratis. } 
Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags 
u. 7—9 Uhr Abends. 


MM EEE IX 
Cand. d. höh. Lehramts, geprüft 


u. beit. empf., (moſ.), ſ. Privatunterr. 
Off. u. C. L. 34 an die Exp. d. Bresl. Ztg. 


V vorz. Künſtlern ausgeb. energ. 
on Clavierlehr. ert. Unt. (Meth. 
Moſcheles) St. 60 Pf. Off. u. O. V. 28 
au die Exp. d. Bresl. Ztg. (4592 
Eine gepr. Lehr. m.langj. vorzügl. 
eugn. ſucht noch einige Stunden. 
Offerb.sub J. 2.64 Hauptpoſtamt. 


Eine Lehrerin in allen 
feinen Handarbeiten ſucht 

bei mäßigem Honorar Schüle⸗ 
rinnen. Meldungen erbeten 
Kupferſchmiedeſtr. 17, 1. El., 
bei S. Alexander. Anfang des 

Lehreurſus Mitte April. Sprech⸗ 
ſtund.: Vm. 9— 12, Nm. 2—4 U. 


2 Penſionäre finden frdl. Aufn. bei 
Lehrer Weintraub, Trinitasſtr. 13, II. 


Geldſchränke 


mit Treſor⸗Panzer, v. 115 M. an, 
empf. A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


74 — 
8570 
7 18,25 M., Roggen 16,40 — 16,75 M., Gerste 14,50 — 16,80 M., Hafer 15,60 
25½ ( — — bis 16,00 M. Alles per 100 Klgr. 
Credit-Actien 261, 50, Schifffahrts nachrichten. 


7 . ; 2 
* 


weniger als in der Vorwoche angeboten und die Notiz für Stern wie 
für andere hier lagernde Marken unverändert vor wöchentlich. In 
Petroleum ist bei derzeitig schwachem Bedarf das Locogeschäft unbe- 
deutend und der Preis billiger als in der Vorwoche gewesen, während 


Herbst- und Winterlieferung, für welche sich im Augenblicke nur | anderweiten Communalſteuer⸗Regulativs vom 


wenig Abgeber finden liessen, höher als im Vorjahre gehalten wurden. 

Breslauer Sohlaohtviehmarkt, Marktbericht vom 26. März 1890. Der 
Auftrieb betrug: 1) 580 Stück Rindvieh, darunter 339 Ochsen, 241 
Kühe, und 22 Stück Rindvieh, darunter 10 Ochsen, 12 Kühe, Bestand 
= 602 Stück Rindvieh, darunter 349 Ochsen, 253 Kühe. Käufer hielten 


sich sehr reservirt, es wurde von denselben nur der nothwendigste | der Sonn: und 


n- ſtraße Nr. 10 
verkauft blieben 12 Ochsen, 6 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm ki von 3 


Bedarf gedeckt; das Geschäft war aus diesem Grunde sehr flau. 


Fleischgewicht excl. Steuer: Prima Waare 48—52 M., II. Qualität 42 
bis 46 M., geringere 36—40 Mark. 2) 659 Stück Schweine und 
48 Stück Bestand. Der Auftrieb war gegenüber den hohen Preisen zu 
gross, daher drückendes Seschäft. Unverkauft blieben 56 Stück. Man 
zahlte für 50 Klgr. Fleischgewicht: beste feinste, Waare 56—60 Mark, 
mittlere Waare 52—56 Mark. 3) 863 Stück Schafvieh. Lang- 
sames ruhiges Geschäft. Gezahlt wurde für 50 Kilogramm Fleisch- 
gewicht exel. Steuer: Prima-Waare 44—48 M., geringste Qualität 36 
bis 42 Mark. 4) 435 Stück Kälber erzielten gute Preise. Export: 
Oberschlesien: 50 Ochsen, 118 Kühe, 1 Kalb, 13 Hammel; Sachsen: 


37 Ochsen; Bischofshain: 29 Ochsen; Berlin: 19 Ochsen; Hamburg: 28 2 


Ochsen, 2 Kühe. 


Ratibor, 27. März. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 
heutige Wochenmarkt war schwach besucht, die Getreidezufuhr wa! 
auch gering. Durch die schöne Witterung ist der Landmann ver” 


hindert, zur Stadt zu kommen. Es wurde gezahlt: Weizen 17,40 bis 


® Odersohifffahrt, [Frankfurter Güter-Eisenbahn- Gesell- 
schaft.] Eingetroffen: Am 23. März Dampfer „Löbel“ mit 11 leeren 
Fahrzeugen, ab Brieskow; 24. März. Dampfer „Löwe“ mit 9 leeren 
Fahrzeugen, ab Brieskow; 25. März Dampfer „Maybach“ mit 22 leeren 
Fahrzeugen, ab Bricskow; 27. März Dampfer „Hartlieb“ mit 4 beladenen 
Fahrzeugen, ab Stettin; 28. März Dampfer „Schönfelder“ mit 2 be- 
ladenen, ab Hamburg, und 5 leeren Fahrzeugen, ab Brieskow. Ab- 
1 men: ebenangeführte Dampfer mit 1 bezw. 2 beladenen 

ahrzeugen nach Hamburg bezw. Stettin. 

„ Schles. Dampfer-Compagnie, vorm. Chr. Prie fert. Die 
Schleppzüge der Dampfer „Robert“, „Elisabeth“ und „Hermine“ 
sind, letzterer Donnerstag Abend, rechtzeitig eingetroffen. Unter- 
wegs sind jetzt ab Stettin: seit 20, März Dampfer „Albertine“, Capitän 
Riesler, mit Steuermännern A. Leuschner, Güter, C. Tietze, Güter, 
C. Rommelt, Holz,; Harz, Petroleum; F. Roczinszki, 
92. März Dampfer „Kononia“, Capitain Schacher mit Steuer- 
münnern Carl Frantzke, Güter; W. Feldt, Melasse, Petroleum; 
ferner ab Brieskow seit 24. März Dampfer „Agnes“, mit Strmn. Emil 
Schulz, Baumwolle und Mehl, Aug. Binsel, Holz und Palmkerne, 
Dominski und Wirth, leere Zille; sowie seit 26. März ab Brieskow die 


leer; seit 


Bekanntmachung. 
Die gemäß $$ 15 und 16 des mit dem 1. April er. in Kraft tretenden 


19. October 3 

— 1899 für 

: 3. December Ha dr 
Etatsjahr 1890/91 TAN 3 — über die 
bierorts nicht zur Staatseinkommen⸗ oder Klaſſenſteuer veranlagten com⸗ 
munalſteuerpflichtigen Perſonen ſowohl, als auch über diejenigen Perſonen, 
deren Einkommen nur theilweife der er Communalſteuer unterliegt, 
— wird in der Zeit vom 29. März bis 11. April er. mit Ausnahme 
eiertage in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 6, Eliſabeth⸗ 


is 6 Uhr, zur Einſicht ausliegen. 
Breslau, den 26. März 1890. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Mefidenzftadt. 


I Lichtenberg Galas - Ausstellung 


Kunst- Handlung im Museum. 
— Bwingerplag. 2. 1 Bägliq geöffnet. 2 Vöchenttic Neues, 


Sonntag: Marr: Flagellanten. 


bas Comptoir des Artistischen Instituts 
von M. Spiegel 


ist von jetzt ab 


Nr. 4 1. Et., Neue Schweidnitzerstr., 1. Et. 
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3966) 


T. 4. 


Von unseren directen Beziehungen 
empfehlen und versenden: 11391] 


Barclay’s London Porter, 
Alsopp’s Pale Ale. 
M. Karfunkelstein & Co., 


5 Hoflieferanten, 
Bier-Depöt, Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 


Für Lungenkranke. 


D fi hristian“, „Fü berg“ d „Martha“ it i 
2 Slick eren Falzen ß und e mit e Dr. Brehmers Heilanstalt 


Vom Standesamte. 28. März. 
Aufgebote. 

Standesamt 1. Kapuſte, Ernſt, Schuhmacher, ev., Roſenthal, Mann, 
Hedwig, k., Ottoſtr. 44. — Zwilling, Ernſt, Arb., k., Hundsfelder Chauſſee, 
Stadt Namslau, Pachuntke, Joſefa, ev. ebenda. — Selle, Ernſt, Bäcker, 
ev., Vincenzſtr. 12, Wittke, Ida, ev., Am OS. Bahnhof 6. — Ratzen⸗ 
berger, Adolf, Oberkellner, ev., Kupferſchmiedeſtr. 49, Höhne, Mathilde, 
geb. Broſia, k., Kloſterſtraße 83. 7 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Modler, Wilhelm, Portier, 47 J. — Frenzel, Sun, 
Sattler, 34 J. — Stahl, Auguft, Particulier, 68 J. — Lorenz, Elſe, 
T. d. Schneidermeiſters Robert, 2 T. — Joraslafsky, Caroline, geb. 
Grabolle, Haushälterfrau, 45 J. — Ruttmann, Chriſt., Arbeiter, 57 J. 
— Löwig, Carl, Kgl. Geh. Regierungsrath, Prof. Dr., 87 J. — Hilde: 


Görbersdorf Schles., 


erstes in schwindsuchtsfreier Zone errichtetes Sanatorium, aus- 
gedehnter Park und Hochwald, mit fast 15 Kilometer Kunstwegen, 
elegantes Kurhaus, herrschaftliche Villen. Preise mässig. 


Chefarzt Dr. F. Wolff. 


Prospecte gratis und franco durch 


die Verwaltung der 
Dr. Brehmerschen Heilanstalt 
Görbersdorf Schles. 


Anmerkung. Dr. Brehmer’s „Therapie der chron. Lungenschwind⸗ 


brand, Anna, geb. Lubadel, Buchhalterfrau, 30 J. — Schwabe, Martha, sucht“. 2. Aufl. Preis,6 M. Wiesbaden. J. F. Bergmann, [3829] 


T. d. Schuhm. Friedrich, 2 J. — 1 Heinrich, S. d. a a — - 
elm, 19. — Lindn Paul, S. d. > 

4 iot, Erin, Marsala, 

S. d. Schneiders Johann, 5M. — Meiſmer, Gertrud, T. d. Schneiders] ſchmeckende Deſſertweine in mäßiger Preislage. 

Emanuel, 2 M. — Machate, Hedwig, T. d. Tiſchlers Franz, 2 M. — oder Sherry. 


„ er, Steinmetz Paul, 3 J. — 
Lindner, Arthur, S. d. Steinmetz Paul, 6 J. — Wawrzyniok, Erich, 


der Deutſch⸗Italieniſchen Wein⸗Import⸗Geſellſchaft, 
Marke No. 2, 26 u. 27, angenehm flüchtige, rein⸗ 


Garantie für abſolute Reinheit durch Staatscontrolle. 


Skolla, Johann, Schloſſer, 59 J. — Gabriel, Elfriede, T. d. Schrift⸗JHöchſte Auszeichnung auf der Kölner Fachausſtellung für Getränke, 


ſetzers Carl, 4 J. — Seiffert, Heinrich, Trainſoldat, 22 J. 
Standesamt II. Pöſchel, Elfriede, T. be 
7 M. — Langner, Hermann, © d. Arb. Heinrich,! St. — W 


Volksernährung und Armeeverpflegung, ſowie bei der Kölner 


inkler, in Breslan von Franz Czaya, Fried. Wilhelm Pohl Nachfl., Kaiſer 


Pauline, geb. Flegel, Schutzmannfrau, 27 J. — Hiller, Helene, T. d.] Wilhelmſtr. 3 Mebert Schlabs, Ohlauerſtr. 21, vis-à-vis der 


Knopfmachers Auguſt, 1 J. — Hampel, Wilh., S. d. Arbeiters Auguſt,] Biſchofſtraße; Mel 
5 M. — Finke, Valesca, T. d. Schloſſers Joſef, 2 J. — Striegel, ſtraße 9/11; J. Filke, Moltkeſtraße 15. 


2 

Selma, T. d. Tiſchlers Guſtav, 1 J. — Borſitzkty, Waldemar, S. d 
Schuhmachermſtrs. Albert, 6 M. — Kranz, Erwin, S. d. exam. Heizers 
Erwin, 16 T. — Baltzer, Paul, Kaufm., 48 J. — Mauheimer, Adolf, 


Hervmanm Hellwig, 


dei Hals: und Bruſtleiden 


weiſe Fay’s üchte 


gu ebener Erde, Vormittags von 9 bis 1 Uhr und Nach? 
139681 


Erſatz für Madeira 


Inters 
d. Gaſthofbeſitzers Wilhelm,] nationalen Ausſtellung für Nahrungsmittel und Hausbebarf. Zu beziehen 


„Café Central“, Königs⸗ 
4479 


} 


D 


S Kt 


erweiſen ſich vorzug s 


Börſenſenſal, 63 J. — Poſer, Arthur, S. d. Arbeiters Wilh., 8 St. —[sodener Mineral- Pastillen als ein ausgezeichnetes Linde 0 


Zieſchang, Georg, S. d. Buchbinders Carl, 3 M. — K 


feiner, Max, ©. rungsmittel. 


Aufgelöſt in heißer Milch wird durch ſie die Heftigkeit der 


d. Tiſchlers Julius, 5 M. — Funke, Auguſt, früh. Stellmacher, 65 J.] katarrhaliſchen Affectionen abgeſchwächt, die Schleimabſonderung ſehr bes 


— Hauenſchild, Willy, S. d. Aufſehers Willy, 3 J. — Keil, Emil, 
Tiſchler, 51 J. — Preiß, Martha, T. d. Tiſchlers Theodor, 1 J. — Fiſcher, 
Hermann, S. d. Bäckermeiſters Carl, 5 J. 


ewährt, 


ünitigt und dem Leidenden dadurch wohlthätige Erleichterung 
in allen Apotheken und 140008 
[1476] 


ay's Sodener Mineral:Baitillen find 
A 85 Pfg. zu haben. 


Religions-Unterrichts-Anstalt | 
der Synagogen-Gemeinde. 


Sonntag, den 30. d. M., Vorm. Il Uhr: Entlassung und Con- 
firmmationsfeier in der Alten Synagoge. (3954) 


Gymnaſium zu Ohlau. 


Beginn des Sommerhalbjahrs am 14. April 1890. Die Auf⸗ 
nahme neuer Schüler findet am 12. April, 10 Uhr präciſe, im Direc⸗ 
toratszimmer ſtatt. Nähere Auskunft, auch über Penſionen, ertheilt 


11400] Director Dr. Feit. 


. 

Frauenbildungs⸗Verein, 
Katharinenſtr. 18, Gartenhaus. 
Sonntag, 30., Montag, 31. März, von 10—5 
ſtellung der Arbeiten der Lehrauſtalt für Frauenarbeiten, des 
Haudarbeitslehrerinnen⸗Seminars, der Kinderpflegerinnenſchule, 
der Fortbildungsſchule, der Kochſchule und der Sophie Werner- 

Stiftung. (3956 


— 


Poststrasse 3 und Gartenstrasse 9. 
Zweite Soirée, Sonntag, d. 30., Ab. 7 Uhr, Zimmerstrasse 15. 
Das Sommersemester beginnt am 14. April. 4624] 8 
R. Thoma, Königl. Musikdirector, 


Bresl. Conservatorium d. Musik, 


Activa. Passiva. x 
— Ah % 10 RS 
An Solawechsel der Actionaire 232322 10,125,000 — Per Actien capital +: „ 15,000,000 — 
„ Hypotheken für begebene Certificate 35,799,300 — „ Emissionsbetrag der Hypoth.-Antheil-Certiſieate. 35.799,00 — 
„ Hypotheken für begebene Depotscheine 8,170,900 — „ Emissionsbetrag der Hypoth.-Depotscheine 8,170,900 — 
„ Unbegebene Hypotheken. 2 3,784,043 280] „ Betrag der eingezahlten Tilgungs fonds. 350,341/92 
„ Bestand der eigenen Certiflcate * 1,685,801 350] n Creditoren und Deposit en 3,204,69367 
„ Debitoren gegen Deckung und Bankguthaben 2,558,444 44] „ Gekündigte Certificate, Depotscheine et.. 605,165 — 
„ Baarbestand ......- 3232 RT . 1,486,022 910] „ Fällige und rückständ. Coupons der Emissions- 
„ Discontwechsel abzügl. Zinsen 7 eaaee 733,359 82 Paplertree ee Eee 522,592] 15 
„ Reportirte und verlooste Effecten 1,252, 40877 „ Rückständige Dividenden.. .. 1.68750 
„ Bestand an Coupons 4 „ 141,883 760] „ Reserve für bevorstehende Ausgaben ..... nie 30,000 | — 
„ Bankgebäude Mauerstrasse 66.... M. 455,000.— „ Statutenmässige Capitalreserve ...-..+.... N 1,072.073]07 
abzüglich Abschreibung M. 5,000.— 450,000 | — „ Ausserordentliche Reserve „ 536,248 82 
inri M. 209.50 „ Reservirte Provision und Prämie für Hypotheken- j 
Bureau-Einrichtung . . . *" M. 1109.50 00 Beleihungen und Versicherungen 237,282.65 
abzüglich Abschreibung. . ... M. 12102 100 „ Betrag der Pensions. Reserve 5 123,695 — 
„ Reingewinn. 533.984 155 


I 66,187,264|33 
Berlin, den 1. März 1890. 


Preussische Hypotheken- 


Gustav Grafe. 


i ersicherungs -Aotien- Gesellschaft. 


Preussische | 


Hypotheken-Versicherungs-Actien-Gesellschaft. 
Bilanz per 31. December 1889. 


ſ 66,187,264138 
[2948] 


Dannenbaum., 


uhr: Aus: 


2 Für die vielen Beweiſe berz⸗ 
licher Theilnahme beim Hin⸗ 


ſcheiden und der Beerdigung ME 
2 unferes inniggeliebten Gatten, x 
Vaters und Bruders, J 


Soeben erſchien: N 
£ Dr. med. H. Klencke, 


hs Weib als Gattin. 
Lehrbuch 


über die phyſiſchen, ſeeliſchen u. 
ſittlichen Pflichten, Rechte und 
Geſundheits⸗Regeln d. deutſchen? 
Frau im Ebheleben zur Be⸗ 
gründung der leiblichen und 
fittlichen Wohlfahrt ihrer ſelbſt 
und ihrer Familie. Eine Körper⸗ 
und Seelendiätetik des Weibes 
in der Liebe und Ehe. 
Zehnte nen durchgeſehene B 


Die Verlobung meiner Tochter Sara mit Herrn 
Berthold Weichmarnm zu Kattowitz beehre ich mich 
hiermit ergebenst anzuzeigen. [3946] 

Landsberg 0./S., im März 1890. 


Anna Matzdorff, geb. Cohn. 


des Kaufmann 


Louis Mosler, 


ſprechen wir hierdurch Freunden 
und Bekannten den wärmſten 
Dank aus. 11484 
nd März 1890, 


ie 
trauernden Hinterbliebenen. 


N 


Sara Matzdorf, 
Berthold Weichmann, 


Verlobte. 
Landsberg 0./S. Kattowitz. 


Unterzeichneter erfüllt hiermit die traurige Pflicht, s. I. E. M. 
E. M., A. H. A. H., I. A. I. A., von dem am 27. hj. erfolgten 
Ableben seines hochverehrten Ehrenmitgliedes, des Herrn 


Geheimen Regierungsrath, Professor der Chemie 


Dr. Garl Jacob Loewig, 
Ritter hoker Orden, 
geziemend in Kenntniss zu setzen. 


Die e unſerer Tochter] Die Verlobung unſerer Tochter 


Meta mit Herrn Siegfried Glaſer as rtf 
aus Oblau zeigen ergebenſt an. Toni mit dem praktiſchen Zahnarzt 


u Auflage. 8 
Preis eleg. geh. 3 4, eleg. geb. 6 4. 

Dieſes in feiner Ark einzig 
daſtehende Buch behandelt das 


Collar-Coat, 


Croſſen a. O. 11486] Herrn Hans Eruſins beehren wir Breslau, den 28. März 1890. 3982 en in der L 
Tr. Rosenbaum und Frau. uns erzebenſt anzuzeigen. Der Wissenschaftlich-Pharmazeutische Verein. 3 B anftändiger Offenbeit u. Schid- 
25. März 1890 * lichkeit und giebt über Vieles 
Mela Roſenbaum, Hannover, 28. März 1890. — a Frühjahrs-Mantel f Sea mag für Männer, 
Sieg ried Glaſer, Heinrich Marteus „ Bathe NN. Frauen und Jungfrauen von;? 
. . mit anzuknd. Kragen. großer Wichtigkeit iſt. 
Wert, 0 und Frau. zuki ger Ver bisbeiſge Abſaß von 


neun ſtarken Auflagen mag für 

die Gediegenheit des Werkes 
ſprechen. [608] Re 
Leipzig. Ed. Kummer. 
Stets vorräthig bei: 


H. Scholtz s, 
Stadttheater. 


Telephon Nr. 690. 


Sommer-Paletots 
aus neuem Kameelhaarſtoffe. 
Preis: 138171 
von Mk. 39,00 — 45,00. 
Anfertig. nach Maß. 


Eduard Littauer. 


Ring 27, 
Herren-Ausstatt.-Magazin. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
x Donnerstag, den 27. d. M., Nachm. 3½ Uhr, starb nach langen 

schweren Leiden unser lieber Vater, Grossvater, Schwiegervater, 
A Schwager und Vetter, der vereidete Börsensensal 


Adolf Mannheimer 


hier, in seinem 64. Lebensjahre. [1483] 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, ergebenst an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, Hamburg, Posen, den 28. März 1890. 
Die Beerdigung findet Sonntag, Nachmittag 3 Uhr, vom 
Trauerhause Friedrichstrasse 26 aus, statt. 


Am 27. d. Mis. verschied nach längeren schweren 
Leiden in dem ehrwürdigen Alter von 87 Jahren 
der frühere Director des chemischen Laboratoriums, 


Herr Geheime Regierangs-Rath 


Professor Dr. Loewig. 


Seit dem Jahre 1853 der hiesigen Universität 
als ordentlicher Professor angehörend, war er ein 
hervorragender Gelehrter seines Faches, ein anregender 
Lehrer und liebenswürdiger College. [3945] 

Sein Hingang ist daher nicht nur ein schwerer 
Verlust für unsere Universität, sondern für die Wissen- 
schaft überhaupt und wird ihm ein dankbares und 
ehrendes Andenken stets bewahrt bleiben. 


Breslau, den 28. März 1890. 


Rector und Senat 
der Königlichen Universität. 


Vollſtändiger 
Ausverkauf 


d. letzten Reſtes weg. 
Umzug zu herab: 
eſetzten Preiſen. 


ieee 
1 Mk. 60 Pf. 
ff. Kaiſerſect p. Fl. 

1 Mk. 80 Pf 


Gestern starb nach längerer Krankheit unser College, 
der vereidete Sensal 


Herr Adolf Mannheimer. 


Derselbe hat unserem Collegium seit nahezu zwanzig 
Jahren angehört und war stets mit Eifer und redlich 
bemüht, die Pflichten. seines Amtes zu erfüllen. Wir 
werden ihm ein freundliches Andenken bewahren. 


Breslau, 28. Marz 1890. (4610 
Die vereideten Sensale der Fondsbörse. 


Wiederverkänfern Rabatt. 


Neueſte 
1 


Früh jahrs⸗Hüte 
in fabelhafter Auswahl au⸗ 
erkannt billigſten Breiten. 


ae 4 55 re 5 
ür 51. na odellen garnirt. Eugen 


M. Liebrecht Hoffmann, 


Fee größtes 
eichäft, EG 7 2 
ſietzt Ohlanerſtr. 52, nahe der M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l. 


Taſchenſtr., gegenüber vom Billigſte Bezugsquelle für alle 
früheren Local. [3485] 1 Arten Waaren u. Fabrik⸗Neſte. 


* Nur noch 2 Tage. 8 
Vollständiger Ausverkauf 


des Geſammtlagers der 


Teppich- Niederlage 
Leopold Pisk, Ohlauerſtr. 42. 


Kronleuchter 


für Gas⸗, Petroleum⸗, Kerzen: und elektr. Beleuchtung, 

Tiſch-, Wand- u. Hänge-Lampen, 
Ampeln, 3040] 
Wandleuchter und Candelaber 


in großartigſter Auswahl, billigſt. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 50. 


ff. franzöſ. Sect p. Fl. 
2 Mk. 50 Pf. 


„Cognac p. Flaſche 
ff 92 Mk. 50 Pf. 


ff. rein. Rothwein 
p. Fl. 80 Pf. o. Gl. 


Heute früh endete ein schneller Tod die langen Leiden 
unserer geliebten Mutter und Grossmutter, der verwittweten 


Frau Staatsanwalt Adolfine Koch, 
geb. Lettgau, ER 
im Alter von 63 Jahren. [1485] 
Berlin, Celle, 27. Marz 1890 
Helene Landsberg, geb. Koch. 
Margarete Bötjer, geb. Koch. 
Hans Koch, cand. theol. 
Robert Landsberg. 
Richard Bötjer, Gymuasial-Oberlehrer, 
und 5 Enkel. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. März, 1 Uhr, von 
dem Trauerhause, Berlin, Thiergartenstr. 32, aus statt. 


Am 27. d. M. starb nach längerem Leiden der 
ordentliche Professor der Chemie, der Senior der 
deutschen Chemiker, [3974] 


Herr Geheime Regierungs-Rath 


Dr. Loewig. 


Geboren am 17. März 1803 in Kreuznach, int 
Januar 1855 von Zürich nach Breslau als Professor 
der Chemie berufen, wirkte er seit jener Zeit bis 
zum Sommer v. J. ununterbrochen, unermüdlich und 
mit dem grössten Erfolg an unserer Universität in 
vielseitiger Thätigkeit. Durch seinen bedeutenden 
wissenschaftlichen Ruf und durch seine Charakter- 
eigenschaften hat er sich die grösste Hochachtung 
seiner Collegen und seiner sehr zahlreichen Zuhörer 
erworben. j 

Breslau, den 28. Marz 1890. f 


Die philosophische Facultät 
der Universität Breslau. 


Gestern entschlief in Berlin nach langen Leiden unsere 
geliebte Tochter und Schwester, die [1494] 


4 verwittwete Frau Staatsanwalt Koch, 
5; Adolfine, geb. Letigau. 


Dies zeigen statt besonderer Meldung ergebenst an 
Pauline Lettgau, geb. von Owstien. 
Franz Letigau, Senats-Präsident. 
Margarethe Lettgau, geb. Landsberg. 
Helene Lettgau. 

Breslau, Berlin, 28. März 1890. 


Heute Mittag verschied nach langen schweren Leiden der 
Geheime Regierungs-Rath 


Professor Dr. G. Loewig. 


Seit 37 Jahren Mitglied der Schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur, seit 1859 Mitglied ihres Directorü, hat 
derselbe den Zwecken unsrer Gesellschaft stets eine eingehende 
Theilnahme und Fürsorge gewidmet. Sein Andenken in dank- 
barem Herzen tragend, stehen wir trauernd an seinem Sarge. 


Das Präsidium 
der Schlesischen Gesellschaft für vaterl. Cultur. 


EN N J 7 — r 78 


„Juür 
8-Ausſtattungen 
in prachtvoll ſchönen Neuheiten ; 
Teppiche, Mäbelſioffe, Gardinen Portieren, 
Ghaifelongues - Decken Länferjtoffe, Linoleum 
2 zu ſpottbilligen Preiſen. 020 
Julius Aber, Teppich⸗Fabrik-Lager, 
Naſchmarktſeite Ring 51, erſte Etage, 
J —— 9 — — —— 


Gestern, den 27. März, Abends, entschlief plötzlich an Lungen- 
lähmung unser inniggeliebter, guter Gatte, Vater, Grossvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Rentier 


Gustav Wahn, 


im 69. Lebensjahre. (3976) 
Um stille Theilnahme bitten 

Die tleſbetrübten Hinterliebenen. 

Kreuzburg 08., den 28. März 1890. 

Beerdigung: den 30., Nachmittags 3 Uhr. 


Gestern starb nach schwerem Leiden der langjährige Vor- 
sitzende unseres Comités, der 


Königliche Geheime Regierungsrath 


Professor Dr. Loewig. 


Seit Gründung des Breslauer Orchestervereins demselben au- 
gehörend, hat er mit wärmstem Eifer die Interessen unseres 
Kunstinstitutes gefördert. Wir werden ihm dafür stets ein dank- 

bares Andenken bewahren. (1489 


Der Vorstand 
des Breslauer orchester vereins. 


dd oy wa 
S. MHahn's Conditorei, 
Breslau, Alte Graupenſtr. 10, a 
empfiehlt ſeine auf das Geſchmackvollſte ausgeführten Backwaaren; 
in größter Auswahl, wie Torten, Baumkuchen, Nuß⸗Maeronen, 
Thee⸗ u. Wein⸗Confect, Bisguit⸗Zwieback, altdentſche Napf: 
kuchen, vorzüglichen Käſekuchen, als auch bezuckerte Pome⸗ 
rangzenſchalen, Jugber ze. 1367 
Auswärtige Beſtellungen bitte rechtzeitig an mich 
ergehen zu laſſen. Verpackung von 6 M. frei. 
Referenz. Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Rosenthal hier. 


NOITRES | 


Für die vielen Beweise herzlichster Theilnahme, die uns 
beim Hinscheiden unseres unvergesslichen Sohnes Jonas 
bewiesen wurden, sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten 
Dank. [4600] 
Breslau, den 28. März 1890. 


Louis Janower und Frau. 


Stadi- Theater. 
Sonnabend. Außer Bons⸗Abonne⸗ 
ment. Benefiz für Herrn Oscar 
Will: „Mein Leopold.“ Volks⸗ 
ſtück in 3 Acten von A. L' Arronge. 
Gottlieb Weigelt: Herr Oscar 
ill.) Hierauf, zum 9. Male, 
mit vollſtändig neuer Ausſtattung: 
„Meißner Porzellan.“ Panto⸗ 
mimiſches Ballet in 1 Act nebſt 
1 Vorſpiel von J. Golinelli. 
Sonntag Abend. „Indra.“ Ro⸗ 
mantiſche Oper mit Tanz in drei 
Acten von F. v. Flotow. 
Nachmittag. (Halbe Preiſe.) „Der 
Bibliothekar.“ Schwank in 
4 Acten von G. v. Moſer. 


w 
Lobe - Theater. 
Sonnabend. „Das Bild des Sig⸗ 
norelli.“ = 
Sonntag, Nachm. 4 Uhr. Ermäßigte 
Preiſe. „Unſer Doctor.“ Volks⸗ 
ſtück mit Geſang. 
Abends 7 Uhr. 
„Die Ehre.“ 
In Vorbereitung: 
Gebot.“ 


Thalia - Theater. 


Direction Georg Brandes. 
Sonntag. Citronen.“ Luſtſpiel in 
vier Acten. von J. Roſen. Vorher: 
„Die Wittwe von Epheſus.“ 
Luſtſpiel in 1 Act von Carl 
Jaenicke. [3975] 
Der Vorverkauf der Billets findet 
heute Sonnabend von 10 bis 3 Uhr 
bei Herrn L. A. A er, Ring 
Nr. 10/11, Eing. Blücherplatz, ſtatt. 


7 7 4 7 
Residenz-Theater. 8 
Sonnabend u. Sonntag, zum vor⸗ 
Band und letzten Male: „Bero: 
ina.“ 
In Vorbereitung: „Die Stützen der 
Hausfrau.“ ; 


"Breslauer Theater-Academie. 
Sonnabend, d. 29. März 1890: 
„Der Raub der Sabine rinnen.“ 


Synagoge fd. Fugendgottcsd. SAnnenfir.25. 
Täglich früh 6, Abends 6 ½ Uhr. 
onnabend Nachm. 4¼ Uhr. 


Singakademie. 


"Donnerstag. 3. April, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von Jos. Haydn. 
Soli: Frl. Katharine Lange, Frl. 
Margarethe Seidelmann, Herr Robert 
De Vries und Herr Eugen Franck. 

Billets à & und 1 
der Schletter'schen Buchhandlung 
zu haben. [3887] 
Nerein 4 — 2 e 
Beethoven, viertrio, Ns-dur, p. 20 

N. e 19088] 
R. Schumann, „Waldscenen“, neun 

Clavierstücke, op. 82. 


Zum 42. Male: 
„Das vierte 


R. Schumann, Streichquartett, A-dur, 


op. 41 No. 3. 
Clavier: Dr. Polko. 

Flügel v. Bechstein a, d. Magazin 
v. Grosspietsch. 

Gastbillets (M. 1) bei Offhaus 
(Königsstrasse). au 
Sonnabend, d. 29. März, Abends 

7½ Uhr, im grossen Saale 
der neuen Börse: 


Concert 


von 11110 


Max Pauer, 


Professor am Conservatorium 
in Cöln. 

. Programm: i 

Bach, Chromatische Fantasie und 
Fuge: 

Beethoven, Sonate op. 109, E-dur. 
Field, Nocturno A-dur. 
Mendelssohn, Capriceio’op. 16 Nr. 2. 
Schumann, Carneval, op. 9. 
Chopin, Ballade Nr. 4 op. 52. 
Brahms, Rhapsodie, op. 79, Nr. 2. 
Dreischoek, Menuet, 0p. 17, Nr. 2. 


Liszt, Rhapsodie hongroise Nr. 12. 5 
Der Concertflügel von Bechstein] 
ist aus Lichtenberg's Piano-Magazin. | 


Billets à 3 und 2 M., Stehplatz 
à 1 M. in der Lichtenberg schen 
Nusikhandlung (C. Becher), Zwinger- 
platz 2, und an der Abendkasse. 


(Simmenauer Garten) 
D Tüglich: “Zug 

5 Auftreten von 

Gebr. Merkel, Gymnastiker, 
Miss Alma, Malabaristin auf d. 
rollenden Globus, Paulo Samitty 
mit seinen dressirten Hunden, 
Frl. Danielowna, intern. Sän- 
# gerin, Isolani-Truppe, Kunst- 
5 radfahrer, Hrn. Krüger, musik.- 
A excentr. Clown, Th. Zierrath, 
& Komiker, Fräul. Ada Strauss, 
Contra-Altistin. 


77 757 


7 
n 
— 


. 


Zeltgarten. 3 i 


Auftreten des Geſangs-⸗Trio Ge⸗ 
ſchwiſter Neumann, Mr. Weston 
mit ſeinen dreſſirten See: 
hunden, der Akrobaten⸗Troupe 
€ Marnitz-Gasch, Herren Zocher 
und Gehr. Schwarz, Komiker, 
Fräul. Erica u. Fritzi Werner. 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


IIIWIWIWIWI 


— — = 


Zweite Beilage zu Nr. 223 der Breslauer Zeitung 


Forischritis-Verein. 
Sonntag, den 30. März 1890, Abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Gafe Restaurant, Carlsstr.: 


Stiftungsfest, 


verbunden mit politischer Ansprache u. musikalisch- 
deelamatorischen Vorträgen. 
6astbillets für Parteigenossen bei Herrn Julius Glass, 
Kaiser Wilhelm-Strasse 2. [3947] 


Der Vorstand. 


== — 


Sonnabend, den 29. März 1890. 


Zoolegischer Garten. 
Abonnement pro 189091 (J. April bis 31. März). 


Abonnementspreis für eine Perſon 6 Mark, für eine Familie 15 Mark. 
Die Bedingungen bleiben unverändert und können bei den Anmeldeſtellen eingeſehen werden. 


Concerte wie im Abonnementsiahre 188990, 


insgeſammt im Laufe des Jahres gegen 100 Coueerte. 
Anmeldungen zum Abonnement unter gleichzeitiger Einzahlung der Beträge entgegen zu 
nehmen, haben dieſelben Firmen wie im vorigen Jahre ſich freundlichſt bereit erklärt. 


ark sind in 


Viotoria-Theater 


z οοοοοοοοο 2 


| Letzte Woche! Aus ſtellung 


Rieſenhaiſiſches 


Pariser Garten, 
5 Weidenſtraße, 

in der Colonvade. 
Geöffnet tägl. 9 Uhr früh 
2 Abſchtebs⸗Solree e 

: . Entrée 20 Pf., [& 

. „Mile un Finder 19 Br. 
SEE u Abends bei elektr. Beleu ung. 
Bresl. Handlungsdiener- 88. 


Inſtitut, r. Safie 


Sonnabend, den 29. März 1890, 
Abends 8½ Uhr, 
nur für Mitglieder: ug 


Carnevaliſtiſcher 
Herren-Abend. 


(Einlaß nur gegen Vorzei⸗ 
gung der jetzt giltigen — blauen — 
Mitgliedskarten.) 4 1443) 


Vom 1. April a. c. ab befindet fi mein 
Comptoir 11467 


am Nicolaiſtadtgraben 23, part. 
S. Sternberg, Düngerhandlung, Breslau. 


Mein Bureau befindet ſich 1461610 


Neumarkt 21. Moritz Vogt. 


Liebich's Etablissement. 
Heute, Sonnabend, den 29. er: 
Soirée 


2 Große y 13978] 
i Leipziger Sänger. 


Näheres Plakate. i 


Zum Umzug! 


Eisen- Bettstelle mit 
Holzwollmatratze und Keil- 
kissen, complet 13,50 A. 

Eisen- Bettstelle mit 
Draht - Spiral - Boden, er- 
höhtem Kopfend und Alpen- 
gras - Auflege - Matratze, 

complet 18,— 1. 

Imitirte Nussbaum 
Bettstelle polirt, mit 
Sprungfeder-Matratze, Alpen- 
gras-Aufpolsterung und Keil- 
kissen, complet 44,— l. 

Wollene Schlafdecken 

von 5,50 „. an. 
Feldbettsteilen, Commoden- 
bettstellen, Divanbetten, 
elegante complete Betten, 
Federbetten eto. 
in grösster Auswahl. 


Julius Henel, 
vorm. C. Fuchs, 
k. und k. Hoflieferant, 
BRESLAU, Am Rathhause 26. 


er 
Hüte! 
elegant garnirt und ungarnirt, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


S. Brandt, 


Schweidnitzerſtr. 40, 1. Et. 
Trauerhüte vorräthig. ag 


Montag, den 31. c.: 


SS 


Schulbüche 


dauerhaft gebunden, i 
vorräthig bei [3969] 


Max Nessel, 


Neue Schweidnitzerstrasse 1, 
Eingang Schweidn.Stadtgraben, 
neben Gebrüder Bauer. 


u 
2 
D 
E 


en. Moderniſirungen werden 4 5 
Meine Geſchäftsſtube und Wohnung befindet ſich jezz 14506] nommen. [4601] 
Tauentzienſtraße 440. Zum 
C. Schlawitz, Mautermeiſer. LI AK 


Breslau 
offerigen zu Kauf U. Miethe 


Loco mobilen 
Centrffügaf Pumpen 
Transport. Stahlbahnen 


Inst Eckardt, 


N Givil-Ingenieur, Dortmund. 
Specialgeschäft: 


Schornsteine 


Neubau u. Reparaturen, 
Lieferung der Formstoine 
5 Blitzableiteranlagen. 


5 N 
| Leuchs Adreßbuch 
für ganz Deutſchland, 18 Bände, 
neueſte Jahrgänge, giebt im ganzen 
oder einzeln billig ab. Offerten u. 
U. A. 35 Exped. der Bresl. Ztg. 


| Schiffs- | 
u. Maschinenbau- 


A Actien-Geselisch. } 
„Germania. 


Auf den Artikel in No. 12 
des „Berliner Börsen-Circular* 
| (Eigenthümer u. Herausgeber 
Paul Polke) vom 23. März er. 
über unsere Gesellschaft, 
welches uns in Begleitung 
einer Aufforderung zum Abon- $ 
nement zuging, haben wir 
eine Erwiderung in der am 

27, d. M. abgehaltenen Ge- 
neralversammlung zur Kennt- # 
niss der erschienenen Actio- 
näre gebracht. Interessenten 
werdenDruck-Exemplaredieser 
Entgegnung von uns auf Ver- 
laggen franco zugesandt. CR 
Die Direetion. ; 


Die sehr beliebten 


Kaiser Wilhelm-Oberhemden 


N mit englischen Pique-Einsätzen 
haben sich 80 ausgezeichnet bewährt, dass wir zum Frühjahr 
wieder ein grosses Muster-Sortiment [3955] 


neuer eleganter Piqué-Einsätze 


bringen und gleichzeitig 


Piquekragen und Manchetten 


neu eingeführt haben, 


Billige Lager-Oberhemden |% 
in unseren ausgezeichneten garantirt gutsitzenden | R 
Schnitten 
zu 2,75, 3, 3,50 und 5 Mark. 


Bunte moderne Percal-Oberhemden! 
mit 2 Kragen und festen Manchetten. 


Am Kragen- und Manchetten-Lager 


sind die neuesten und apartesien Facons eingetroffen, 
ebenso bietet die 


Gravaten-Abtheilung 


neue Formen und Farben in grosser Auswahl. 


— 

Unser Oberhemden-Atelier steht unter der Leitung eines 

akademisch gebildeten Chemisiers und bietet stets das * 
und Solideste in diesem Genre. ag 


Nachihemden, - 


1 russische und deutsche Form mit buntem Besatz eto. 9 
Seidene Nachthemden, Negligehemden, 
Handschuhe, Schirme, Cravaten-Nadeln.] 


— — —- 


Abteilung für Herren⸗Arlikel 


der k. und k. Hof-Wäsche-Fabrik 


übrigen Tagen 1 M.; Studenten, 
beflissene die Hälfte; 


g Die Abonnementskarten können 4 Tage nach erfolgter Anmeldung in den Geſchäftslocalen 
dieſer Firmen entgegengenommen werden. 13478 


MUSEUM f 
geschliffener Mineralien, 


populär - naturwissenschaftliche Ausstellung 
zur Anregung des Studiums der Steinwelt 


Breslau, Paulstr. 36 II. 


Durch die Eröffnung des „Museums geschliffener Mineralien“ wird 
der Welt etwas Neues, noch nicht Gezeigtes vorgeführt, nämlich eine 
umfangreiche Zusammenstellung von Tausenden nur geschliffener oder 
angeschliffener Mineralien, sowohl einheimischer und fremder, edler 
und gemeiner, als auch solcher von einfacher Zusammensetzung und 
gemischter Natur. Sie alle haben die Bestimmung, dem Auge des Be- 
schauers zu gefallen! — Die Farbenpracht und wunderbare Zeichnun 
der Hunderte von Jaspisen und Achäten, der prachtvolle Farbenwande 
von annähernd hundert Labradoriten, endlich die innere, durch Zer- 
schneiden in zwei Theile erschlossene Schönheit der allergewöhnlichsten 
Steine, wie sie zerstreut auf Acker und Flur gefunden werden, sind 
beispielsweise so überraschend und deren Besichtigung und eingehendere 
Beschauung für jeden sinnigen und den Schönheiten der Natur nicht 
unzugänglichen Menschen so anregend, dass der Besuch des Museums 
Niemanden gereuen dürfte. So wie ein Tropfen Oel die Welle ebnet 
und einen klaren Blick auf den Grund des Wassers gestattet, so glättet 
der Schliff das Innere eines Steines und eröffaet uns ein Bild seiner 
Structur und seiner Zeichnung. 

Von einer streng wissenschaftlich - systematischen Anordnung des 
Ganzen musste bei der grossen Schwierigkeit, etwa fehlende Stücke zu 
beschaffen, um Lücken auszufüllen und durchweg volle und geschmack- 
voll arrangirte Fächer zu erzielen, und aus naheliegenden anderen 
Gründen abgesehen werden, und es ist daher die Eintheilung der 
Sammlung eine mehr populäre und für Jedermann leicht fassliche. Man 
glaube also auch nicht, dass man beim Besuche dieser Ausstellung ein 
Mineraloge sein oder wenigstens Etwas von Mineralogie verstehen müsse ; 
im Gegentheile. war es mein Bestreben bei Zusammenstellung dieser 
eigenartigen, aber für Jeden leicht verständlichen Sammlung, welche 
ein halbes Menschenleben an Arbeit, Mühe und Geduld und ein nicht 
unbedeütendes Capital erforderte, namentlich dadurch, dass ich die 
Steinwelt in ihrem schönsten Gewande, gewissermassen im Sonntags- 
kleide zu Gesicht brachte, ein Interesse für sie, selbst bei solchen 
Personen zu erwecken, die bisher Geschmack an derselben nicht ge- 
funden hatten, 14587} 

Von diesem Standpunkte ausgehend übergebe ich dem geehrten 


A Publikum mein Museum und kann nur noch bitten, mir gütiges Wohl- 


wollen nicht zu versagen, 


Mortimer Scholtz, Apotheker. 


Das Museum ist geöffnet: täglieh ausser Montag, von Vor=- 


mittags 10 bis 1 und von 2 his 5, resp. 6 Uhr Naelı- 
mittags. Zum Besuche sind möglichst helle, lichtreiche Tage zu 


wühlen. 
Eintrittspreise: Donnerstag pro Person 2 M., an allen 
Schüler, Schülerinnen und Lehr- 
Familieneintrittskarten : für 4 Personen: 8 M. 
Den Klassen der höheren Schulen werden nach Vereinbarung billigere 
Preise gestellt, ebenso Vereinen. Die Gemeindeschulen hiesiger Stadt 
jedoch haben unter gewissen, durch die Behörde ‘geordneten Bedin- 
gungen vollständig freien Eintritt. Eintrittskarten sind zu haben 
bei Herren Maruschke & Berendt, Buchhandlung, Ring 8, in 
der Liehtenberg'sehen Musikhandlung (C. Becher), 
Zwingerplatz 2, und im Museum, Paulstrasse 36H, selbst, 


Stall- 
Stachel- 
Zaundraht 


No. 1, echt F. & G., ae 
per 100 Meter 6,10 Mk. 
No. 2, dreidrähtig, 
per 100 Meter 6,50 Mk. 


Garantie 


Verzinkte 5 
Drahtgeflechte, 


per Quadrat-Meter 
von 33 Pfennige an. 
Vorräthig . 
in 7 verschiedenen 
gegen Lockerwerden Maschenweiten und 
der Stacheln. mehreren Drohtstärken. 


Bei Entnahme grösserer Partien 
Rabatt 


je nach Bedarf. [3326] 


Eierz & Ehrlich, Breslau. 
Die Maſchinen⸗Strickerei, 


Münzſtraße 10, III., empfiehlt ſich zur Anfertigung von Strümpfen, 
Strumpflängen, ſowie jeder Art Anſtrickerei. 4590] 


. Stein, Dinzftrape 10, Ill.. 
Die bekannten Liſſaer Mazzes, 


S 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, | 
; Breslau, am Bathhause 26. 
0) Brust Eiflein, 
Telegrapben : Bau = Anitalt, 

Breslau, Gneiſenauplatz Nr. 1, 


Haustelegraphen, Telephon u. Mikrophon⸗ 
Anlagen aller Art [1422] 


4 — AN 


unter Garantie. 


Blißableiter-Anlagen 


nach bewährteſtem Syſtem und neueſten Er: 
fahrungen. 


Elektriſche Thurm-AUhren. 


RMeelle s e 
nr 


GBreslau, Oderſtr. 3. 


a ekinerlei 
in ſauberſter Ausführung und ſoliden reifen || 


achteter Poſition. 
4000 Thir. einen geeign. Refl. 


& 
angefertigt unter Aufficht des dortigen Rabbinats, find une bei 


Louis Kadisch, Antonienſtraßte 2, zu haben. 


Pr. Römpler's 
Heilanstalt für Lungenkranke 


zu Görbersdorf i. Schles. 
1875 gegründet. [3853] 


Sommer- und Winterkur. 
Specialbehandlung für Kehlkopf-, Nasen- u. Ohrenleiden. 


Winterkur-Liegehalle zur Freiluftkur. 
Prospecte gratis und franco., 


— 


abſ. 
Julius Wohlmann, 


discret durch 


Heiraths⸗Geſuche! 


orausbezahlung. 

Suche 1. für eine kinderloſe 
höhere Beamtenwittwe mit über 
20 000 Thlr. Vermögen einen 
difting. feinen Herrn in ge⸗ 
[1481] 
2. für ein einf. Fräulein mit 


Abi. Diser. Julius Wohlmann, 
Breslau, Oderſtraße 3. 


* 


* 


SED Ui 


mäßig. 


Schloß freiheit ⸗ Lotterie. 


5 2. Kl. 14. April. (Planpreis 72 M.) Originallooſe verſende: 


an 
2 


4 /s EM. Erneuerung 3.—5. Kl. plan⸗ 
Antheil⸗Volllooſe für alle 5 Kl. giltig (Planpreis 200 M.): 
½ 188 — ½ 94 — ½ 4 1), 231, M. 
Helmuth Biesenthal, 
Unter den Linden 17. 


Wiederverkäufer günſtig 


— ½ 23 ½ M. [1487] 
Baufgeichäft, Berlin W, 
he 7818.) 
te Bedingungen. 


od oy 105 m 
ſüße und herbe Ungarweine, 


ſowie Bordeaux⸗ 


in allerbeſten Qnalitäten, unter Aufſicht und mit dem Siegel Seiner 
Ehrwürden des Rabbiners Herrn Dr. Rosenthal, empfiehlt 


Jacob Sperber, Graupenſtraße 406. 


D bp 


empfehle ich als billigste Bezugsquelle mein reichhaltiges Lager von 


Unsarweinen, 


herb u, süss, & Flasche von 1,75 M. an. 
Echter Syrmier Sliwowitz, directer Import, 
Div. Lidueure, Ingwer, Kümmel, Pomeranze, 
Muscatwein und Meth. 


Sämmtliche Liqueure sind von Herrn Leopold Borower, hier, unter 


Aufsicht Sr. Ehrwürden des Herrn Rabb. Dr. Rosenthal 


und die Weine gesiegelt. 


Wong angefertigt 


Paul Schindler, (arlsplatz 3 (Pokoyhof). 
D "TI WITZ 
Die hieſige Mazzoth Bäckerei, 


unter Aufſicht des Ehrw. Rabbinats ſtehend, empfiehlt ihr eigenes 
ſehr ſchönes Fabrikat, wie auch Wiener und Eier⸗Mazzes zu 15 a 


Pre 
Verkaufslocal: 


iſe. 
Noß markt 5. 


Bäckerei: Werderſtraße de. 
LI. Horn,, Carlsſtraße Nr. 32. 


od Ww3 


Wein, Meth, Backobſt, N Specereiwaaren, Wiener 


u. Liſſaer Mazzes, 


azzemehl, Gänſeſchmalz, 


[4597] 


St 3 10 Mittwoch ab Er t ö 

„Stopigänfe, Puten, ichen Stettiner Hat 
Zehen au. ars. Wuttertarte 3. Anfal) 
E. Störmer’s Nachf. F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der ao tredung 
fol das im Kreiſe Wohlau belegene, 
auf den Namen der Frau Majorin 
von Gellhorn im Grundbuche ein⸗ 
getragene Rittergut Nieder⸗Altwohlau 

am 29. Mai 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer Nr. 1, 
Gerichtsgebäude, Ringecke, verſteigert 


werden. 

Do Gut ift mit 8471,22 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
411 Hektar 29 Ar 74 O-Mir. zur 
Grundſteuer, mit 1410 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
e Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei Ib 
während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gaben, die nicht von ſelbſt auf den 

rſteher übergehenden ha Aa 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungs⸗Ver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige . von Capital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
e machen, widrigenfalls dieſelben 

ei Feſtſtellung des geringſten Gebots 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berücksichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtückes beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

enfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kauſgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zufölags wird 3963] 

am 30. Mai 1890, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Wohlau, den 22. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt: [3962] 
1) die in unſerem Geſellſchafts⸗ 
Regiſter unter Nr. 74 eingetra⸗ 
gene Handelsgeſellſchaft 
„Julius Hentschel“ 
zu Brieg gelöſcht und 
2) in unſerem Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 450 die Firma 
„Julius Hentschel“ 
und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Eduard Hentſchel zu 
Brieg, Regierungsbezirk Breslau, 
eingetragen worden. 
Brieg, den 25. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht Ill. 


In dem Concursverfahren über das 

Vermögen des Schneidermeiſters 
Hermann Buhl 

zu Frankenſtein iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der Ver⸗ 
theilung zu berückſichtigenden For⸗ 
der On und zur Boſchlußfaß ung 
der Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 3960 

auf den 22. April 1890, 

Vormittags 9½ Uhr, 

vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
hierſelbſt vor Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 
Olbrich beſtimmt. 

Frankenſtein, den 26. März 1890. 

Riedel 


edel, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
unter Nr. 322 die Firma (3964 
„Louis Schneider“ 
zu Oels und als deren Inhaber der 
Bäckermeiſter Louis Schneider zu 

Oels eingetragen worden. 
Oels, am 22. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt heute 
bei Nr. 24/185, Spalte 6, vermerkt 
worden, daß das Handelsgeſchäft 
durch Vertrag auf den Kaufmann 
Leo Schleſinger zu Ober⸗Glogau 
übergegen en iſt. [3986) 

In demſelben iſt demnächſt unter 
Nr. 82 der Kaufmann Leo Schle⸗ 
finger zu Ober⸗Glogau als Inhaber 
der Firma . 

E. Schlesinger 
daſelbſt eingetragen worden. 
Ober⸗Glogau, den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der Asphaltarbei⸗ 
ten, der Granitarbeiten, der 
6230 kg Auker und der 250 kg 
Dachverbandbolzen, aus Schmiede⸗ 
eiſen, der 3984 kg gußeiſernen und 
98 kg ſchmiedeeiſernen Unterlags⸗ 
platten, der 8 Stück guſßeiſernen 
Säulen, von zuſammen 2400 kg 
Gewicht, ſowie der 107589 kg ge: 
walzten I⸗Träger von Normal⸗ 
profilen für den Bau des Schul⸗ 
hauſes in der Fürſtenſtraße ſollen in 
Submiſſion vergeben werden. 

Bedingungen ꝛc. liegen in der 
Hochbauinſpection für den Oſtbezirk, 
Roßmarkt 3, zwei Treppen bog, links, 
zur Einſicht aus. [3979 

Offerten ſind bis 5 
Donnerstag, den 10. April 1890, 

Vormittags 11 Uhr, 
in der Bauinſpection H. 0. abzu⸗ 
ade woſelbſt auch die Eröffnung 
er Offerten zur ei ee Stunde 
in Gegenwart der Bieter 1 
Breslau, den 26. März 1890. 


ie 
Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


eine ? 


Chauſſeebau. 


Die zum chauſſeemäßigen Ausbau 
der 4,4 Kilometer langen Straße von 
Weiſfholz über Drogelwitz bis 
Golgowitz erforderlichen Erd⸗ und 
Chauſſirungsarbeiten, ſowie die 
Lieferung der Materialien ſoll im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
verdungen werden. [3959] 

Verſtegelte und mit entſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 
bis ſpäteſtens am 

Freitag, den 16. Mai d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 

an den unterzeichneten Kreis-Ausſchuß 

einzureichen. 

Die Bedingungen, Maſſen⸗ und 
Preisverzeichniſſe, ſowie die Angebots: 
formulare liegen im Kreisbauamt zu 
Glogau, Kreishaus, zur Einſicht 
aus und können auch von dort gegen 
gebührenfreie Einſendung des Be: 
trages von 1,50 M. bezogen werden. 

logau, den 27. März 1890. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Glogau. 

Graf Pilati, 
Röniglicher Landrath. 


Hotel. 


1 neues Hotel, mit großer Zu: 
kunft, in lebhafter Provinzialſtadt, 
Verhältniſſe halber ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter R. 8. 106 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3818] 


d dy 


Mit Beſtätigung Sr. Ehrwürden d. 
eme Rabbiner Dr, Rosenthal offeriren 
ämmtl. Specerei⸗Waaren, Ungar⸗ 
weine, Meth, Honig und Butter. 
Geschw. Schlesinger, 
Antonienſtraße 34. 


Liſſaer und Kempner Mazzes, 
wie Mazzesmehl offeriren [4605] 
Geschw. Schlesinger, 
Antonienſtraße 34. 


Hdd dy 


Zu den bevorſtehenden Feiertagen 
werde ich wieder alle Sorten öſter⸗ 
licher Backwaaren vorräthig halten 
und bittet um Ba Aufträge 

N 
u 


Junkeruſtr. 11. 7 4591 


d nd by 


empfehle ſämmtliche 
Specereiwaaren, Mazzes, 
Mazzesmehl und Butter. 


Wwe. Aug. Eins, 


Carlsſtr. 25, € upenſtr. 


Wiener Mazzes 


aus Kaiſer⸗Auszugsmehl und auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 und 
10 Pfund, verkauft und verſendet. 
Das Mehl zu den Gewöhnlichen 
habe hier fertigen laſſen unter Aufſicht 
des Rabbinats Aſſeſſor Herrn 


Lewinskl. 3 
Salomon Markiewiez, 
33 Antonienſtraße 33. 


dd by g m 


Verkauf von alten herben, 
ſüßſen und rothen Ungarweinen 
zu Engros⸗Preiſen. [4452 


Salo Schindler, 


. 
Alte Taſchenſtraße 2 
und Weinkeller Wallſtraße 6. 


Zum od 8 


empfiehlt die anerk. echten Mandel: 
torten, Süßten, Nußtorten, Ham⸗ 
burger Kuchen zc., ſowie Borit, 
auch nach außerhalb. Frau Borm- 
steim, Carlsſtr. 27, Hof, r. 


’sche 

Dr. Spranger“ Heil- 
falbe heilt gründlich veraltete 

Beinſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit. 
Benimmt Hitze und Schmerzeu. 
Verhütet wildes Fleiſch. Zieht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher guf. Bei Huſten, 
S a 
Qnetſch., Reißen, Gicht tritt fo: 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [1497 


Briefmarl. u. Couverts 


aus den Jahren 1850 —70 werden 
zu hohen Preiſen gef. 8. Weokwerth, 
Kupferſchmiedeſtr. 8, Möbelhandlg. 


Ein Piauino 
ſteht billig zum Verkauf [4619] 
Blücherplatz 6/7 III., geradeaus. 


Magn. bonum, Imper., 
Latorose, früh Nassange 
u. ſämmtliche anderen Sorten 
Saat.⸗ u. Speiſekart., ſowie ertrag⸗ 
reichſte Gerſte⸗ u. Haferſaat, 
Sommerweizen ꝛe. offer. billigſt 

M. Werner, Poſen. 

Saaten⸗ u. Kartoffel⸗Export. 


en u. Stroh. 


Mehrere Waggons gutes Heu in 
ortionen à 10 Pfd., ſowie Roggen: 
oh, Flegeldruſch, à 15 Pfd. ge⸗ 
bunden, ſodann gepreßt, auch loſe ge⸗ 
preßt, ſind franco jede Bahnſtation 
abzugeben. Teichwirthſchaft in 
Bohdanetſch, Böhmen. (3872 


8 


Astrach. Caviar, 


hochfein, hellgrau, mildgesalzen, 
serüäuch. Lachs und Aal, 
Elbinger Neunaugen, 
in Orig.-Geb. zu 15, 30 u. 60 Stück, 
Delieatess - Anechovis, 
russ. u. franz. Sardinen, 
Delicatess- . [3981] 
und Brat-Heringe, 
Aal, Lachs u. Hummer, 
in Gelee, kleine Gläser u. Dosen. 
Strassb. Pastoten, 
verschiedene Sorten 
feinste Würste 
und Tafel-Käse, 
Rheinische hochfeine 
Mai-Bowlen-Essenz, 
getrocknete u. eingelegte 
Junge Gemüse 
und nielsinen. 


Apfelsinen, 


grösste Auswahl in den verschie- 
densten Qualitäten, Grössen und 
Preislagen, von neuen Abladungen, 
in Orig.-Kisten u. ausgepackt billigst. 


Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


(dj eBrauchte Civil⸗ u. Uniform⸗ 
Sachen kauft u. zahlt d. aller⸗ 
höchſten Preiſe [4451] 
D. n 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 
Die höchſten Preiſe für 1 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [4571] 
Getragene Kleidungsſtücke kauft 
H. Scheuermann, N. Junkernſtr. 16. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Ver⸗ 
irrungen Erkrankte iſt das be⸗ 
rühmte Werk: [0238] 


Or. Retau’sSelbstbewahrung. 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 
3 M. Leſe es Jeder, der an 


den Folgen ſolcher Laſter leidet, 
Tauſende verdanken dem: 

felb.ihre Wiederh 33 
Zu beziehen durch das Verlags⸗ 
magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34. In Breslau vorräthig 
in G. Schubert's Buchhdolg., 
Neumarkt 19, und in Brieg in 
G. W. Kroſchel's Buchhoͤlg. 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 

Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 

in gebildetes Mädch. (Iſrgelit.), 
Ce er e. e 
und den erſten deutſchen Elementar⸗ 
Unterricht leiten kann, findet ſofort 
Stellung. Gefl. Offertbriefe nebſt 
Photographie bitte zu ſenden an 

Frau Charlotte Krieger, 

M. Oſtrau, Oeſterreich. 


Danke æ Comp., Breslau, 
Stellen⸗Vermittl. kaufm. Perſonals. 


Erfahrene 


Buchhalter 


u können ſich ſchriftlich melden 
bei dem gerichtlich vereideten 
m Bücher⸗Reviſor 3951 
H. Barber, Carlsſtr. 36. 
BEHLT HN EI 


Einen routinirten [3967] 


Reiſenden, 


tüchtige Werfäufer 
und Verkäuferinnen 


ſuche zu engagiren. 
i 2 Süss mann. 


Für meine Lederhandlung ſuche 


ich, wenn möglich per bald, einen 


Commis, 
der im Ausſchnitt beſonders firm ſein 


nu Oscar Goldmann, 
[3920] Neiſſe. 


Für mein Colonial u. Mann- 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
per 1. April d. J. 2 tüchtige 


5 Commis. 
N. Karlimer, 
Rudahammer. 


Ein lebhaftes Provinzial - Bank- 
geschäft sucht möglichst zum so- 
fortigen Antritt einen [1488 


jungen Commis, 


der eine schöne Handschrift besitzt 
und zuverlässig arbeitet. 

Offerten mit Angabe d. en 
und des bisherigen Wirkungskreises 
befördert Rudolf Mosse, Berlin SW,, 
sub J. B. 8578, 


Für mein Eiſengeſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen mit der 
Branche und der polniſchen Sprache 
vertrauten 3937 


ungen Mann. 


sidor H. Lewin, Zabrze. 


Herren⸗Confection. 


Ein j. Mann, der im Maaßnehmen 
firm iſt u. ſich zu kl. Reifen eignet, ſucht 
veränderungsh. per ſofort ev. 15. April 
dauerndes Engagement. Off. erb. 
unter K. S. 200 poſtl. Glatz. 


Werkführer geſucht 
für Maſchinenfabrik. 


Angabe über bisherige Thätigkeit 
befördert Rudolf Moſſe, Breslau, 
unter Chiffre Z. 3015. [1477] 


2 bei . 4070 
indet in meinem Knop 9. 

aſſementerie⸗Engros Geschäft 
mit guten Schulkeuntniſſen Stel⸗ 
lung gegen monatl. Vergütigung. 


Carl Friedmann. 


6 mit den nöthigen Vor⸗ 
kenntniſſen findet ſofort in 
unferem Engros⸗Geſch. Engagem. 
Jacobowitz & Silberstein. 


Für ein pet es Leder⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein Lehrlin = 
ucht. 


ae ild. u. Handſchr. ge 

Infäng!, Bergütig. monatlich 15 M. 
Schriftliche Offerten Poſtamt 

Wallſtraße, Chiffre 8. 8. 100. 


Für m. Sohn, der d. Einj.⸗Freiw.⸗ 

Zeugn. beſ., ſuche ich Stell. als 
Lehrlin in einem Leinwand⸗ und 
Wäſche⸗Geſchäft. Off. erbitte unter 
B. S. 36 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Lehrling 


mit höherer Schulbildung wird 
geſucht von 4623 
Louis Buki Nachfolger, 
Breslau, 
Manufacturwaaren Engros. 


Lehrling mit guter Schulbildung 
für das Comptoir einer Maschinen- 
fabrik gesucht. Offerten sub R. 27 


Alan die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen wird zum 
ſofortigen Antritt geſucht. [3958] 
cer 0. , 
Liegnitz. 


Eehrling 


mit guter Schulbild. unter günſtigen 
Bedingungen zum baldigen 30 it 


eſucht. 


N} 


iegnitz. Gustav Dumliech. 4 


Colonialwaaren en gros & detail. 


Für das Comptoir einer hieſigen 
Spritfabrik wird zum baldigen An⸗ 
tritt ein 11480 


Lehrling 


mit guter Schulbildung 


geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten u. 
6.3022 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


ſuche einen 1732/ 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
M. Hecht, Ratibor. 
Für unſer Kurz⸗ und Weiſt⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros ſuchen 
wir per 1. April er. einen 


Lehrling 


gegen monatliche Vergütigüng. 


Ein ehrlin 


findet in meinem 2 
Weißwaaren⸗ u. Putz⸗Geſch. 
bei freier Station Stellung. 
Bazar J. Schäffers Nachfolger, 
Ratibor OS. [3909] 
Einen Lehrling 
mof. Conf. ſuche ich für mein Stab: 
eiſen⸗ und Eiſenkurzw.⸗Geſchäft 
en gros & en détail bei freier Sta⸗ 
tion zum baldigen Antritt. 3973 
A. M. Goldschmidt 


Gustav Schopp’s Nachfl., 
Haynau in Schl. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine herrſch. Wohn. von 5 Zimm., 
Cabinet, Küche, großem Entree, 
nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli er. 
Flurſtr. 2, II. Etage zu verm. 
Näh. Flurſtr. 3 I., im Comptoir. 


Alte Taſchenſtraße 19 


iſt die Hälfte der 3. Etage 

1. October eventl. 1. Juli 

vermiethen. 4523 
Das Nähere durch den Haushälter. 


Harrasgaſſe 2, 


1, Et., 5 Zim. n. Zub., f. e. Muſik⸗ 2c.= 
Inſt. geeignet, zum 1. Juli zu vm. 


Tadowaſtraße 67, 


2. halbe Etage, 3 Zim., Cabinet, 
Nebengel., bald od. ſp. [4621] 


Nicolai⸗Stadtgrab. 15 
11482 


iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


(verſetzungshalber) ſofort oder per 
1. Juli zu vermiethen. 


Wegen Todesfall 
u verm. Gräbſchnerſtr. 4, I. Et., 
errſchaftl. Wohn., 6 Zim., Badez. 

u. Beigelaß, per bald od. ſpäter und 

Gräbſchner „7, halbe I. Etage, 

Zim. u. Cabinet, zu gl. Termin. 


Sofort zu vermiethen: 


Schweidn.⸗Stadtgr. 14 


die Parterre⸗Wohnung, beſtehend 
aus 5 Zimmern u. Beigelaß, eventl. 
mit Stallung und Kutſcherwohnung. 

Näheres daſelbſt beim Haushälter. 


Na Zu vermiethen: A 
„Matthiasplatz 

— wegen Verſehung des ſehſgen 
Herrn Miethers, am 1. April er. 
od. auch ſpäter u beziehen. Näh. 
Ohlauerſtr. 1, I. Et., im Comptoir 
(Vorm. b. 12 Uhr, Nachm. v. 2 Uhr ab). 


Der große Eckladen 
Kloſterſtr. Ssb, 


(Ecke Feldſtraße), 
mit — aubee Comptoir und drei 
ſroßen Schaufenſtern iſt per erften 


Cohn & Seliger, Juli cr. zu vermiethen. e 
3936 Stettin. Näheres Feldſtraße 16, H. 1. 
Telegraphische Witterungsberichte vom 28. März. 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
825 FE 3 | | 
Ort 35 35 wind. Wetter. Bemerkungen, 
232 88 8 | | 
FEE 
Mullaenmore..| 759 8 WSW 7 wolkig. 
Aberdeen 759 8 SSW 2 wolkig. | 
Christiansund .| 753 6 WSW 5 wolkig.“ 
Kopenhagen ..| 762 6|W 2 Dunst, 
Stockhoim ....| 752 4 WNW 4 wolkig. 
Haparanda . 749 1 Still Schnee. 
Petersburg....| 751 | 3 SSW 1 heiter. 
Moskau 756 1 NO 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 759 9 SW 3 Regen. 
Cherbourg... 764 12 SW 2 b. bedeckt. 
Heider 764 7 SW 2 wolkig. 
Ar 8 5 SW 2 Nebel. 
Hamburg 10 SW 4 bedeckt. 
Swinemünde..| 764 10 SW 2 Dunst. 
Neufahrwasser | 761 S WSW 2 b. bedeckt. 
Meme 756 6 W 6 wolkenlos. 
Paris 767 4 still Nebel. 
Münster 766 11 SSW 3 bedeckt. 
Karisrune 769 9 SW 2 wolkig. 
Wiesbaden . 768 9 Still beiter, 
München 770 6 SW 2 h. bedeckt. 
Chemnitz ....- 768 11 SW2 wolkig. f 
Berlin 765 13 W3 _ |bedeckt. 
Wien 769 | 10 WI h. bedeckt. 
Breslau 766 12 W4 bedeckt. 
Isle d’Aix ... 765 10 80 4 heiter. 
Nizze | 769 13 ONO 2 wolkenlos. 
Triest 770 13 still wolkig. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 9 = schwach 
4 == mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 — steif, 8 — stürmisch. 9 = Sturw 


10 starker Sturm, 11 == heftiger 


Sturm. 12 = Orkan. 


Uebersicht der Witterung. - 
Das ganze westliche Mittel- und Süd-Europa steht unter dem Ein- 


flnsse eines barometrischen Maximums, dessen Kern über der Alpen- 
gegend liegt. Bei schwacher südwestlicher bis westlicher Luftströmung 
ist das Wetter in Deutschland warm, wolkig oder trübe, an der Tee 
neblig. Die Temperatur liegt in Berlin um 9, in Breslau um 10 Gra 
über der normalen. Obere Wolken ziehen über Süd-Deutschland aus 
Südwest bis Nordwest. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckieaz 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Frieärich) in Breslau. 


